


317 


Kleine Anzeigen. 


4 








— — 











Chicago, Dienſtag, den 4. Januar 1910.—5 Uhr⸗Ausgabe. 
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Tetegrapbifie Depefgen. 


Weliefert von ber "Associated Press”, 


— — 


Julaud. 


Der neue Sturm. 


Bum Cheil noch ſchlimmer als der vor» 
herige.-Derfebrsftörungen im Weiten. 
Omaha, Nebr, 4. Yan. Der 

jhlimmfte „Blizzard“ dieſer Saiſon 

wüthet jet im nördlichen Nebraska. 

Hier in Omaha war die Temperatur 
um 7 Uhr Morgens 2 Grad unter 
Null. Schon während der Nacht hatte 
es furchtbar gefchneit, und da und dort 
wurde die Schneemaffe durch den Nord⸗ 
pitwind hoch aufgeweht. 

An vielen Iheilen der Stadt fam 
der Straßenbahndienit in’3 Gtoden, 
und in der ganzen Gegend ift der Ei- 
fenbahnbdienft verfrüppelt. 

Lincoln, Nebr., 4. Jan. Schnee: 
treiben behinderte heute den Bahnver⸗ 
tehr im ganzen ſüdlichen Nebraska 
ftarf, ebenfo den Telegraphen- und Te- 
lephondienſt. Der Straßenbahnverfehr 
in Lincoln hörte ganz auf. 

Des Moines, Ya., 4. Jan. Unjere 
Stadt ift heute in der Macht eines rie— 
figen Schneefturms. Alle Züge haben 
große Verſpätung, und der Straßen- 
bahndienſt dahier fann ſchwerlich noch 
ben ganzen Tag fortgejegt werden. Die 
Mindeittemperatur während der Nacht 
war 4 Grad unter Null; heute Bor: 
mittag herrſcht Nulltemperatur. 

Weifer, Idaho, 4. Jan. Diele Ge- 
gend hat das fältefte Wetter jeıt 22 
Sahren zu verzeichnen! Hier zeigte 
das Thermometer heute Vormittag 15 
Grad unter Null. 

Infolge der Verzögerung von Koh— 
Ienfendungen herrfcht hier bereit3 be— 
bentliher Mangel an Brennmaterial. 

Durango, Kolo., 4. Jan. Das füb- 
weſtliche Kolorado, und bejonders die 
Gebirgsorte, ift abermals in ven Ban— 
den eines fchlimmen Sturmes. Tele- 
graphen- und Telephondrähte liegen 
vielfach nieder, und der Eifenbahnver- 
fehr ftodt ganz. Seit Sonntag id 
. maffenhaft friicher Schnee gefallen und 
biele Schneerutfche werben berichtet. 

Bei einem Schneerutfch zu Shenan- 
boah follen 4 Männer umgelommen 
fein; doch ift diefe Meldung noch nicht 
beitätigt. Dagegen ijt es befannt daß 
Durch eine Lawine an dem Jowa-Berg⸗ 
iverf, unmweit Gilverton, ein Mann ge- 
tödtet wurde. 

- Die Geleife der Denver- & Rio— 
Grandebahn zwifchen hier und Silver- 
ton find an vielen Stellen 15 bis 25 
Fuß hoch mit Schnee bevedt! Es wird 
Mochen dauern, bis diefe Linie wieder 
für den Verkehr eröffnet werden Tann, 

MWafhington, D. K., 4. Jan. Im 
ganzen mittleren Weiten, einfhlieglich 
der Binnenfeenregionen, hat jich ein 
ftarfer Schneejturm entmwidelt, welcher 
unzmeifelhaft dem Eifenbahn- und 
fonftigen Verkehr großen Abbruch) 
thun wird. Der Sturm erreiht am 
Mittmoh die Atlantifhen und die 
Neuenglandftaaten. \ 

St. Louis, 4. Jan. Drei Eizftau- 
ungen haben fi im Miffiffippi zmi- 
ſchen St. Louis und Cheſter, Ill., ge= 
bildet. Die eine, 40 Meilen unter- 
halb St. Louis, hat eine Ausdehnung 
bon 10 Meilen. 

Durd die Eiöftauung an den Jef— 
ferjonbaraden ift da8 Waſſer im Mij- 
filfippi bi nach der Mündung des 
Slinoisfluffes zurückgedrängt worden. 


Boot fliegt auf. 
Ein Todter und mehrere Derlette. 


Pittsburg, 4. Yan. Ein Boot ift 
auf dem Ohioftrom unterhalb unjerer 
Stadt in Die Luft geflogen. Es mar 
ein Pumpenboot der „People's Coal 
Co.“, auf melchem der Dampfteffel 
infolge Zufammenbredens eines 
Rauchfangs erplodirte. 

Ein Mann wurde in Fetzen geriffen, 
und mehrere andere wurden jchlimm 
verletzt. 


Keine radikale Bill erwartet. 


New York, 4. Jan. Präſident 
Brown bon der New NYork Zentral⸗ 
bahn, einer der 6 Eiſenbahnpräſiden⸗ 
ten, welche, wie berichtet, mit Prä⸗ 
fident Taft über defien, nächſtdem er- 
wartete Botjchaft an den Kongreß be- 
züglich Amendirung der Zwiſchenſtaat⸗ 
lichen Verkehrsgeſetze fonferirten und 
gegen neue deraitige Gefeßgebung zu 
jegiger Zeit Bedenken erhoben, ſagte 
heute: 

„sh weiß ziemlich genau, was die 
Vorlage verfügt, welche der Präfident 
empfehlen wird, und ich kann jagen, 
dat die Geldanleger ſich nicht darüber 
zu beunrubigen brauchen, und viefelbe 
feine Eiſenbahn, die ihre Gefchäfte ge— 
radeaus und orbnungsmäßig treiben 
ill, in Verlegenheit bringen wird.“ 


Am Galgen. 


Weit Cheiter, Pa., 4. Jan. Der 
Pole Jan Chogmwosti, welcher ſchuldig 
geiprochen worden war, Harry Janals 
(für den er früher gearbeitet) und def- 
fen Gattin todtgejchlagen. zu haben, 
murde heute hier gehängt. Er be— 
theuerte bis zulegt jeine Unfchuld. 
Schließlich erwirkte er noch die Er- 
laubniß, durch das Diftanztelephon zu 
ſprechen, und rief feiner Schweſter 
nohmals zu, daß er unſchuldig jei. 





Im Kongreh. 
Ohio'er Abgeordneter fpricht aegen Be: 
williaungsmethode, 

Waſhington, D. K. 4. Jan. Zum 
erſten Mat, jeit er in die Meihnacht3- 
ferien ging, trat der Kongreß heute 
wieder zufammen. 

Im Uboeordnetenhaus erlangte 
Douglas von Ohio die einjtimmige 
Erlaubnif, eine Rede von einer halben 
Stunde zu halten; er erflärte alsdann, 
daß ihm die Methode von Bewilligun— 
gen für MRegierungsausgaber von 
Grund aus falfch erjcheine, da diejelbe 
Mitgliedern des Haufes feine Gelegen- 
heit biete, die verhältnigmäßige Wich- 
tigfeit der verfchiedenen geplanten Be— 
milligungen zu erwägen. 

Der Senat mar nur 8 Minuten in 
Eitung und vertagte fich dann aus 
Achtung Für das Andenken des Sena— 
tor3 MeLaurin, welcher am 22. Dez. 
(gerade einen Tag, nachdem der Kon- 
greß in die Ferien gegangen) in Miſſiſ— 
fippi ftarb. Sen. Money von Miſſiſ— 
fippi, welcher die Vertggungsrefolution 
einbrachte, fündigte zugleich an, daß er 
fpäter beantragen werde, einen Tag für 
Gedächtnißreden feitzufegen. MeLau— 
rin's Pult trug kein Trauerzeichen; die 
Familie des Dahingeſchiedenen hatte 
dies ausdrücklich ſo gewünſcht. 

Es wurde unter der Hand mit— 
getheilt, daß Präſ. Taft's Extra— 
botſchaft üher die zwiſchenſtaatlichen 
Verkehrsgeſetze wahrſcheinlich nicht vor 
nächſtem Montag oder Dienſtag an 
den Kongreß gehen werde. 

Waſhington, D. K., 4. Jan. Hum— 
phrey von Waſhington brachte im 
Haus eine Vorlage betreffs Schiffs— 
ſubſidien ein. Die Vorlage Joll 
die Billigung des Präf. Taft und der 
Adminiftration haben. Sie murde an 
den Ausſchuß vermiefen, deſſen Vor— 
ſitzer Mann von Illinois iſt. 

Das Abgeordnetenhaus vertagte ſich 
ebenfalls aus Achtung für das Anden— 
fen des Senators MeLaurin ſchon 
zeitig, ehe Douglas von Ohio mit ſei— 
ner erwähnten Rede gegen die Bewilli— 
gungsmethode ganz zu Ende gelangt 
war. 

‚Berflagt die Stadt und Aerzte. 


Norfolk, Ba., 4. Jan. Der Milcherei- 
befiger Henry Harrifon Comitod, wel— 
cher von der hieſigen Gefundheitz- 
behörde als angeblicher Träger bon 
Typhuskeimen ausgefperrt morben 
war, fehrte von Baltimore zurüd und 
bat fich dofelbft im Johns Hopfins- 
Hofpital unterfuchen und fich beſcheini⸗ 
gen laffen.. daß er volllommen geſund 
if. Er tündigt jet Schadenerjah- 
prozeſſe gegen die Stadt und die Aerzte 
an, die ihn für krank erklärten. 

Comftof Tebte früher zu Paris, 
$llino:s, und diente vor mehre- 
ren Jahren in der Küftenartillerie zu 
Fortreß Monroe. 


Giftige eingebüchſte Birnen. 


Samtell, Kolo., 4. Yan. Frau U. 
Fernandez, ihr fleines Töchterchen, 
ihre Mutter Frau D. ©. Valdez und 
das Entelfind der Lebteren, Frank 
Garcia, jtarben an Btomainvergiftung, 
und noch 6 Andere liegen in bevent- 
lihem Zuftande darniebder! 

In allen Fällen war die Vergiftung 
durch den Genuß eingemadter Birnen 
perurfacht worden; Frau Valdez ſel— 
ber hatte diefelben eingemadt. Die 
Polizei beichlagnahmte den übrigen 
Inhalt einer ſolchen Büchſe und nimmt 
jegt eine Unterſuchung por. 


Seine Ferkel [hrieen iu laut. 


Bellafontaine, D., 4. Jan. Der 
armer George Adams wurde zu Mt. 
Victory bon einem Zuge der „Big 
Four“-Bahn überfahren und getödtet. 
Er trug zur Zeit zwei junge Schweine, 
eines unter jedem Arm, und die Thiere 
ſchrien jo laut, daß er das Getöje der 
zwei riefigen Güterzuglofmotiven nicht 
hörte! Die beiden Ferkel wurden in 
die Luft gefchleudert, landeten aber un= 
verlegt wieder auf der Erde und liefen 
davon. 

Opfer einer Thorheit? 

Joliet, Ill. 4. Jan. Frau Joſeph 
Bruno zu South Wilmington ver— 
ſuchte geſtern, Teuer mit Erdöl in 
Gang zu bringen, — und es entſtand 
eine Exploſion, welche ihr das Leben 
koſtete und die ſchwere, wahrſcheinlich 
töbtliche Verlegung ihrer Schwägerin 
Frau James Girot verurfachter 


Qusisum 


— 


Griechen ſchöpfen Athem — 
politifhe Krife wieder einmal vorüber. 


Athen, Griechenland, 4. Yan. Man 
ift jeßt hier allgemein der Anficht, daß 
die politifche Kriſe vorüber fei. Den 
Forderungen der Milttärliga betreffs 
Abſchaffung der meijten diplomatifchen 
Vertreter Griechenlands im Auslande, 
befonber3 in Berlin, Wien, Paris und 
Rom, ift die Regierung mit dem Ber- 
ſprechen entgegengefommen, ein Geſetz 
zu erlafjen, welches das Alter der Di- 
plomaten beſchränkt, und melches von 
jelbft zur Zurüdberufung der Ge- 
fandten an den genannten Plätzen 
führen wird. 


Auffifhe Offiziere beiumen uns? 


St. Peteröburg, 4. Jan. Die ruf- 
ſiſche Admiralität plant, eine Gruppe 





— 


Flottenoffiziere nach Amerita zu fen- | Keller 


Dann brach er zufammen, faßte fich 
farb tapfer. | rem, 


- aber mwieber und 
Er Seine mar. 




















Luftſchiffer getödtet! 
Delagrange ift das neuefte Opfer! 


Bordeaur, Frankreich, 4. Kan. Der 
berühmte franzöfifche Luftfahrer und 
Preisgeminner Leon Delagrange kam 
heute bei einem Fluge ur. 

Bordeaur, Frankreich, 4. Jan. Der, 
joeben beı einer Luftfahrt verunglüdte 
und getödtete Leon Delagrange war 
einer der bedeutendften Aptatoren der 
Welt, Arı 30. Dezember hatte er zu 
Juviſyh alle Refords für Schnelligfeit3- 
flug übertroffen und aud) einen neuen 
Diltanzreford für Monoplane gefchaf- 
ren, trogdem er den Michelin’schen 
Pokal nicht gewann (melcher Henry 
Farman zuaefallen ift). Er legte da— 
mals 124 Meilen in 2 Stunden und 
33 Minuten zurüd. In Frankreich 
und in ausmärtigen Ländern mar er 
für feine Tollfühnheit befannt, und 
öfter war er nur mit fnapper Noth 
dem Tode entgangen. Er iit feit 15 
Monaten ſchon der Vierte, melcher 
bei einem Flug mit einem Motorfraft- 
Aeroplan umgekommen iſt! 


In Sachen Nikaraguas. 


Managua, Nikaragua, 4. Jan. Die 
perſönlichen Freunde des, nach Koſta— 
rika verreiſenden Generals Irias, 
Kriegsminiſters unter Präſident Ze— 
laya, gaben ihm ein privatesAbſchieds— 
banfett, welchem der jeige Präfident 
Dr. Madriz beimohnte. Wie er jagte, 
verläßt Irias das Land nur deswegen, 
um die Madriz’fche Regierung von dem 
Verdacht zu entheben, als ob fie noch 
unter dem Einfluß der Freunde Ze— 
laya’3 jtehe. 

General Medina, einer der Oberbe— 
fehlshaber der Regierungsſtreitkräfte, 
veröffentlicht eine Reihe Briefe und 
Telegramme, um darzuthun, daß Ge— 
neral Toledo und er jelber alles in ih— 
rer Macht Stehende gethan hätten, um 
die Hinrichtung der kriegsgerichtlich 
berurtheilten Amerifaner Groce und 
Cannon zu verhindern. 


Elemenceau auf Reifen. 
Paris, 4. Jan. Der frühere fran= 
zöfifche Premierminister Clemenceau 
wird fommendes Frühjahr eine Tout 
durh Südamerifa machen und zu 
Buenos Aires und Montevideo Vor— 
träge über Sozialismus halten. 
Es ift möglich, daß er auch die Ber. 
Staaten befudt. 


Kofthausbrand Foftet 4 Leben. 


Fort William, Ont., 4. Jan. In 
einer Feuersbrunſt, welche das Kojt- 


und Logirhaus von F. H. Babcock an 


MeKellar Straße zeritörte, famen ber 
Deler Hopfon, der Arbeiter Anders 
Sorenfon, das Küchenmädchen Minna 
Clyſolis u. ein chineſiſcher Koch um. 5 
Andere, welche aus den Fenſtern ſpran— 
gen, wurden ſchwer verlebt; und einer 
derjelben Namens Littlejohn, hat mes 
nig Ausficht, mit dem Leben davonzu—⸗ 
fommen. 

Es herrfchte zur Zeit eine Tempera— 
tur von 20 unter Null im Freien, und 
Diejenigen, welche in ihren Nachtklei- 
tern entfamen, hatten von der Kälte 
ſchwer zu leiden. 


Dampfernadhrichten. 
Annelommen 

An Nantudet, Maff., vorbei: Kroonland, von 
Antwerpen nah New ort. 

Baltimore: Badenia don Hamburg. 

Ct. Nobns: Grampian bon Livervool. 

Liverpool: Zafe Champlain don Kanada. 

Eherbourg: Prefident Grant, von New York 
nah Hamburg. 

Abnenanden. 

New York: Kaifer Wilhelm II. nad Bremen; 
Ryndam nad Rotterdam; Panama nah Pas 
nama. 

Fiume: Marianne nad New Port. 

Bouloane: Potsdam, bon Rotterdam nad 
New Hort. 

Hamburg: Pretöria nad New York. 








Zolalberid;t. 


Zu viel des Jammers. 





Rofe Jacobs angeblid von Manichäern 
in den Tod getrieben. 

Sn ihrem Zimmer im Haufe Nr. 
1349 N. Arteſian Avenue hat ſich ge— 
ftern Abend die 19jährige Rofe Jacobs 
mittel® Leuchtgafes in's Jenſeits be— 
fördert. Sie hinterließ ein Schreiben 
des Inhalts, daß fie durch hartnäckige 
Manichäer, denen fie fleine Summen 
fhulde, und durch den Umftand, daß 
fie arbeitslos fei, zum Gelbitmord 
getrieben morden ſei. Das Mädchen, 
eine ruſſiſche Jüdin, war in einer 
Kürfchnerei bejchäftigt. 


> 





Berbiutet. 


Dur Kränklichkeit zur Verzmeif- 
fung getrieben, öffnete fich heute der 
D2jährige, verheirathete Arbeiter John 
Garlfon im Keller feiner Wohnung, 
Nr. 10420 Ericfon Xoe., mit einem 
Raſirmeſſer die line Pulsader und 
durchſchnitt fich die Kehle. Er ver- 
blutete während der Fahrt nad) einem 
Hofpital in der Polizeiambulanz. Die 
Leiche wurde nach dem Beftattungsge- 
ſchäft Nr. 1200 Morfe Ave. W. Pull- 
man, geſchafft. 


Ein erfreuliches Zeichen. 


Nur ein Schankwirth hat nach einer 
heute abgegebenen Erklärung des Po⸗ 
lizeichefs Steward in der Neujahrs⸗ 
nacht die ſtädtiſche Ordinanz verletzt, 
welche das Schließen. ber „Wirthjchaf- 
ten um 1 Uhr Morgens  vorfchreibt. 





Die Schuld im Gounfelmansfalle. 


Anwalt D. $. Slannery bürdet fie feinem 
Kollegen Thadaberry auf. 

Als Vertreter von Willis Counfel- 
man und deſſen zweiter Frau Klara 
French Counfelman fchob heute An— 
malt Daniel F. Flannery in Richter 
Chetlains Gerichtshof die Schuld an 
dem bei Counſelmans Scheidung bon 
feiner geijtesfranten Frau Lulu an 
geblich verübten Betrug Milton L. 
Ihadaberry zu, dem Anwalt, melcher 
dem Makler jene Scheibung beforgt 
hat. Die Ausfagen von Thackaberrys 
Stenographin, erflärte Flannery, hät— 
ten Ihadaberry als Meineidigen und 
als unglaubwürdig gebrandmarft. E3 
fei zugegeben, daß der Richter be- 
trogen worden fei, und die Beitrafung 
der Schuldigen würde allerfeit3 mit 
ungetheilter Zuftimmung aufgenom- 
men werden. Es handle fi um die 
Frage, ob Counſelman zur Scheidung 
berechtigt war, und aus melchen Be- 
meggründen er die Gcheidungsflage 
anhängig gemacht habe. Man könne 
zugeben, daß fein Eheleben fehr un- 
glücklich geweſen fei, denn ſchon vor 
der geiltigen Erkrankung feiner Frau 
jeien ihm Gattenrechte vorenthalten 
morben. Er fei zu einem Anmalt, un= 
glücklicher Weije vielleicht zu drei An— 
mälten, gegangen, um fich juriftifchen 
Rath zu holen. Er habe ihn befom- 
men. Der Brief, den James Hamil- 
ton Lewis ihm gefchrieben, fei eines 
der furiofeiten Schreiben eine® An— 
malt an einen Laien, die Redner je 
gejehen. Es ſei fein Wunder, menn 
Counſelman dadurch irre 
wurde. Lewis hätte ihm geſchrieben, 
er könnte ſich von einer Geiſteskranken 
nicht wegen dieſer Krankheit ſcheiden 
laſſen. Er, Lewis, ſei mit Arbeit 
überhäuft und könnte den Fall nicht 
übernehmen, empfehle Counſelman 
aber, einen anderen Anwalt damit zu 
betrauen. Counſelman ſei dadurch na⸗ 
türlich zu dem Glauben gebracht wor: 
den, daß er zu einer Scheidung berech— 
tigt ſei. Er habe dann Charles Erb— 
ſtein aufgeſucht, und dieſer hätte ihm 
eine Klageſchrift zur Unterſchrift ge— 
ſchickt, aber Counſelman ſei nicht Hug 
daraus geworden, denn Scheidungs— 
gründe hätte er in dem Schriftſtück 
nicht entdecken können. Weber dif 
Gründe hätte er mit Erbftein gar nicht 
gefprochen; weder Erbftein noch Lewis 
hätten ihm gejagt, daß er überhaupt 
feine Scheidung erhalten könnte. 

Don Counfelman bezeugt und von 
——— beſtritten jei, daß Coun⸗ 
' Telman "dem Anwalt geſagt, ſeine 
Frau ſei geiſteskrank und in einer 
Anſtalt. Counſelman hätte ſich voll— 
ſtändig auf die Ehrenhaftigkeit 
Thackaberrys verlaſſen und dieſen 
ſpäter auf Wunſch des Richters 


benen Briefes beauftragt. 

Anwalt Flannery appellirte dann 
an den Richter um Schutz für Frau 
Klara French Counſelman, die mit der 
Scheidung nichts zu thun gehabt hätte 
und vollitändig ſchuldlos ſei. Aus 
Rückſicht auf fie follte mit der Aufhe— 
bung der Scheidung gewartet werben, 
bis die Schuldigen ermittelt ſeien. 

Anmalt ©. ©. Gregory begann 
dann jeine Schlußrebe, indem er jagte, 
daß die Scheidung für Frau Lulu 
Counjelman, folange fie geiftesfrant 
fei, gar feine Bedeutung hätte, 
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Geringer Eifer. 





Erfte Sitzung der Seuerverfiherungs: 


Kommijftou verzögert fich. 

Die von Gouverneur Deneen auf 
Grund einer Legislatur-Verfügung 
ernannte Feuerverſicherungs-Kommiſ-— 
ſion fonnte heute Morgen nicht zur 
feitgefegten Zeit mit ihren Arbeiten 
beginnen, da von den fünf Mitgliedern 
nur bier und bon ben borgeladenen 
Zeugen feiner fich im Hotel La Salle 
eingefunden hatten. Die Anmefenden 
Ichoben die Schuld auf das ungünftige 
Wetter, hielten eine kurze Sitzung als 
Volzugsausfhuß ab und vertagten 
fih dann bis zum Nachmittag. 

Die Aufgabe der Kommilfion iſt 
eine Reihe von Unterfuchungen der 
euerverficherungs-Raten, und das 
Ergebniß foll der Legislatur berichtet 
werden. Nach der Anficht von Ste— 
phen D. Serton von Eaft St. Louis, 
einem Mitgliede der Kommiſſion, hat 
die große Zahl von Verficherungs- 
Vorlagen, 40 bis 45, melche der Legis⸗ 
latur in ihrer ‚legten Sihüng zuging, 
den Anſtoß zur Ernennung der Kom— 
million gegeben und die Abgeorbneten 
au ber Ueberzeugung gebracht, daß eine 
Unterfuhung am Platze ſei. 





Keine neuen Geſchworenen. 


Zu den geftern vor Richter Kerſten 
erlangten vier Geſchworenen für ben 
Prozeß gegen Vincent Altmann find 
heute feine neuen gelommen, Faſt 
30 Leute murben verhört, aber alle 
wurden fortgefhict, ‚weil Jeder fich 
angeblich eine Meinung gebildet Kat: 
te. Es handelt fih um die Erplofion 
an der Telephon-Zentralftelle am. 27, 


Juni. BEE, 
Die „Abendpon« — 
eilt Pa. 


% 


h np gi 
N 52 





ei 





geführt - 


is P. Brady. ufm., 


mit der Abfendung jenes eingefchrie-. 


Die Primärwahl- Frage. 
Wird immer mehr zum Zantapfel 
für die Republifaner. 





Deneen und Canton. 


— — *5* 


Sie ſtehen einander jetzt feindlich gegen⸗ 
übe, — Im Senat wird auf Abſetzung 
des bisherigen Parteiführers Jones 
hingearbeitet. — Rettungsſtationen. 


(Eigenberiht der „Abendpoft".) 

Springfield, Ill. 4.Jan. Nach 
Allem, was man hort, wird die Pri— 
märwahlfrage in der republikaniſchen 
Parteiorganiſation eine ernſte Spal- 
tung hervorrufen. Die Maſchinenpo— 
fitifer der alten Schule, unterftügt und 
angeeifert von ihrem Großmeiſter, dem 
Sprecher de3 nationalen Abgeorbne= 
tenhaufes, „Uncle Joe“ Cannon, wer⸗ 
den ihr Möglichjtes verfuchen, eine 
neue gejeßgeberifjhe Maßnahme zu 
hintertreiben, welche es der Wähler- 
ſchaft ermöglichen könnte, felber Die 
Kandidaten für die Wahlämter aus» 
zufuden. Die AJung-Republifaner 
andererfeit3, mit Gouberneur Deneen 
an der Spite, mollen nicht? unverfucht 
lafjen, um diefes Ziel von Neuem zu 
erreichen. Der Kampf dürfte im Ober: 
haus der Legislatur beginnen. Dort 
ruhte die Leitung der Angelegenheiten 
bisher bei einer Gruppe von Senato— 
ren, die den Senator Walter Elnde 
Jones von Chicago, einen eifrigen De— 
neen-Mann, als Führer anerfennen. 
Es heißt, daß ſchon in den nächſten 
Tagen ein Verfuch werde gemacht wer— 
den, diefe Gruppe zu fprengen und den 
Senator ones falt zu ftellen. Die 
Gefolgſchaft Cannon's tritt mit aller 
Entfchiedenheit für die vom republifa= 
nifchen Parteirath für Coof County 
empfohlene Primärmahlvorlage ein, 
melche die Aufftelung der Kandidaten 
wieder mafchinenmäßig arbeitenden 
Nominationstonventen überlaffen fol. 
Nun wird aber darauf hingemiefen, 
daß in der Verfammlung des befagten 
Parteirathes, welche diefe Empfehlung 
gemacht hat, von den 41 Mitgliedern 
nur 26 anweſend waren, daß von den 
ausgefprohenn Deneen = Leuten: 
Chauncey M. Demey, Charles W. 
Bail, John Devine, George Mugler, 
James Peaſe, Joſeph F. Haas, Fran: 
auch nicht einer 
zur Stelle war. Dieſe fühlen ſich des— 
hai? durch die Empfehlung auch nicht 
gebunden und bieten ihren Einfluß 
zur Bekämpfung der Vorlage auf. 

Was die Lage im Unterhaufe anbe- 
trifft, fo erflärt der Abgeordnete Ed— 
ward %. King, daß dort die Deneen’- 
ſche Vorlage durchgehen merde, fofern 
Sprecher Shurtleff ich einigermaßen 
neutral verhalte, d. h. feine parlamen= 
tarifhen Tricks anwende, um die An— 
nahme zu verhindern. 


„Unele Joe“ foll gegen direkte Vor— 
wahlen hauptſächlich deshalb einge- 
nommen jein, meil er angeblich be- 
fürchtet, es könnte mittels jolcher die 
MWiederaufftelung der Wurzelmeier 
unter den republifanifchen Illinoiſer 
Kongreßabgeordneten verhindert wer— 
den, die in der Zollfrage jo brav zu 
ihm und dem Senator Wldrich gehal- 
ten haben. Im vorigen Jahre be- 
fampfte Cannon die Vorlage zur Si— 
&herung direkter Primärmwahlen eben- 
falls. Damals unterlag er, aber es 
wurde ihm das Zugeſtändniß gemacht, 
daß das Syſtem Direkter Aufftellung 
nicht auf die Delegaten zum National- 
fortbent der Partei und auch nicht auf 
die Präfidentfhafts - Eleftoren follte 
F angewendet werden. Die Mehrzahl 
der Illinoiſer Delegaten zum Natio- 
nalfonvent wurde dann angemiefen, 
für Cannons Aufitellung als Präfi- 
dentſchafts-Kandidat zu ftimmen, mas 
ihm freilich nicht fonderlich viel ge— 
nüßt hat. „ 

Neue Dorlagen. 

Springfield,4. Yan. — Im 
Dberhaufe reichte heute Senator Del: 
lenback von Chicago die Campbell’fche 
Primärwahl-Vorlage ein, welche zwar 
beftimmt, daß alle Parteien gleichzeitig 
und unter der Aufficht der Wahlbehör- 
den Borwahlen abhalten jollen, daß 
aber bet diefen nicht etwa Kandidaten 
gewählt werben follen,. fondern nur 
Delegaten für Nominations-Konvente. 
Den Delegaten follen von der Wähler- 
ſchaft Inſtruktionen ertheilt werden 
dürfen. Die Primärwahlen für die 
Herbſtwahl jollen in der Regel am 
zweiten Dienftag im April abgehalten 
werden, in dieſem Jahre aber erft im 
September. Die gleiche Vorlage wurde 
im Unterhaufe vom Abg. Erby einge- 
reicht. Der Abg. MeConnell hatte eine 
Vorlage eingereicht, weiche dem ein- 
ſchlägigen Staatsgeſetz von Maſſa— 
chuſetts nachgebildet iſt und vorſieht, 
daß Kandidaten nur auf dem Pe— 
titionswege ſollen aufgeſtellt werden 
dürfen. | 

Das Unterhaus ift heute Nachmittag 
‚als Plenarausihuß in Situng und 


| fichtet die verjchiebenen bisher einge- 


reichten Primärwahl-Borlagen. Se: 


I nator Potter reichte im Senat eine Ge- 


Soorlage ein, welche bejtimmt, daß 
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Zur Beltreitung der Koſten, welche 


die Ertratagung verurfacht, wurden 
pom Senat Bewilligungen im Ge 
fammtbetrage bon $122,500 beichlof; 


en. 

Der Abg. O'Toole Hat den Be- 
ſchlußantrag geftellt, der Gouverneur 
möge ermächtigt werben, eine Giebener- 
Kommiſſion einzufegen, melde Em- 
pfehlungen Hinfichtlich beſſerer Regu— 
lirung der Unternehmer-Haftpflicht 
machen und befonders auch berichten 
foll, ob es zweckmäßig fein würbe, das 
Gefetz zu widerrufen, das Schadlos— 
haltung Verletzter ausſchließt, ſofern 
der betreffende Unfall durch einen ih— 
rer Angejtellten — iſt. 


„ls 
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Der Traum ift auß. 





Stan Emela Newman machte in den 
Flitterwochen einen Selbftmordver ſuch. 

Nach kaum viertägiger Ehe machte 
heute Frau Emela Newman, Nr. 2454 
Weſt North Ave., den Verfuch, mittels 
Kokains ihrem Leben ein Ende zu ma— 
chen. Sie wurde nad) dem St. Elifa- 
beth-Hofpital geſchafft, ſpäter aber 
von ihren Angehörigen aus dem Kran— 
tenhaufe herausgeholt und, die Polizei 
weiß nicht wohin, befördert. 

An der Wohnung des Onkels, des 
Rabbiner M. Newman, Nr. 1221 
N. Claremont Ave., hatte Emela 
Thiele vor ſechs Wochen die Belannt- 
fchaft des Dr. James Dapid Newman 
aus Womble, Ark., gemacht. Beide ver— 
liebten fich in einander, und Samſtag 
wurde die junge Dame Frau Nemman. 
Das junge Paar nahm Wohnung in 
einem Hotel. Am Sonntag Morgen 
erflärte angeblih Dr. Nemman feiner 
jungen rau, daß er ihrer überdrüffig 
fei und nicht länger mit ihr zuſam— 
menleben fünne. Er geleitete fie zu der 
zuvor eingerichteten Wohnung an 
North Une. und traf angeblich Anital- 
ten zur Einreichung der Scheidungs- 
Hage. Heute Morgen machte die un— 
glüdliche Frau den Selbftmorbverfud). 


>> 


Nachgemachtes Papiergeld. 


Geheimpolizei fucht Herfunft täuſchend 
nachgemachter Dollarfheine feftzuftellen. 

Kapitän Thomas J. Porter, Leiter 
des Bundesgeheimdienftes in Chicago, 
bemüht fich gegenwärtig, die Herkunft 
nachgemachter Dollarfcheine feitzuftel- 
Ien, die in den letzten Tagen in größe- 
rer Zahl aufgetaucht find. Die Schei- 
ne, Silberzertifilate, find nach der Er— 
Härung Kapitän Porter vorzügliche 
Nahahmüngen. Zu ihrer Herftellung 
ift ein dickes, fteifes Papier benutzt, 
ſchwerer al3 das des echten Papiergel- 
des. Die Seidenfafern find mit ro- 
ther und blauer Tinte täufchend nach— 
geahmt. Die Scheine tragen die Num— 
mer R92786452, einen Wdler unten 
in der Mitte, das Bild Grants auf der 
rechten und das Lincolns auf der lin— 
fen Seite, Kapitän Porter ift der 
Anſicht, daß die gefälfchten Scheine in 
den lebten Tagen in großer Zahl in 
Umlauf gejeßt worden find, 








Strafurtheite beitätigt. 


Geiftliher muß als Salfhmünzer in’s 
er Sucdtbans. 

Vom Bundesappellhof beſtätigt 
morden iſt heute das auf zwei Jahre 
Zuchthaushaft lautende Strafurtheil 
in Sachen von James R. Kaye, der 
früher in Lincoln, zulegt in Wheaton, 
Ill. Geistlicher einer Presbyterianer- 
gemeinde war. Kahe ift ſchuldig befun- 
den worden, falfche Silbermünzen ge— 
prägt und in Umlauf geſetzt zu haben. 
Die Prägung hat er nothgedrungen zu> 
geitanden, doch beitritt er, falfche Mün- 
zen berausgabt zu haben. Nur der 
„Wiſſenſchaft halber” Habe er fich mit 
der Prägearbeit befaßt. 

Ebenfalls beftätigt morden ift bie 
Verurtheilung von Frau Jennie M. 
Gall zu einem Jahre Arbeitshaus. Sie 
iſt Schuldig befunden worden, zum Be— 
triebe eines ſchwindelhaften Heiraths— 
büros die Bundespojt mißbraucht zu 
haben, 


Wünſcht Einhaltspefehl. 





Schußbüro der Hausbefiter will ſich eines 
Konfurrenten erwebren. 

Das „Chicago Landlords Protective 
Bureau” reichte heute im Superiorge- 
richt das Geſuch ein, daß der als 
„Landlords Protective Aſſociation“ 
und „City Landlords Protective Aſſo— 
ciation“ bekannten Vereinigung verbo— 
ten werde, Reklame-Druckſachen zu 
verſenden, weil die Kläger infolge der 
Aehnlichkeit der Namen großen Scha— 
den erlitten. Das „Bureau“ thue ſeit 
mehr als 20 Jahren Geſchäfte in Chi— 
cago, während die „Aſſociation“ ſich 
erſt vor Kurzem im früheren Lokal des 
„Bureau“, Nr. 1642 Weſt Dipifion 
Str., aufgethan Hätte und darauf aus 
fei, dem „Bureau“ die Kundſchaft ab- 
zujagen. 


EEE 


Da8 Wetter, 


Chicago und Umgegend: Schneefall heute Abend 
und morgen. Langſam fteigende Luftwärme, Mindeft- 
temperatur heute Abend 15 bis 20 Grad über Null. 
An Stärke zunehmender Oftwind. 

Hinsis: Schneefall im nördlichen, Regen oder 
nee im füdlihen Theil heute Abend oder morgen. 
Steigende Luftwärme. 

Audiana und Wiskonſin; Schneefall Heute Abend 
und morgen. Steigende Quftwärme, 

Nieder: Michigan! Schneefall heute Abend und 
morgen. Sangjam ur Luftwärme, 

Chicago ftellte ſich der Temperaturftand von 

Ha Au te Mittag folgt: Abends 

rad, g . Morg, 
Grad, Mittags 12 Upr 18 
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Starb in den Btiefeln. 


— —— 


Otto Olſons angeblicher Spießge⸗ 
ſelle heute erſchoſſen. 


War auf der Flucht. 


polizift Frank Wulff von der Wade zn 
Jeving Part hat ihm den Garaus 
igemadht.— Sein Name war angeblid 
John Borden. —Kein Entrinnen. 


Die Polizei hält zur Zeit endlich Mu: 
fterung unter dem Raubgelichter. Seil 
Neujahr murden befanntlic) ein paar 
berüchtigte Verbrecher niedergefchoffen 
und tödtlich verwundet. Heute Vor: 
mittag hat Bolizijt Frank Wulff einem 
Kerl den Garaus gemacht, der angeb> 
lich der Spießgefelle des geftern früh 
beim Einbrud in das Poftamt zu 
Norwood Part überrumpelten und 
nah aufregender Hab verhafteten 
Geldſchrankſprengers Dito Olſon ge: 
weſen tft. 

Wurde verrathen. 

Heute Morgen erfuhr Kapitän 
Harding von der Wahe an Shate— 
jpeare Ave. aus zuberläffiger Quelle, 
dag Olſons entfommener Spiehgejelle 
einen Unterfchlupf bei einer gewiſſen 
Annie Merrill, Nr. 3624 Didens Ube,, 
gejucht und gefunden habe. Harding 
jegte jich jofort mit feinem Kameraden 
Collins von der Wache zu Irving 
Park in Verbindung. 

Bon einem Dugend Poliziften und 
Detektive begleitet, begaben fich die 
Beamten nach dem ihnen bezeichneten 
Haufe. Diefes murde umzingelt. 
Nachdem To den Inſaſſen der Weg zur 
Flucht abgefchnitten mar, drangen 
Kapitän Harding und mehrere feiner 
Mannen, die Revolver fchußbereit im 
der Hand, durch die Vorderthür in die 
Wohnung. 

Heberrumpelt, 

Die Merrill, die übrigens behaup— 
tet, Olfons Frau zu fein, befand ſich 
in einem SHinterzimmer, ihr Gajt im 
Borderzimmer. Als die Häfcher ihın 
unerwartet gegenübertraten, 309 er 
fein Schießeifen. Kapitän Harbing 
war ihm zuborgefommen. Die Waffe 
im Anſchlag, rief er ihm zu: „Rühre 
Did nit von der Stelle, oder ich 
ſchieße Dich nieder!" Der alfo Ge— 
warnte achtete nicht der Drohung. Er 
machte blitzſchnell Kehrt, ſprang hin⸗ 
ter eine ſpaniſche Wand und fehte 
gleich darauf zur Hinterthür hinaus, 

Bon den PolizeisOffizieren und ih- 
ren Mannen verfolgt, jtürmte er in 
langen Sägen über den Hof in bie 
Gaſſe. Mehrere der Häfcher glitten 
aus. Polizift Wulff, der Allen voran 
war, gab Feuer, 

Bon ber eriten Kugel in den Hinter- 
fopf getroffen, brach der Ausreißer zu- 
fammen, richtete fich aber gleich wieder 
auf und jebte die Flucht fort. Er hatte 
nur wenige Schritte zurückgelegt, ala 
er zu taumeln begann und, nachdem er 
bergeblid am Zaune einen Halt ge— 
Tut, in die Kniee ſank. Im jelben 
Augenblick ſtürzten ſich Harding und 
Collins auf ihn und entwanden ihm die 
Waffe. 

Während der Verwundete von den 
Poliziſten bewacht wurde, eilten Har— 
ding und Collins zurück in das Haus 
und nahmen die Merrill feſt. Der Ver— 
wundete wurde dann nach dem St. 
Eliſabeth-Hoſpital geſchafft, wo er 
gleich nach ſeiner Einlieferung auf dem 
Operationstiſch ſtarb. 

Die Waffe, die ihm abgenommen 
wurde, iſt, Olſons Beſchreibung nach 
zu urtheilen, dieſelbe, die dieſer Ein— 
brecher geſtern früh auf der Flucht 
fortgeworfen hatte. 

Diskretion Ehrenſache. 

Die Merrill gab auf Befragen zu, 
Olſons Gattin zu ſein, erklärte aber, 
daß keine Macht der Erde ſie würde 
bewegen können, irgend melde Anga> 
ben über den Tobten zu machen. Die 
Polizei iſt überzeugt davon, daß der 
Erſchoſſene bei dem —ã— Ehe⸗ 
paar gewohnt habe und des Haus— 
herrn Spießgeſelle geweſen ſei. Ä 

Später einem jcharfen Verhör An— 
terzogen, befann fih Frau Olſon eines 
Beſſeren und gab an, daß der Erfchof- 
jene ein Geldſchrankſprenger und be— 
rüchtigter teranifcher Strolh, Namens 
Kohn Borden, gemeien ſei. Er habe 
auch die Spitnamen „Texas Borden“ 
und „Kentudy Colonel“ geführt. 

In den Taſchen des Todten fand 
man drei bon Frl. Doris Whitney, 
Nr. 1019 ©. 2. Ave. Minneapolis, 
Minn., an James A. Addiſon gerich- 
tete Briefe gleichgiltigen Inhalts. 





Schlimm zugerichtet. 


Der angeblich fahrläſſige Fuhrmann hat 
fih aus dem Staube gemadht. 

Un Robey Straße und * 
Avenue wurde geſtern Abend der elf 
jährige Ambroſe Lewandowskti, Nr. 
1808 N. Wood Str,, nachdem er über 
fahren und mit dem rechten Bein zwi⸗ 
fchen die Speichen eines der Räder des 
Magens gerathen mar, eine ächt⸗ 
liche Strecke mitgeſchleift und ſchwer 
verletzt. Der angebliche fahrläffig 
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hängt halb vom Schleifen ab. 


Mehr als die Hälfte des Werthes 
eines geitridten oder gehäfelten 
Gewandes hängt davon ab, wie 
es gemacht iſt. | 

Man fei daher fo vorfichtig in der Wahl des Barnes 
wie ein Jumelier in der Wahl feiner Steine. Die 
Fleiſher Barne find die beften, die gemacht 
werden. Sie find vollauf der auf fie verwandten Zeit 
und Geſchick ichkeit werth. YUud das fertige Kleidungss 
ſtück wird das befte fein, das herzuftellen Ihnen mög. 
li if. Wenn Sie zu den Wenigen zählen, die dieje 
Garne ‚nicht fennen, follten Sie wirklich das nächfte 
Mal Sleifhers kaufen und darauf achten, wies 


viel befier Ihre Arbeit gelingt. Probiren Sie es mit 
denjelben — morgen. 


Germantown Zephyr 
Rnitting Worfteb 
Shetland Flof 
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Dresden Sazony — — 
Spaniſh Worfted 
Ice Wool 
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Shetland Zephyr 
Vamela Shetland 
Spiral Harn 
Angora Wool 

Wenn Ihr Garn braucht, kauft FLEISHERS — es gibt 
Garne für jeden Zweck. Ihr könnt es mit vollem Vertrauen thun, 
denn ſie ſind garantitt. Jeder Strang trägt die Handelsmarke 
Etikette. Seht danach. Wenn ſie nicht daran iſt, gebt das Garn 
zurück und beſteht auf einen Strang richtig etikettirt. 





Schickt diefen KRoupsn an S.B&B.W. Fleifher, Philndephia. (81) 


Und mir ſchicken Euch frei eine Pro» 
be-farte mit Sleiſhers Garne und 
fagen Eu wie Ahr ein Exemplar 
erbalten fünnt von 


Ein veigenbes und bilſiges Negligee. 


So bezaubernd reigend if dieſer Kimono, 
daß man bedauert, ihn nur in den flüchti⸗ 
gen Stunden des vertrauten Familienver⸗ 
kehrs tragen zu können. Und im Gegen: 
faß zu fo vielen der zarten Sachen, die eine 
Dame gebraucht, ift er ein wirklicher Schutz 
— eines der wärımften und — — Ge⸗ 
wünder, die man tragen kann. as Pole 
ift doppelt gemadt, innen roſa, blau oder 
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favendefblan, und die Farbenwirkung 
durch die äußeren Mafchen iſt außerges 
mwöhnlich reigend. Der Kimono läkt fi 
aus 18 Strängen Fleiſhers Shetland Floß 
machen — ein Garn, das ſich befonders für 
jolch zarte appfung eignet. Es ift fein 
geiponnen, loſe und Iuftig, behält aber 
trotz ſeines zarten Ausſehens feinen urs 
fprünglihen Charakter bei vernünftiger 

enugung. Und dag Gewand wird feine 
Form nicht verlieren. 

Volle Anwetfungen für die Herftellung dies 
ſes und vieler anderen modernen Artikel find 
in Sleiſher's Knitting and Grocdeting 
Manual zu finden—ein werthvolles Strid: 
und Häkel-Lehrbuch für Anfänger und Met: 


Fleiſhers Ninitting and Groeting 
Diannal. 











fter. Enthält vollftändigen Lehrkurfus für 
bie verſchiedenen Mafchen, : 








Blauer Zlieder. 


Roman von Brendapdon Eidhen. 


(23. Fortfeßung.) 
betrachtete fie mit traurigem 
Blid. „Bella, ich habe ja nichts von 
Dem gejagt, mas Du fprichft! - Und 
wenn ich eine Kleine, eiferfüichtige Re: 
gung gegen Gerlach empfand, fo tft Das 
perzeihlih. Uebrigens erzählt man, 
daß er fich bald verloben wird.” 

Mit meitoffenen Augen jtarrte fie 
ihn an, ala ſehe fie ein Geſpenſt. Alles 
Blut war aus ihrem Antlitz gewichen. 

Erſchrocken faßte er ihren Arm. 
„Bas. haft Du?” 

„Es ift nihts.... es geht ſchon 
porüber,“ ſagte fie, mühfam nach Faf- 
fung ringend „ein Krampf. Er: 
zählt man auch, mit men er fich verlo: 
ben wird?“ 

„Mit der: Tochter de Kommart- 


Er 


deurs. Seit er die Erbfchaft gemacht, 
nehmen ihn die Mütter fcharf auf's 
Die Majorin ift natürlich Die 
nächſte dazu und eine fluge Frat,,— ' 


Korn. 


er foll in letzter Zeit auffallend viel 
dorthin eingeladen und auch dort ge= 
mejen fein.“ 


„Iſt das Alles? Und daraus macht 


man aleich eine Verlobung? 
cherlich!“ 

Er zuckte die Achſeln. „Ich erzähle 
nur, was ich gehört habe; was wahr 
daran iſt, kann ich nicht verbürgen. 
Warum ſollte er ſich aber nicht um das 
junge Mädchen bewerben, die beiden 
paſſen ganz gut zueinander?“ 

Lächerlich!“ wiederholte fie 
einmal und fröſtelte. 

Beſorgt legte er den Arm um ſie. 
„Die friert, Du biſt zu leicht geklei— 
det.... mie falt Deine Hände find. — 
Soll ih Dir ein Tuch holen?“ 

Sie entzoa ſich ihm haſtig. „Nein, 
nein, ich danfe Dir, ich will mich um= 
ziehen,“ und verlieh das Zimmer. 

Auf dem Korridor begegnete ihr 
Elly und hängte ſich an die Falten ih— 
res Kleides... Sie befreite fich ſchnell 
bon den fleinen Händen und verfchloß 
die Thür ihres Schlafzimmers hinter 
ſich. 

Mit fliegendem Athem ſtand ſie dort 
einen Augenblick ſtill, dann warf ſie ſich 
auf den Teppich nieder, drückte ihr Ge— 


ſicht in die Hände und ließ ihren Ges | 


fühlen freien Lauf. Es mar ein bitte- 
res, zorniges Schluchzen, das ich ihr 
entrang. Kein Wort glaubte fie von 
dem ganzen Gerücht, es mar ein 
müßiges Geſchwätz .... aber zum er- 
ften Male war der Gedanfe - feiner 
möglichen Verheirathung in ihre Seele 
gefallen; er war eine begehrensmerthe 
Bartie; faum ein Haus mit Töchtern 
im Kreife, das ihn nicht freudig aufge- 
nommen hätte, — was jetzt nicht war, 
fonnte jpäter werden. — Wie mwahn- 
witzig griffen ihre Arme in. die Luft, 
ala müßten fie etwas fejthalten. 
Bon feinem verblichenen Plüſchkiſſen 
im Winkel erhob fih das Hündchen 
und bohrte feine eifige Schnauze zwi— 
ſchen ihre imeinandergefhlungenenFin- 
ger. Sie ftieß es heftig zurüd, gleich 
danach nahm fie e3 auf den Arm und 
ftreichelte es zärtlich. Ein Thier, das 
ihr anhänalich, Tieblos zu behandeln, 
brachte fie nicht übers Herz, etwas an= 
beres war’3 mit einem Menſchen — ein 
Widerſpruch, dem man’ hier und da be- 
gegnet im Leben. 
* Gelbftvergefien fuhr fie durch fein 
flodiges Haar und wurde nad und 
nad ruhiger. Sinnend ftreifte ihr Blick 
umber und traf auf den Ankleideſpie⸗ 
gel, der ben feinen Frauenkopf mit ber 


feltenen Haarpracht zurüdgab. Lange | 


blidte fie darauf hin, Helmuth's feine 
Schmeideleien von ben rauen Ve⸗ 
 mebias fielen ihr ein. Ya, fie mar 
ſchon, und Schönheit hat noch immer 
ein Männerherz gewonnen, vorausge⸗ 

daß fich der Geift mit ihr verbin- 


Als fie am Abend zum 
ar fie jo angeregt ; 
lange nid. % 


noch | 


olite fie Hier — ———— 
und —— 


Die Köchin hatte Waffeln gebacken, 
morin fie eine befondere Kunftfertigfeit 
befaß, und Bella nedte ihren Mann 
mit jeinem Appetit. 





auch fo gut gefchmedt,“ bemerkte Frida 
harmlos. „Er fagte, fie erwedten ihm 
alte Erinnerungen aus feiner Kinder- 
zeit, feine Mutter pflegte fie zu baden.“ 
Mit einem Schlage ſchlug Bellas 
. Stimme um, und fie verfiel wieder in 
ihr gereiztes, fpöttifches Weſen, unter 
dem fie befonders Frida leiden ließ. 
Die feit jener Nacht eingetretene Ent- 
fremdung zwiſchen den Beiden mollte 
nicht weichen. Bereute Bella, was fie 
damals gefprochen? Wenigſtens be: 
ſchränkte fie fich jet darauf, mit ihr 
nur die oberflählichften Dinge zu re= 
den. Sie that ed mit einer gewiſſen 
Abfichtlichkeit, die verlegen mußte. 
Vielleicht wollte fie fie dadurch zmin- 
gen, ihr entgegenzufommen. 


fich, To tapfer jie war, vor einer zwei— 
ten folchen Nacht, in der es über fie da— 


‚ beflemmend, 'verfengend — eine Lei— 
denſchaft, die fie nicht verftand, und 
der nachaugrübeln fie jich ſcheute. — 
; Frida war in ven Garten gegangen, 
| um einen Strauß Malmatjontofen für 
' die Schale imWohnzimmer zu pflüden. 
Da ſah fie einen Reiter in Uniform 
durch den Park fommen und erkannte 
Brandt's ftattliche Geftalt. 
| Fröhlich begrüßte fie ihn. Sein Be- 
ſuch mar eine fürmliche Erfriſchung. 
| Er ging nebeh ihr her, jeinen 
ı Schwarzen am Zügel führend. 
| Sie klopfte den glänzenden Hals des 
ı Pferdes, und e3 fehnubberte nad) ben 
| Rofen. Lachend entzog fie ihm ben 
| Strauß und fah heiter zu Brandt auf, 
| der mit eigenthümlicher Freude ihr 
; Bild in fih aufnahm. — 
| Eine Meile von Schönmiefe, in der 
| Nähe von Laukitz, hatten fich größere 
! Truppenmaffen fonzentrirt unb ein 
' Rager bezogen. Er fam von bort her⸗ 
| übergeritten, um die Damen aufzufor= 
; bern, es zu befichtigen. 
| Frida wunderte fich über bie Leb— 
| baftigfeit, mit der Iſabella den Vor» 
Schlag aufariff.... Die Trauerzeit 
‚ mar noch nicht vorüber, fie hatte fich 
bi3 jebt von derartigen Vergnügungen 
' ferngehalten — doch immerhin, viel- 
leicht that es ihr gut; fo, mie fie bie 
legte Zeit gelebt, fonnte es nicht blei— 
ben. 
Brandt fah manövermäßig gebräunt 
aus, mar flottlebig=heiter mie immer, 
und legte der Hausfrau feine gemohn- 
ten Huldigungen mit einem fleinen 
Stich in’3 Sarkaftifche zu Füßen. 

Sie nahm diefe achtlos Hin, das Ge— 
fpräch fo zu lanciren juchend, daß fie 
etwas von Gerlach erfuhr. Er durch⸗ 
ſchaute ſofort ihre Abficht, und ließ es 
ſich nun angelegen ſein, ihr von allem 
Möglichen, nur nicht von dem, was ſie 
wiſſen wollte, zu erzählen. Sie erfuhr 
ganz genau, wie der Goldfuchs des 
Majors — ſie müſſe ſich des Thieres 
entſinnen, ſeine Tochter, die hübſche 
Erna, ritte es zuweilen — beim Ueber⸗ 
ſetzen eines Grabens geſtürzt und ſich 
ſo verletzt habe, daß er auf der Stelle 
habe erſchoſſen werden müſſen; wo ſie 
alle in Quartier gelegen, in welchen 
Städtchen fie getanzt und mie viele 
Herzen fie gebrochen hätten. 

Aergerlich warf fie in feinen Rebe» 
Muß: „Daß Sie groß im Herzenbrechen 
find, mwiffen wir, doch wohl nicht alle 
ı betheiligten fich bei diefer tödtlichen Be- 
[häftigung “ 

Mit herausfordernder Miene ließ er 
' feinen Schnurrbart durch die Finger 
; gleiten. „Natürlich, das ganze Regi⸗ 
‘ ment.“ 

- „Ohne Ausnahme?“ 

„Dhne Ausnahme. Bei feinem krie⸗ 
| gerifden Sinn kann es gar nicht Ieben, 
| ohne irgend eine Poftion au Veißiehen, 

und wenn wir einmal wi 
— wollte ſagen Feuer 


..o. . 


! 








geſchmedt. fo 


Frida mar jedoch auf der Hut bor jes | 
dem eingehenden Geſpräch. Sie jheute | 


hingebrauft wie Siroffomwind, athem= | 
ı heraus, was er mit feinem achjelzuden= 


| 


j 


| 
| 


\ 


„Unmiderftehlich in unferm Sieges- 
lauf,“ vollendete fie ſpöttiſch. „Das 
wollten Sie doch wohl jagen?“ 

„Genau dasſelbe,“ entgegnete er mit 


Sie ſaßen im Wohnzimmer. Iſa— 
bella, nach ihrer Gewohnheit tief in ei- 


„Dem Hauptmann haben fie neulich | einer Verbeugung. 


ı nen Geffel gejchmiegt, fpielte mißmu— 


| 
| 





ı thig mit ihren Ringen. Seitwärts an 


einem Tiſchchen ftand Frida, die ge— 


; pflüdten Rofen in einer Schale ord— 


nend. 

„Das Unmiderftehlichkeitsgefühl un— 
ferer Offiziere im Ariege.... herr⸗ 
lich!“ ſagte fie beluftigt, „im Frie— 
den....“ Sie brach ab und fah ihn 
ſchelmiſch an, über das ganze Geficht 
lachend. 

„Sieh, Tieh, Kleine Mäufe friegen 


auch Schwänze”, dachte er erfreut. 








wieder Blut ges 


„Run, einen von Ihnen fenne ich 
menigiteng, dem nichts an berartigen 
Lorbeeren liegt“, warf Iſabella etwas 
haſtig ein. 

„Hm....”, jagte Brandt und 309 
die Schultern hoch, aber weiter nichts. 

Das reizte fie, fie wurde ungedul- 
dig, unborjichtig, und fragte ihn gerade 


den „Hm!“ meine. 

Mit lächelnder Unverfchämtheit ſah 
er ihr gerade in's Gelicht. 

„Vielleicht meint er, daß ihm ſchö— 
nere zu pflüden vergönnt, ala bie-an 
der jtaubigen Marfchroute blühenden.“ 

Erblafjend lehnte fie ſich zurüd. 

„Alſo iſt etwas Wahres an dem Ge— 
rücht, und wiſſen Sie auch davon, daß 
er ſich um die Tochter des Komman— 
deurs bewerben ſoll?“ fragte Schuder 
harmlos. 

Einen Moment glitt es mie Ver— 
wunderung über des Oberleutnants 
Geſicht — er wußte in der That nichts 
von dieſem neueſten Klatſch, beeilte ſich 
jedoch, die Schultern vielſagend in die 
Höhe zu ziehen und ein ſehr diplomati— 
ches Geſicht zu machen. Ginmal im 
Gange, machte es ihm Vergnügen, nod) 
verfchiebenes dazu zu flunkern. Da⸗ 
nad) waren fie mit den Damen des 
Kommandeurs öfters zufammengetrof- 
fen, und hatte Gerlach es ſich angelegen 
fein laffen, fie im Lager herumzufüh— 
ten. * 

Nichts trieb ihn weiter dazu, wie jene 
boshafte Luſt, die zuweilen über einen 
kommt, Jemanden aus feiner Gelaffen- 
heit zu bringen; denn daß das nicht 
ihre Leidenjchaft für den Hauptmann 
abzufühlen vermochte, dazu war er ein 
zu großer Frauenkenner. 

E3 gelang ihm jedoch nicht. Gie 
hatte fich diegmal vollfommen in der 
Gemalt, war aber von einer Kühlbeit, 
einer Kälte, die ihn veranlaßte, fchleu- 
nigft feinen Rüdzug anzutreten, ehe 
ihre Stimmung den Gefrierpunkt er⸗ 
reichte. 

Er empfahl fih und nahm im Hin⸗ 
ausgehen eine Rofe aus der Schale, 

„Richt plündern!” rief Frida, „das 
ift den Soldaten verboten.” 

„Rur ganz fanft ausplündern“, ent» 


| gegnete er, ohne fich ftören zu laffen. 


(Fortfegung folgt.) 


— 
>>> 


Erkältung in einem Tag zu Heilen. 
Nehmt Sagative Bromo Duinine Tablett, 
gaoiitter geben’s Geld zurüd, wenn nicht geheilt. 
. W. Grove's Unterfchrift auf jeder Borg. Be. 
Inppi6mo 
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— Ganz verkehrt: — ‚„Wie —Ihre 
beiden Hoffnungspoflen Söhne ſind 
tobt?" — „Sa, denten Sie: der eine 
ift mit einem Zuftballon in’3 Waffer 
gefallen und der andere mit einem 
Motorboot in die Luft geflogen.“ 
Verblümt. Dieſe 
träumte ich, ich hätte dir die geliehenen 
zwanzig Mark zurückgegeben! — Ich 
erinnere mich gar nicht, die zwanzig 





— — 


Mark geliehen zu haben? — Nein — 


noch nicht! 
— Mißverftanden. — 
Perfonalien eines neu in 


Nacht: 


ee he an Ki 


Aueſchuß p Unlethauſes erhebt fie 
gegen die Revifionsbehörde. 


Ihre Abſchaffung verlangt. 


Die Behörde wird der Willkürlichkeit bei 
der Feſtſetzung der Steuern beſchul⸗ 
digt. — Fred W. Upham bezeichnet An» 
lagen als gegenftandslos. 


Abſchaffung der Revifionsbehörbe 
empfieyit der Hausausſchuß unter dem 
Vorſitz des Abgeordneten Charles Les 
berer, der ernannt worden mar, um 
die Antlagen gegen die Behörde zu un- 
terfuchen, in einem Bericht, der geftern 
veröffentlicht wurde und vorausſichtlich 
dem Unterhaus der Legislatur unter- 
breitet werden wird. In dem Bericht 
wird ausgeführt, daß Fahrhabe im 
Merth von mehr al3 hundert Millio- 
nen in Chicago nicht verjteuert mird, 
und daß die Repifionsbehörde dafür 
verantwortlich zu halten if. Die Be- 
hörde wird befchuldigt, in wenigſtens 
drei Fällen die Abſchätzungen der Aſ— 
ſeſſorenbehörde willkürlich ermäßigt 
und außerdem Strafen, welche dieſe 
Behörde wegen Verletzung der Steuer⸗ 
geſetze verhängt hatte, einfach erlaſſen 
zu haben. 
Korporationen verhängt worden, bie 
ihr Eigenthum troß einer dahingehen- 
den Beitimmung der Steuergejehe nicht 
eingefhäßt Hatten. In dem Bericht 
wird empfohlen, diefe Strafen einzu 
treiben. Außerdem wird eine gründ- 
liche Uenderung der Steuermethoden 
verlangt. Die Affefforenbehörde folle 
berechtigt fein, ihre eigenen Abſchätzun⸗ 
gen zu revidiren, gegen die innerhalb 
bon fünf Tagen Berufung bei einem 
Gericht eingelegt werden fünne. Der 
Richter folle über die Berufung ent- 
ſcheiden. Gegen fein Urtheil jolle Be- 
rufung nicht eingelegt werben fünnen. 
Meiterhin wird in dem Bericht ausge— 
führt, daß in Cook County fi ein 
Brauch eingebürgert habe, daß Steuer- 
agenten die Aufitellungen von Korpo— 
rationen und Gefhäftshäufern über 
ihre Vermögensverhältniſſe unterzeich- 
neten und eidlich erhärteten, ohne mit 
der Sachlage vertraut zu fein, und daß 
die Reviſionsbehörde auf Grund diefer 
Aufftelungen die Steuern feſtſetze. 

In den drei Fällen, in denen die 
Reviſionsbehörde angeblich willfürlich 
die Steuern ermäßigt hat, handelt es 
fich um den Nachlaß von Jeſſe Spal- 
ding, Street? Weſtern Stable Car Co, 
und die Chicago City Railmay En. 
Was den erjten Fall anlangt, fo ergebe 
ein Nachlaßverzeichniß, daß am 16. 
November 1904 beim Nachlaßgericht 
bon Cook County eingereicht worden 


fei, daß die Fahrhabe des Nachlaffes. 


einen Werth von $3,062,505 gehabt 
habe. Im Jahre 1905 habe die Aſſeſ⸗ 
forenbehörde den Nachlaß, ehe er ber- 
theilt werden konnte, auf $2,000,000 


abgefhäßt. Die Revifionsbehörbe ha 


be die Abſchätzung auf $160,000, d. h. 
um $1,340,000 ermi.Bigt. Was Street3 
Meitern Stable Gar Co, anlange, To 
babe fie in den Jahren 1907 und 
1908 eime Ermäßigung ihrer Einſchätz— 
ung um $7379,930, bezw. $947,625 
erhalten, ohne daß eine Erklärung da— 
für gegeben worden "ei. Was fchlieh- 
lich die Eity Railway Co. anlange, jo 
ſei fie im Jahre 1908 von der Aſſeſſo— 
renbehörde mit 19 Millionen einge- 
Ihäßt worden, mas die Reviſionsbe— 
hörde um $7,600,000 ermäßigt habe. 


Upbam antwortet. 


Fred. W. Upham, Mitglied der Re— 
bifionsbehörde, bezeichnete die Anklas 
gen gegen die Behörde als gegenſtands— 
los. Die unverjieuerte Fahrhabe Chi> 
cago3 habe nicht einen Werth von hun- 
dert Millionen, fondern einen Werth 
bon einer Milliarde, man fünne ihrer 
aber nicht habhaft werden. In den 
meiften Fallen Handle e8 fih um 
Merthpapiere und Banfeinlagen, von 
denen man nichts erfahre, biß der Be— 
figer jterbe. Die Reviſionsbehörde 
fönne alle einzelnen Fälle erklären, 
aber der Ausſchuß habe ihr dazu feine 
Gelegenheit gegeben. 

Regelung der Gehälter. 

Eine Bewilligung von $50,000 zur 
Schaffung einer neuen ftäbtifchen Ver» 
maltungsabtheilung, melche die Gehäl- 
ter der ftädtifchen Angeftellten regeln 
fol, verlangte geftern vom ftabträth- 
lihen Finanzausf huß die Reformkom⸗ 
miflion. Der Ausſchuß verſchob feine 
Entſcheidung. Die Durchführung des 


Planes wurde vom Präſidenten der. 


Zivildienſtkommiſſion, Lower, Ober» 
baukommiſſär Hanberg, Geſundheits⸗ 
kommiſſär Dr. Evans, Stabtfämme- 
rer Wilſon, dem früheren Alderman 
Frank J. Bennett und Robert Cather⸗ 
wood, dem Präfidenten der Civic Ser⸗ 
vice Reform Aſſociation, befürwortet, 
die darauf hinwieſen, daß ähnliche Ver⸗ 
waltungsabtheilungen in anderen 
Städten wie New York, Boſton und 
Waſhington beſtünden. Präſident Lo⸗ 
wer führte aus, daß das gegenwärtige 
Syſtem, die Gehälter der Angeſtellten 
feftaufeßen, veraltet und und unzurei⸗ 
hend jet. 


mom Grundeigentpumsmarkt, 





Ein Erholungsparf für Angeftellte von 
Montgomery Ward & Eo, 


Montgomery Ward & Co. ha 
ein Stüd Land von ungefähr 3 Acres 


‚im nächfter Nähe ihres an Chicago Abe. 


— 


und dem Fluß gele 
kauft, um einen Erholu 





ma) | 
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Die Strafen waren über. 


Hypothek 
welche George Roſen von jener Ver—⸗ 


ſicherungs⸗Geſellſchaft 





Großer 


Kannar 


Schub - Werfauf 


Alle angebrochenen Partien von unferen 
befjeren Qualitäten von Schuhen für 


Männer, zufammen mit 
gefchalteten Partien, 
einem folchen niedrigen 


den vielen aus 


werden jest zu 


Dreife offerirt 


um damit fchnell aufräumen zu fönnen. 


Genau dieſelben feinen Schuhe, welde 
während der ganzen Saijon für $3.50, 


She Hub 
$4.00 und 


$5.00 verkauft hat; nicht alle Größen find in jeder 


Partie vorhanden, aber alle Größen fi 
Aaſammlung zu finden — wir offeriren 


nd in der 
Euch Eure 


unbeſchrünkte Auswahl, fo lange fie verhalten, au 


——— 
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Beſeht die 
Feniter-Aus: 
ftellungen, 
Stateund 
Duinch 
Straße 








Die „Wendel Safe Depofit Co.” 
hat von Frau Edith Healy Hill das 
achtſtöckige Bant- und Gejchäfts- 
gebäude an Weit Madifon Str., 
Ogden Ave. und Aſhland Boul., 70 
bei 99 bei 71 Fuß, mit $50,000 be⸗ 
laftet, für $100,000 gefauft. Am 1. 
Mai wird die „Wendel State Bank" 
die Banfräume des Gebäudes beziehen. 
Ihr Gebäude an Ogden Abe. und Ban 
Buren Str. hat fie an John Rees ver- 
fauft. 

Frau Martha E. Braun hat von 
Edgar A. Buzell Grund und Gebäude 
41 River Str., 25 bei 103 Fuß, mit 
$16,000 belaftet, für $35,000 getauft. 

Frau Annie Frank Hat von ber 
„Berkihire Life Infurance Co.” das 
Apartmentgebäude an der Norboft-Ede 
von Ogden Ave. und Congreß Str., 

70 bei 115 Fuß, für etwa $60,000 
aefauft. Mit dem Kauf hängt eine 
ton $30,000 zufammen, 


aufgenommen 
hat. Frau Frank hat D. L. Ettelfon 
einen „Truſt Deed“ für $11,000 auf 1 
Jahr zu 6 Prozent gegeben. Roſens 
Hypothek auf das Eigenthum läuft bis 
Ende 1919 und ift mit 5 Proz. vers 
zinslich. 

Charles M. Stamp von Mount 
Vernon, O., hat von Lionel J. San— 
ger das Eigenthum 1233 ©, State 
Str., 15 hei 143 Fuß, mit altem Holz⸗ 
gebäude, für $23,000 gefauft. 
iſt gleich $1533 für den Frontfuß, ein 
pergleichämeife hoher Preis. 

Die „North Shore Fireproof Stor- 
age Co.“ hat von Frau Johanna Flem- 
ing ein Grundftüd an Evanfton Ave., 
209 Fuß nördlich von Lawrence Ave., 
Weſtfront, für $12,500 gefauft. Die 
Geſellſchaft will dort einen großen 
Speicher bauen. 

Die MeNaughton Company hat von 
Frau Fanny T. Brega das Apart» 
ment-Gebäude an der Nordfeite bon 
56. Str., 200 Fuß mejtlich von Cor⸗ 
nell Ane., 50 bei 164 Fuß, für $22,500 
gekauft. Ihr gehört auch dad benad)- 
barte Windermere-Hotel, 

Charles R. Corwith hat von Mur» 
ray Wolbach das Apartmentgebäube an 
der MWeitfeite von Calumet Ave., 39 
Fuß füblich von 40. Str., mit $10,500 
belaftet, 50 bei 120 Fuß, gefauft und 
zwei Bauftellen an Forreſtville und 
Galumet Ave., je 80 bei 125 Fuß, im 
Merthe von $12,800, in Tauſch ge- 
geben. Herr MWolbach will dort Apart- 
menthäufer bauen. 

In Gary herrfcht Iebhafte Nachfrage 
nach unbebautem Lande. Der Dapid- 
ſon⸗Nachlaß hat dort an die „Gary 
Reality Co.“ 20 Xcres, ein Geviert 
meitlich von Main Str., zwiſchen 21. 
und 23. Str., verfauft. Das Land 
fol in Bauftellen auf den Markt kom⸗ 
men und $1000 für den Acre bringen. 

Das Upartment-Gebäude an der 
Nordoft-Ede von Marfhfield Ave. und 
Tanlor Str., 75 bei 101 Fuß, iſt von 
Morris Singer für $50,000 an Benja⸗ 
min Green verfauft worden. Es iſt 
mit $23,000 belaftet. 

Das Fabrikgebäude 543547 MWeft 
Taylor Str. ift von Hermann Lieber- 
mann und Anderen an SHenty unb 
Abraham Dftromidyg und Iſador 
Eifenberg für $15,000 verfauft wor⸗ 
den. Es tit mit $10,000 belaftet und 
fteht auf einem Grundftüd von 73 bei 
125 Fuß. 


—— 
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ift vor bier Mochen in Drud ge⸗ 


Dies | 


Ehicagver ſeunſtwerke. 


Ausftellung von 500 Gemälden und Bild« 
werfen im Kunftinftitut, 


In den neuen Sälen des Kunftin- 
ftitut3 ift Heute Nachmittag eine Aus— 
jtelung von über 300 Gemälben und 
Bildwerken Chicagoer Künftler eröff- 
net worden. Die Auzftellung murbe 
| geitern von den Vertretern ber Klubs, 
ı melche den Ausſtellungs-Ausſchuß des 





ftädtifchen Kunſtvereins bilden, befich- ! 


tigt. Die Preisrichter zeichneten den 
; zur Zeit in Italien weilenden Oliver 
Dennett Grover aus, indem fie ben 
; Antauf feined Gemälbes „Die Riva“ 
für $500 ſeitens des Kunſtvereins 
| verfügten und dem Maler den Preis 
des „Young Fortnightly Club“, 8100, 
| zuerfannten. Mit Preifen von je 

$100 wurden ferner bedacht Frau 

Bertha Nenzler Dreßler für eine 
Landſchafts-Gruppe, Walter Mar: 
ı Thal Elute für fein Bild „Das Kind 
: im Haufe” und Joſef M. Korbel für 
feine Bildhauerarbeiten. Einen Preis 
bon $25 erhielt Ben Cable für feine 
Gruppe „Heimwärts“. 





Dar ein Falter Dezember, 


Durch fchnitts- Temperatur blieb faft fieben 
Grad hinter der Norm zurüd, 


Nach den faſt vierzig Jahren fort- 
gefegter Beobachtungen der Wetter: 
warte jtellt in Chicago ſich während 
des Monats, Dezember die Durch— 
ſchnitts-Temperatur auf 28.8 Grad, 
In diefem Winter hat fie im Dezember 
nur 22 Grad betragen. Einen fälte- 
ten Dezember haben mwir.feit 1876, als 
die Durchfchnittätemperatur im De— 
zember ſich nur auf 19 Grad bezifferte, 
nur einmal gehabt, und zwar im jahre 
1903 (20 Grab). Auch ſtark gefchneit 
hat e8 während bes verfloffenen Mo- 
nats. Der Schneefall belief ſich ins— 
| gefammt auf 19.1 Zoll, was an Yeuch- 
| tigfeitögehalt des Niederfchlages einem 
Regenfall von 4.18 Zoll gleichtommt, 
während ber Durchſchnitt an feuchten 
Niederfchlag fich hier im Dezember nur 
auf 2.11 Zoll zu belaufen pflegt. Mehr 
oder weniger gejchneit oder geregnet 
hat e8 an 18 Tagen bed Monats; dazu 
tamen noch 9 „zum Theil trübe” Tage. 
ı Der Wind blies mährend des Monats 
mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
bon 16 Meilen die Stunde. Seine 
arößte Stärke erreichte er am 5. des 
Monats, als er — freilich nur für die 
Dauer von fünf Minuten — in einem 
Zempo von 52 Meilen die Stunde da⸗ 
berbraufte. 

—) — 


Spar Departement. 


Sparfontos fünnen bon verheirathe- 
ten frauen eröffnet werben und blei- 
ben unter ihrer Kontrolle. — Die Mer: 
chants Loan and Truft Company, äl- 
tefte Bank in Chicago (Depofiten über 
‚$53,000,000); 135 Adams Str, 


tani—12 





Aus Vereinskreiſen. 


Der Südſeite Schwäbiſche 
Unterftügung3 - Verein er- 
wählte in feiner legten General-Ber- 
er folgende Beamte für das 

ahr 1910: 

Präfident, Gottlob Zimmermann; 
Bizepräfident, David Ulmer; Prot. 
Sekretär, Jalob Pfrommer, 4616 
Marſhfield Ave; Finanz⸗Sekretär, 
Wilhelm Roller; Schatzmeiſter, Wil⸗ 
helm Hunt; Verwaltungsräthe: Jakob 
Walz, N Bolz und Anton Geiger; 
Bibliothelar, Jalob Koch; Yahnenträ- 

er, 2. Meeder, Jalob Koh. Diele 

mien wurden von bem Er-Präfi- 
benten yo Mallinger in ihre Aemier 
a een 


Verein et‘ ſich jebt 
jeden 1. und 8. Srnniag im Beni 
—— E We 








SGoſen⸗Oito. 





Die „ſtalupen““. 


Unter dieſer Spitzmarke leſen wir im 
Berliner Tageblatt: Das ſchöne Dich—⸗ 
terwort: „Wo man fingt, da laß dich 
ruhig nieder! Böſe Menfchen haben’ 
feine Lieder“ hat eine draſtiſche Wi— 
derlegung gefunden durch eine fonder- 
bare Entdedung, die Berliner Krimi— 
nalpoliziften machten. Die Beamten’ 
waren auf der Suche nad; Schaufen- 
ftereinbrechern, bie jegt in ber Meih- 
nachtszeit eine fruchtbare Thätigkeit 
entfalten. So fielen ben Verbrediern 
Pelzwaaren im Werte von vielen 
Zaufend Mark in die Hände, und bei 
dem Juwelier Hanufch in der Andreas» 
ftraße erbeuteten fie für 10,000 Mari 
Gold- und Silberfachen. Die Beam⸗ 
ten hatten beobachtet, daß fich in einem’ 
Lokal in der Fruchtſtraße regelmäßig 
eine Gejellihaft traf, zu der ein bes 
fannter, ſchon mehrfah beftrafter 
Scaufenftereinbrecher gehörte. Nun! 
waren bie Herrfchaften ſpät Abends 
mieder bereinigt. Der Wirth Hatte: 
fein Lokal ſchon gefchloffen unb er⸗ 
Härte den Beamten ey daß 
er fein Bier mehr verjchenten könne, 
da die PVolizeiftunde bereits überſchrit⸗ 
ten jei. Nur noch der Geſangberein 
„Kalupen“ tage bei ihm in einem be‘ 
jonderen Raume. Auf da3 Verlangen 
der Beamten mußte der Wirth aber 
öffnen und war fehr erftaunt barüiber, 
daß ſich die Kriminalpolizei für feinen 
Gefangverein fo lebhaft intereffire. 
Bald erhielt er Aufflärung. Die „Ka- 
Iupen“, at Mann an der Zahl, was 
ren ſämmtlich Einbrecher. Als Ver— 
einsabzeichen trugen fie eine Krawat— 
tennabel in Geftalt eines Pferbefopfes 
aus Perlmutter. Nach den beichlag- 
nahmten Sabungen wurden Mitglie> 
ber unter 18 Jahren nicht aufgenom- 
men.. Das Eintrittsgelb betrug 2 
Mark, der Wochenbeitrag 30 Pfennig. 
Dafür verpflichtete ich der - Verein, 
jedes Mitglied, das unverfchuldet „in: 
Verdruß“ gerieth, täglich mit 3 Mark 
zu unterftügen. Als die Ariminalpo- 
lizei im Vereinslofal erſchien, hatten 
fieben „Kalupen“ mit fünf Freundin— 
nen ſchon tüchtig gezecht und fangen 
gerade aus voller Kehle. Der Bor: 
Jigende, ein gemiffer Hermann Radunz, 
der unter dem Spitznamen „ber 
ſchwarze Auguft“ in Verbrecherkreiſen 
befannt tft, fehlte. Er war mit feiner 
Braut nah Deutſch-Krone gefahren, 
um ſich mit feinen Eltern auszuföh- 
nen. Das Lied der Sänger veritumm- 
te und die „Kalupen“ murben mit ib- 
ren Freundinnen nach dem Polizeiprä- 
ſidium gebracht. Dort wurben fie ei⸗ 
ner ganzen Reihe von Einbrüchen übers 
führt und legten jchließlih ein Ge- 
ſtändniß ab. Aus dem Einbruch bei 
Hanuſch fand man noch eine Anzahl 
Gold» und Silberfachen bei ihnen. 
Den größten Theil ihrer Beute hatten 
fie freilich durch ihren Hehler, einen 
Barbier Franz Daume bereit ver— 
fauft, 

Die Einbrecher wurden dem Unter— 
fuhungsrichter vorgeführt, mährend 
die Mädchen mwieber entlaffen murden. 
Sie hatten, wie fich herausſtellte, feine 
Ahnung von dem lichtſcheuen Gewerbe 
ihrer Freunde. Die „Kalupen“ hatten 
ed ſich zur „Ehrenpflicht”" gemacht, ih⸗ 
ren „Bräuten“ niemals au fagen, mo». 
ber fie bie Mittel für ihr flottes Le— 
ben erhielten. Der an der Spike ber 
Geſellſchaft ftehende Radunz ift auf 
Veranlaffung der hiefigen Kriminal⸗ 
polizei in Deutſch⸗Krone bereits feſtge⸗ 
nommen worden, Andere Herborra= 
gende Mitaliever diefes ſonderbaren 
Sefangvereind waren ber Nrheiter, 
Hermann Dräcer, genannt Podden⸗ 
Hermann, der Schneider Auguſt Ah- 
loff, nenannt Schneider-Anguſt, und 
ber frühere Schlaffer Janekki, genannt: 
Dieſer führte - feinen: 
Syibnamen heahalb, meil ihm fein. 
Schneider ſtels den — Anfenboben u- 
aroß machte. Die Mitalieder des Der: 


„| ein® pfleaten fich reaelmähig im e 


Lotal {m Zentrum ber Stadt 
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Zwei Eingänge 


Milwaukee Avenue 


3: 


und Paulina Str. 


Januar-Räumungs-⸗Verkauf, Mittwodh, 5. Jan. 


Konsdale Cambries 2 bis 10 Yards 
Längen, regulär 1246, zu v 834e 
Gebleichtes Indian Head Muslin, Längen 2 bis 
6 Vards, lc Onalität, . c 
zu 2 
9: 
zu 
Leinen = Departement. 
Gebleichter, Tiſch⸗ Damaſt, Mürfel-Miriter, 
EESWÄBE I, Zrnssnbecnuemgesesnnene. 22c 





Tiefer: Koupon: uud B5e Baar be: 
rechtigen den Inhaber zu einem Dutzend 
fettigaemachter Serpietten, 18 Zoll 
Sanate, merth. 5%. 





ww vn 


2. Floor Bargaine. 
Flammelette Schlaf Gowns für Kinder, mit ober 
ohne Füke, regulär Guc, c 


zu 
Flannelette⸗ Unterrocke Für Kinder, alle Farben, 
ihliht oder mit daran befindlicher 

Wailt, 39- Werth, zu 


Herren-Ausitattungen. 


Schwarz und weiß geftreiffe Arbeitihemden für 
Männer, 14 bis 17; reguläre, 39c 


ualisät, volle Gröke, 59 Werth, zıt.. 

Geripptes, gefließtes Männer-Unterzeng, Gream 
9 * — r "ir . 

und Blau, alle Größen, regulär >, 39€ 


Hardware - Departement. 


Vernidelte Kaffeekannen, regulär 81.19, 


zu RE 
2 Quart Blech Milh Pans. reg. * I. Ze 
Mittelgroße Blech Geſchitrſchüſſeln, «ie. Hr. 
fee Mae ENT ET E I T 


Grscery = Departement. 
re — a — 
Fa od, e: dab Sad, DD 
81.60; %-Fak Sad 53.20 

3 Pfund garanulirter Zuder..... — 08 
Großes Packet Gold Duft 

14 Pfund Lowney's oder Wilbur’3 Katao..17C 
3 Packete Armour's Mince Meat 25c 
Peite Linien, das 5 
5 Stüde Santa Claus Seife 


Möbel - Departement. 
$45.0 drei Städ Bird Mahagony Parlor Suit, 
28 


mit echtem Leder gepolſtert, 535.00 


— PERS RENTEN ST 


Zimmer-Größe 
Ouafität, zu 


815.00 Medeital maſſiv eichener & 
Eßzzimmer-Tiſch, Golden ine 89.98 
Fleiſchmarkt. 

Vorderviertel Kalbfleiſch 

Prima Chuck Re 

Friſch gehadtes Rindfleiſch 2 
Nr. 1 Sugar Cured Rump Corn PBeef....8° 
Eenter Cut Eirlein Steak............. 13% 
Genter Cut Rennd Steat 


Liför - Berfauf. 
83. 0 Gallone Pure Rye si California Three⸗ 
Star Koanak Prandy zu 81.89; & 
* RE 51.00 
1 Quartflaſche Old Time Whiskey, 
Galifornia Portwein, werth $1.50; 
beide Flaſchen für 
Holland ®in,. Jamaica Rum oder extra 
feiner Kümmel, 14. Gall die 2 
5% California Portwein 
Nur von 9:30 bis 11:30 Uhr Born: 


1 Fla ſche 


79e 


Rolle 
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Gefegrapfifche Depeſchen. 


Geliefert non ber "Associsted Pres?”. 
aqusiand. 
Die Berbrehenswelle 


War auch mährend der Ueujahrstage in 
Berlin ‚ftarf. — Neue franzöſiſche Hei: 
tung in der Reibshauptitast. — Oeſter⸗ 
reich : Ungarifches. — Die Jujthpartei 
kündigt rüdjichtslojen Kampf an, 

(Spezialtabeldepeijhde der „N. 9. Staatszeitung”). 
Berlin, 4. Jan. Wie die leßten 

Weihnachtstage, jo waren auch der 

Neujahrstag und der darauffolgende 

Eonntag fur Berlin von einer außer: 

gewöhnlich ftarfen Welle von Selbit- 

morden und Verbrechen begleitet. Be— 
ſonders hoch war auch die Zahl der 

Unglüdsfälle, die zum Theil allerdings 

cuf den außerordentlich ftarfen Stra- 

Benverfeht zurückzuführen find. 

Schwere Arbeit hatte auch die Feuer— 

mehr durch eine ganz ungemöhnliche 

Menge von Bränden. Die Feuerwehr 

ift im nicht weniger, als 30 Fallen 

alarmirt worden. 

Der Yahresanfang hat Berlin um 
eine neue Erjcheinung auf dem Gebiet: 
des Zeitungsweſens bereichert. Es wird 
nämlich hier jeßt ein franzöſiſches Blatt 
herausgegeben. Die Leiter des Unter- 
nehmens glauben in erjter Linie einem 
Bebürfnig entgedenzufommen, "dag 
durch den machjenden Umfang ber 
franzöſiſchen Kolonie herporgerufen er= 
Icheint. Die neue Zeitung erjcheint un= 
ter dem Titel „Journal d’Allemagne“. 

Noch ein anderes journaliftifches Er- 
eigniß ruft in meiteften Kreifen Ieb- 
haftes Intereffe hervor. Die im Laufe 
der Zeit weltbefannt gewordenen „Lu— 
ftigen Blätter“ begehen mit dem neuen 

Jahre ihr filbernes Jubiläum. Das— 

jelbe wird durch eine prächtig ausge— 

ftattete Feſtnummer gefeiert. 

Prof. Franz Defregger, der feine 
Lehrthätigkeit an der Münchener Aka— 
demie der bildenden Künſte wegen jei- 
nes hoben Alters aufgab, hat zum Ab- 
Ichied eine befondere Auszeichnung er- 
halten. Dem Künitler iſt in Anerken— 
nung jeiner Verdienſte die große gol- 
bene Zuitpoldmedaille verliehen wor— 
pen. 


Die jogenannten Kongobeſprechun— 


gen, welch? mit dem Anbruch des neuen | ruft Go. 
Jahres zwiſchen Vertretern der Regie: | rg * 
Co.“. 


rungen Deutſchlands, Englands und 
Belgiens ihren Anfang nehmen ſollten, 
ſind bis zum Beginn des 
Monat? verſchoben .morden. Dies 
wurde wegen des belgiſchen Thronwech— 
ſels für thunlich erachtet, der jedoch 
an maßgebender Stelle in Brüſſel keine 
Aenderung in der Auffaſſung des zu 
verhandelnden Gegenſtands mit ſich ge— 
bracht hat. 

Zu Leivbzig ſtarb im Alter von 76 
Jahren Karl Freiherr von Bülom, 
Ehrendoftor der Rechte und früher Se— 
natspräjident des Reichsgericht2. 

Budapeit, 4. Juni. Der radi- 
tale Flügel der ungariichen Unabhän- 
gigkeitspartei, der fich unter der Füh— 
rung Julius v. Juſths, des früheren 
Präfidenten des Abaeordnetenhaufes, 
pon den Koffuthianern geſchieden hat, 
fagt Kampf an. Das Drgan der 
Auftbpartei verkünd“, daß die Beſtre— 
bungen, die Rechte ter Nation und die 
nationalen Forderungen gegeneinan= 
der auszufpielen, rückſichtslos bekämpft 
merden würden. 

Damit bat die Partei den lebten 
Faden zwifchen dem König und der 
Nation zerrifien, und es iſt auch die 
Möglichkeit geſchwunden, eine neue Re- 
gierung unier Beihilfe der Jufthpartei 
zu bilden, was ‘er Kabinetszimmerer 
Dr. v. Lufacs beabfiaq,tigt hatte. Das 
im Hintergrunde drohende Kampfkabi— 
nett des Grafen Khuen-Hedervary rüdt 
immer näher. 

Der ungarifhe Finanzminifter hat 
die Verfügung getroffen, die direkten 
Steuern vorläufig ni einzuziehen. 
Dre Maßregel ift in der gegenwärtigen 
parlamentarifhen Lage begründet. 

Da das Budget bis jebt noch nicht 
gereaelt werden fonnte, fo fehlt es, mie 
der Minifter darlegt, an einem verfaf» 
fungsmäßiaen Staatshaushaltsgeſetz, 
welches zu der Einziehung der Steuern 
ermäcdhtigen würde. Eine Einziehung 
obne verfaffungsmäßige Autorifation 
erjcheint dem Minifter unter ven Ib» 
mwaltenden Umſtänden unthunlid. 





— In New York ftarb Freu Chas. 
Ellis an Wunden, die fie erlitt, als in 
nacht in einer Reſtaura⸗ 
tion ihre Kleider in Brand gerietben. 


der Syibefte 


nächiten | 


i 


celegruphiſche Koligen. 


Indaund. 


— Feuerwehrleute kamen in Mil- 
waukee beim Brand in der dortigen 
Fabrik der „American Bridge Co.“ 
um. Sachſchaden «twa eine Viertelmil⸗ 
lion Dollars. 

— Ralph Owens lief in St. Louis 
nach einem Sturz, zehn Tage mit ge— 
brochenem Genick herum, ohne es zu 
wiſſen Er glaubte, daß er an Rheu— 
matismus im Halſe leide. 

— Ein Fuhrmann und ein Stall— 
fnecht wurden in Pittsburg unter dem 
Verdacht verhaftet, mit dem Verſchwin— 
den des Schmudmaarenhändler3 C. 
DW. Morgan zu thun gehabt zu ha= 
ben. 

— Morfe, der frühere „Eisfönig”, 
Banfier u. f. m. von Nem Norf, ift im 
Bundeszuchthaus zu Atlanta, Oa., die 
„Ro. 2814. Er wird endgeder als 
Schneider oder in der Bauäbtheilung 
beichäftigt werden. 

— Kohn Gregoiy, Farmer im Ken— 
tudyer County Wayne, ſchmierte ſei— 
nen Revolver irrthümlicherweife mit 
Nytroglyzerin, ftatt mit Schmieröl, 
und als er den Lahn probeweiſe ſpielen 
ließ, erfolgte eine Erplofion, die ihn 
gräßlich verlegte! 

— Der 18jährige V. Pleſſinger von 
Anderfon, Ind. wurde zu Damn, D., 
unter der Anklage verhaftet, eine Weis 
che geöffnet und hierdurch das Entglei— 
jen eines Zuges der „Big Four“-Bahn 
verurfacht zu haben. Er geftand, daß 
er die Fahrgäfte berauben mollte. 

— Die Nem Yorker Polizei neigt 
ſich jet der Anficht zur, daß der Klei- 
derfabrifant Natyanfon, deſſen Leiche 
in feiner gaserfülten Yabrit gefun— 
den wurde, Selbitmord begangen habe. 
Er war in geldlicher Bedrängniß, und 
hatte erft vor zmei Wochen fein Leben 
für $10,000 verjichern laſſen. 

—J. PBierpont Morgan, Thomas %. 
Ryan und Levi PB. Morton in New 
Nork einigten fi) auf die Verjchmel- 
zung bon drei weiteren Finanzinſti— 
tuten, die zufammen ein Kapital von 
150 Millionen D. repräjentiren: 
„Guaranty Truſt Co.“, „Morton 
und „Fifth Ave. Truſt 


— Der Stdtrath von Cincinnati 
ſetzte eine Belohnung von $2500 auf 
die Verhaftung und Ueberführung des 
Mörders oder der Mörder von Frl. 
Anna Lloyd, deren Leiche am Neu- 
jahrstag mit durchſchnittener Kehle ge: 
funden wurde. Gegen 3 verhaftete 
Perfonen hat man noch feine ſchwer— 
wiegenden Anhaltspuntie. 

— Joſeph Voſtello, Häftling im 
Zuchthaus zu Moundspille, W. Ba., 
aejtand, im Verein mit zwei Anderen, 
die verſchwunden find, am 25. Septem-» 
ber 1903 bei Wafhinaton, Pa., den 
Kontraftor Ferguſon ermordet zu ha> 
ben, — wofür Wilopar Kovovices hin- 
gerichtet murde, und ein Anderer 
20 Jahre Zuchthaus verbüßt, Beide 
ganz unſchuldig! 

— Die Motorleute und Kondukteure 
der Public Serpice Corporation, die 
eine ganze Anzahl Straßenbahniinien 
in allen Theilen New Jerſeys betreibt, 
‚ forderten gemeinfam eine Lohnerhö— 
bung um 25 Gents pro Stunde und 
einen zehnitündigen Arbeitstag. Sie 
find unit ihrer zu Neujahr erfolgten 
Lohnerhöhung nicht zufrieden. 

— m. 2. Eoof in New Norf, der 
Bruder des Norbpolfahrers, ſteht mit 
tiefem wieder in Verbindung und er— 
tlärt, daß auch deffen Gattin bei ihm 
fei und gar nicht daran dente, ſich von 
ihm ſcheiden zu laffen. Er fügt hinzu, 
fein Bruder habe die Abficht noch nicht 
aufgegeben, ſchlußgiltig zu bemeifen, 
daß er den Nordpol erreicht habe, und 
werde feinen Verunglimpfern noch eine 
bittere Pille zu ſchlucken geben. 


luslann. 





— Lofaloptionswahlen in 161 Or: 
ten bon Ontario, Kanada. In 56 
Orten fiegten die Wirthſchaftsfeinde, 
in 47 wurden fie entweder gejchlagen 
oder erhielten doch nicht die nothwen⸗ 
dige Dreifünftel Mehrheit. 

— Die Eftrada’fcen Aufjtändifchen 
in Nikaragua hasen ihren Marfı 
ber meitlichen Hälfte der Republit be- 





gonnen. Eine Vorhut ift ſchon feit 


ch nach 





Beſitzung, wo König Alfonſo auf der 


Jagd ift. 


— Der ſozialiſtiſche Vorwärts“ in 
Berlin bringt eine Schilderung fchred- 
licher Leiden, welche 600 Deutſche aus⸗ 
zuftehen hatten, die letzten Juli von 
Hamburg nad) Brafilien abreiften, um 
als Eifenbahner zu arbeiten. 99 die- 
fer find nach Europa zurüdgefehrt, und 
fie berichten, daß über 300 der anderen 
todt feien, und alle übrigen 'n Hojpt- 
tälern lägen Die Kontraktoren follen 
jämmtliche Vertraasbedingungen ge— 
brochen haben. Dbiges Blatt bemerkt 
nod, daß Agenten verfuchten, meitere 
5000 Deutjche zur Auswanderung 
nad Brafilien zu veranlaffen. 








Lokalbericht. 


Urtheil umgeſtoßen. 





Die neunſtündige Arbeitszeit der Eiſen— 
bahn⸗-Telegraphiſten. 


Vor einigen Monaten iſt hier die 
Verwaltung der Atchiſon, Topeka & 
Santa Fe-Bahn jchuldig befunden 
worden, das Bundesgefeh übertreten 
zu haben, welches Eifenbahn-Geiell- 
Ichaften verbietet, Eifenbahn-Telegra- 
phiſten im Verlaufe eines Tages (24 
Stunden) für eine längere Zeitdauer 
als 9 Stunden zu befchäftigen. In 
den betreffenden Fällen hatten die Te— 
legraphiſten um halb 7 Uhr früh zur 
Arbeit fommen und bis halb fieben 
Uhr Abends im Dienſt bleiben müf- 
fen, aber — e3 mar ihnen Nachmittags 
eine dreiſtündige Ruhepaufe zugeftan- 
den worden. Das Bundespiftriftäge- 
richt hatte mit den Vertretern der An— 
lage dafür gehalten, daß folche Ruhe— 
pauje. mit in die Zeitdauer der täg— 
lichen Urbeitsperiode einzurechnen und 
daß ihre Einſchaltung als ein unftatt- 
hafter Verfuch zu erachten fei, das Ge— 
jeß zu umgeben. Der Bundes-Appell- 
hof ijt anderer Anfiht. Er hat das 
Strafurtheil heute umgeftoßen und den 
Fall an die untere Inſtanz zurückge— 
tiefen. Als Arbeitszeit, heißt e3 in 
dem Erfenntniß, ſei nur die mirflich 
im Dienjt verbrachte Zeit zu betrach— 
ten, und nicht aud) die Ruhepaufe, 





—— 


Im Kereuzverhör. 


Das gezeichnete Pafet mit $500 im Falle 
Schiavone. 


Im Schiavone-Prozeß nahm heute 
der Anwalt der Angeklagten, M. J. 
Devine, Pasquale Schiavone vor Rich— 
ter Tuthill ins Kreuzverhör. Schia— 
vones Bruder, Francesco, und die an— 
deren angeklagten Verwandten behaup— 
ten, daß Pasquales Tochter, Angelina, 
ihnen überhaupt fein Geld gegeben hat, 
jondern daß die ganze Geſchichte von 
Pasquale und Angelina erfunden wor: 
ben if. Devine bezog fich auf das 
Paket mit $500, das gezeichnet worden 
war, um Angelina des Diebftahls zu 
überführen, und fragte Pasquale, ob 
er gejehen hätte, wie feine Tochter die 
$500 genommen. Der Zeuge bejahte 
und beftritt aufgeregten Tones, daß 
die Sache zwiſchen ihm und Angelina 
vorher abgefartet geweſen fei. Ange— 
Iina häte das Geld zu Francesco ge- 
tragen, in deſſen Laden jie von den 
Detektive abgefaßt worden fei. 

Mabel Florian, Nr. 2658 W. Ful- 
ton Str., eine Schulgenoffin von 
Francesco Schiavones Tochter Mollie, 
bezeugte, daß Mollie immer eine Maffe 
Geld bei ſich gehabt und theure Klei- 
der, Hüte und Schmudfachen getragen 
hätte. 


N 
> 


u 
> 


Berfehrsunfälle. 





Eine von dem 60jährigen Wm. 3. 
Duggan bediente Droſchke ſtieß geftern 
an 51. Straße und Prairie Avenue 
mit einer weſtlich fahrenden Eleftri- 
Then zufammen. Eines ber Pferde 
wurde getödtet, das Gefährt arg be- 
ihädigt. Duggan ſauſte auf das 
Pflafter und erlitt Beulen und 
Schrammen. 

An Grand und Waſhtenaw pe. 
ftieß ein von Kohn Ryder, Nr. 742 
W. Huron Straße, bedientes Fuhr— 
werf mit einer Elektrifhen zufammen. 
Ryder erlitt bei diefer Gelegenheit 
Verlegungen, die feine Ueberführung 
nah dem County-Hofpital nothwen— 


‚dig machten. 


Der Spezialpolizift Franf W. Gal- 
lagber, Nr. 9018 Erie pe, wurde 
auf der 32. Str.-Kreuzung von einem 
Zuge der Lake Shore & Michigan 
Southern-Bahn überfahren und auf 
der Stelle getödtet. 


> 


— 
> 


Eine Woche Aufſchub. 


Die Verhandlung in dem Einhalts— 
verfahren, durch welches „Steuerzahler 
Albert 2. Schul“ die Auszahlung 
ftädtifcher Gelder an die Merriam- 





Kommiffion zu hintertreiben verſucht, 


murde heute auf nächſte Woche vericho- 
ben. Der Anwalt der Kommilfion, 
Herr Walter 2. Fiſher, ift durch ein 
Teuer aus feiner Wohnung in Win- 
netfa vertrieben worden und hat de3- 
halb allerlei Abhaltung. 

Ebenfalls bis zur nächſten Woche 
perfchoben wurde vom Bundestommif- 
far Mark A. Foote die Vorverhand- 
fung in Saden der Kleidvermarkerinnen 
und angeblihden Schmugglerinnen 
Frau Katdryn Schwarz; und Frau 
May KR. Weber. Der 
Hilfa-Diftriltsanwalt Dorr ift nun 
wieder nach dem Diten zurückgekehrt, 
wird aber nächſte Woche wiederfommen 
und dann verfuchen, es durchzuſetzen, 
daß die Angeklagten zur Progeffirung 
nad New York gefchidt werden. 


— Verfänappt. — Sänger: Gie 
baben ja eine nette Kritik über mein 





New Yorker 
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zu Norwood Park eingeäſchert. 


Das alte Heim gerettet. 


Die 65 Infaffen mußten während des 
Brandes anderweitig untergebracht wer: 
den. — Entlommen unverfehrt. —Der 
Schaden beträgt eiwa $65,000. 


In dem faft fertig geftellten neuen 
norwegifchen Altenheim, das an bie 
Nordwand de3 alten Gebäudes, Nr. 
6052 Avondale Ave. Norwood Park, 
grenzte, brach heute zu früher Morgen- 
ftunde Feuer aus, das muthmaßlich 
dur ein mit Gluth gefülltes offenes 
Kohlenbeden, das im Keller jtand, um 
die Wände „auszutrodnen“, verurfacht 
wurde. 

Frau Jeſſie Temple, Nr. 6083 
Circle Ave., Nachttelephoniftin im Te— 
lephonamt zu Norwood Part, das über 
der Straße gelegen ift, blickte zufällig 
zum Fenſter hinaus, jah Flammen im 
Keller, benachrichtigte Frau Lulu 
Chriftianfon, die Vorjteherin des Al— 
tenheims, und dann die Polizei und 
Nachbarn. Von der Wache zu Irving 
Park aus wurde die Feuerwehr alar= 
mirt. Diefe traf erft nach etiwa zehn 
Minuten auf der Brandſtätte ein. In— 
zwiſchen hatten die Flammen faſt dem 
ganzen breiftödigen Neubau ſich mitge: 
theilt. Da es an Waffer mangelte—ber 
Drucd genügte nicht, um den Waſſer— 
ftrahl bis ins zmeite Stockwerk zu 
ſchleudern — mußte die Feuerwehr ihr 
Hauptaugenmerf auf die Erhaltung 
des alten Holzgebäudes richten. Das 
gelang ihr auch nach anderthalbſtün— 
diger, ſchwerer Arbeit. 

Der dreiftöcige Neubau wurde fait 
gänzlich zeritört. Der Schaden be- 
läuft fi auf etma $65,000. 

In fieberhafter Aufregung. 

Frau Chriftianfon, die rührige 
Schaffnerin, hatte jogleih die 60 In— 
faffen meden laffen und dem Perfonal 
Auftrag ertheilt, fich der alten, gebrech— 
lichen Leute nad) Kräften anzunehmen. 
Sobald die Feuerwehr die Anficht äu— 
Berte, daß auch das alte Heim gefähr— 
det jet, wurden die Inſaſſen, forgfältig 
in Deden eingehült, hinausgeleitet. 
Ein großer Theil von ihnen fand ein 
zeitweiliges Unterkommen bei hilfsbe— 
reiten Nachbarn; andere hielten ſich, 
bis der Brand gelöſcht war, in der 
nahe gelegenen Eiſenbahn-Halteſtelle 
auf. 

Inzwiſchen mar Dr. Niles T. 
Duales, der Bräfident des Altenheims, 
benachrichtigt worden. Er fand ſich To 
ſchnell als möglich auf der Branpditätte 
ein, fuchte dann die Inſaſſen in ihren 
Nachtquartieren auf, unterjuchte fie 
einzeln und überzeugte fi, daß fie 
ausnahmslos ohne Leibesſchaden ir— 
gend welcher Art davongekommen wa— 
ren. Die Mehrzahl meinte bitterlich 
folange fie befürchten mußten, daß ihr 
ihnen liebgewordenes Heim in Flam— 
men aufgehen würde. Als fie Die Ge- 
mißheit erlangten, daß das Holzhaus 
gerettet worden fei, meinten ſie Freu— 
denthränen. 

Empfindlicher Verluſt. 


„Wir haben einen empfindlichen 
Verluſt erlitten,“ erklärte Dr. Quales; 
„der Neubau ſollte am 15. Januar un— 
ter ‚großen Feierlichkeiten eingemeiht 
merden. Un der Feier hätten fich her— 
borragende Normweger aus allen Theis 
len des Landes betheiligt. 

„Der Neubau war aus Baditeinen 
mit Schmelzgußhülle errichtet und ent— 
hielt über 60 Zimmer. Mit dem Bau 
wurde im Juni begonnen. Er war, bis 
auf das Delen der Böden, vollendet. 
Jetzt ift nichts von ihm geblieben, ala 
qualmende Schutthaufen und rußige, 
fahle Mauern. Ich werde mic) bemü— 
ben, die Entjtehungsurfache des Bran— 
des feſtzuſtellen.“ 

Nachdem das alte Gebäude gründ— 
lich gelüftet und erwärmt worden war, 
wurde es von den alten Zeuichen wie— 
der bezogen. 

Die Polizei und Brandinfpektor 
Hogan haben eine Unterfuchung einge= 
leitet, da %. ©. Smith, ein Direktor 
des Altenheims, erklärt hat, daß ſich 
fein Kohlenbeden im Neubau befand, 
durch das der Brand hätte verurfacht 
werden fünnen. Smith jchäßt den 
Berluft auf $60,000. Davon entfallen 
feiner Anfiht nad) $50,000 auf den 
Neubau und $10,000 auf die Einrich- 
tung. 


Pferde verbraint. 


Teuer, das heute Morgen in ber ehe- 
maligen Sedgwick Str.Wagentemiſe, 
Nr. 1724—1730 Hammond Straße, 
ausbrach, richtete etwa $7000 Schaden 
an. Sechzehn Pferde famen in den 
Flammen um. Der Schaden vertheilt 
fi, mie folgt: 

Gebäude, $1500; Valentine Sears 
Zurniture Company, 1. Stod, $1000; 
MWafhington Ice Company, 2. Stod, 
$2000; Gilburn Manufacturing Com— 
pany, $1000; Wm. Rojted, Eigenthü- 
mer der Stallung, $1500. 

Mußten Slammen weichen. 

Im Erdgeſchoß von Michael To- 
malskis Wohnung, Nr. 4534 ©. Her- 
nitage Ave., brach heute früh um fünf 
Uhr Feuer aus, das die Bewohner zur 
Flucht auf die Straße nöthigte und ſich 
im Handumdrehen dem angrenzenden, 
von Albert Gomozemsti bewohnten 
Holzhäuschen Nr. 4532 ©. Hermitage 
Une. mittheilte und insgefammt $1,- 
500 Schaden anrichtete. Gomozewski 
und jeine Angehörigen murben von 
Tomalski rechtzeitig gewedt und ent- 
kamen mit heiler Haut. 


Man muthmaßt, daß der Brand | 


durch unvorfichtiges Aufthauen gefro- 
nen ühenafers uu 
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Die Auseinanderfeßungen zwiſchen 
dem Bankverein und John R. Walſh 
werden vorausſichtlich heute im Laufe 
des Nachmittags oder, wie von anderer 
Seite verlautet, ſpäteſtens morgen be— 
endet werden. Sie werden den früheren 
Finanzier, der einſt über Millionen 
gebot, zum verhältnißmäßig armen 
Mann machen, wenn auch die Summe, 
die ihm nach Begleichung der Forde— 
rungen des Bankvereins verbleiben 
wird, rund eine halbe Million, von 
der großen Menge der Sterblichen als 
reichlicher Lohn für ein langes arbeits— 
reiches Leben angeſehen werden dürfte. 
Wie Präſident John J. Mitchell von 
der Illinois Truſt and Savings Bank 
heute einem Berichterſtatter der 
„Abendpoſt“ erklärte, iſt ein Abkom— 
men zwiſchen Herrn Walſh, ſeinen 
Freunden und früheren Geſchäfts— 
theilhabern, die theilweiſe für ihn gut— 
ſagten, und dem Bankverein getroffen. 
Es muß nur noch unterzeichnet werden. 
Anwalt Leſſing Roſenthal, der die 
Freunde des früheren Bankiers ver— 
tritt, erklärte, daß die Unterzeichnung 
der nöthigen Schriftſtücke erſt morgen 
vorgenommen werden würde, da viele 
Einzelheiten zu regeln ſeien. 

Das Abkommen. 


Nah dem Abkommen gehen die 
MWerthpapiere, die Herr Walfh hinter- 
legte, alsSicherheit für die $7,121,000, 
welche der Bankberein vorfhoß, um 
pie Liquidirung feiner drei Banken zu 
ermöglichen, an den Bankverein über. 
Sie haben einen Nennwerth von 14 
Millionen und ftellen den Haupttheil 
des Reichthums des früheren Finan— 
ziers dar. Es Sind Hauptfächlich 
Merthpapiere der von ihm gefchaffenen 
Bahnen: der Southern Indiana-, der 
Illinois Southern=, der Chicago Sou— 
thern= und der Wiskonſin- und Michi: 
gan-Bahn, von Kohlenländereien und 
Steinbrüchen. Die früheren Gefchäfts- 
theilhaber und Freunde des Bantiers, 
die für mehr ala $900,000 autgefaat 
und für diefen Betrag MWerthpapiere 
hinterlegt ‘hatten, merden $600,000 
zahlen, davon $515,000 in Baar und 
585,000 in Werthpapieren, Damit 
merben fie ihrer Verpflichtungen ge— 
genüber dem Bankverein entbunden 
und erhalten ihre hinterlegten Sicher: 
heiten zurüd. Einen breiten Raum in 
den Verhandlungen nahm die Erörte- 
rung der Trage ein, mer die Anwalts— 
gebühren für Walſh's Berather in fi- 
nanziellen Fragen, Anwalt Edward C. 
Nithfer, bezahlen folle.. Anmalt Ro- 
fenthal erklärte, daß die Banken fich 
dazu verftanden hätten, die Gebühren 
in der Höhe von $50,000 zu tragen. 
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Die neue Steueraktte. 


Dom Kreisrihter Baldwin für verfaf: 
fungsgemäß erflärt. 


Der Auffihtsrath derLandgemeinde 
Cicero Hat im vergangenen Frühjahr 
eine Steuerumlage im Betrage von 
393,057.65 auszufchreiben bejchloffen 
und dann auch glei, indem er als 
Sicherheit Unmeifungen auf die Steu— 
ereinfünfte -ısftellte, eine Anleihe im 
Betrage non $65,000 aufgenommen. 
Im Herbſt ftellte es fich jedoch heraus, 
daß unter der amendirten Juul-Akte, 


welche nur die Beiteuerung von einem 


Drittel des eingeſchätzten Werthes ge- 
ftattet und eine Steuergrenze feitieht, 
die nicht überschritten werden darf, nur 
Steuern im Betrage von $58,000 er: 
hoben werden durften. Mehr hat denn 
der Countyſchreiber auch nicht auf bie 
Rechnung Seen wollen. Der Auf— 
fichtsrath ftrengte nun ein Manda- 
musverfahren gegen ihn an, Richter 
Baldwin hat aber heute entfchieden, 
daß der Countyſchreiber unter dem 
borbefagten Geſetz durchaus im Rechte 
it. Das Geſetz hält der Richter für 
bollfommen verfaſſungsmähßig. Im 
Innern des Staates hat ein anderer 
Richter ein gegentbeiliges Erkenntniß 
abgegeben. Beide Fälle werden nun 
dem Staatsobergericht zur Prüfung 
vorgelegt werden. 


Forderte das Schickſal heraus. 


. 





Wm. Primbille begab fih in Gefahr und 
kam darin um. 

Ein von dem 29jährigen Wm. Prim— 
bille, Nr. 2014 Flournoy Straße, be— 
dientes Fuhrwerk der Frank Hahn 
Teaming Company, Nr. 1809 Neaton 
Straße, ftieß heute früh an Cottage 
Grove Abe. nahe Dit 35. Straße, mit 
einer Elektriſchen zuſammen. Der Wa— 
gen wurde leicht beſchädigt. Primbille 
ſauſte auf das Pflaſter und erlitt Ver— 
letzungen, denen er zwei Stunden ſpä— 
ter im Chicagoer Baptiſten-Hoſpital 
erlag. 

Der Motorführer jener Elektriſchen 
verſichert, daß, trotzdem ex unaufhörlich 
lich Warnungsſignale gegeben habe, 
Primbille doch verſucht hätte, dicht vor 
der in voller Fahrt befindlichen Elek— 
triſchen über die Geleiſe zu fahren. Der 
Mann habe alſo ſelbſt ſeinen Tod ver— 
ſchuldet. Er, der Motorführer, hätte 
beim beſten Willen nicht die Elektriſche 
rechtzeitig zum Halten bringen können. 





Verläßt den Dienſt. 


Hilfsſtaatsanwalt W. A. Ritten— 
houſe, der um ſeine Entlaſſung ſchon 
vor einigen Monaten nachgeſucht hat, 
arbeitet jetzt ſeine Rückſtände auf und 
wird ſich demnächſt, mit dem früheren 
Hilfsſtaatsanwalt George H. Popham 
—— wieder der Privatpraxis 

idmen. Sollte dem des Gattenmordes 
ſchuldig befundenen Dr. Haldane Cle— 
minſon ein neues Prozeßverfahren be- 
willigt werden, jo mird Herr Ritten- 
houſe zeitweilig mieder bei der Staat3- 
anmwaltfchaft eintreten, um abermals 
die Anklage zu verfechten. 





Dampfernachrichten. 





Angekommen 
Barbaroſſa von 


ber 
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Wird für den Mörder des Plant- 
leiherö Greenberg gehalten. 


Betheuert feine Unſchuld. 


Der Sträfling Fred Fiſher gibt an, daß 
feine Eltern in Danville, JU., woh» 
nen —Wm. T. Jones wollte jeine 
Frau und ſich felber umbringen, 


Unter dem Verdacht, der Mörder des 
am 13. Dez. in feinem Laden Nr. 843 
©. Halſted Straße von einem Raubge- 
fellen erfchoffenen Pfandleihers Ber- 
nard Greenberg zu fein, wurde heute 
früh an W. Madifon und Haljted 
Straße der 21jährige Fred Fifher, de: 
fen Eltern angeblich in Danville, Ill., 
mohnen, von den Deteftives Keating 
und Eondon verhaftet und in der Wa- 
che an Desplaines Straße eingefperrt. 

Die Häfcher behaupten, fie hätten 
feit dem Morde auf ihn gefahndet, da 
die Befchreibung, die vom Thäter. gelie- 
fert wurde, fait ganz genau auf ihn 
paffe. Einem Verhör unterzogen, hätte 
er ich in Widerfprüche verwickelt. Jetzt 
habe man die Wittme des Opfers. und 
den Uhrmacher Thomas Smeatfon, Die 
beide Zeugen der Blutthat waren und 
den Mörder beutlich gefehen haben, er= 
fucht, auf die Wache zu fommen und 
den Gefangenen in Augenjchein zu neh— 
men. 

Fiſher betheuert feine Unſchuld. Er 
babe, jagt er, von dem Morde nicht 
'mal gehört, geſchweige denn ihn be- 
gangen, da er erſt feit zmei Wochen 
in Chicago ſich aufhalte, wo er Arbeit 
zu finden gehofft habe. 


Mord» und Selbftmordverfuc. 


Im Haufe Nr. 433 ©. State Str. 
ſchoß geitern Abend der Dampflei- 
tungseinrichter Wm, 3. Yones feine 
Gattin nieder und brachte fich „mit 
einem Taſchenmeſſer eine Halswunde 
bei. Poliziſten fprengten die verrie- 
gelte Wohnungsthür und fchafften bie 
Vermundeten nad dem St. Lukas— 
Hofpital. Der Zuftand der Frau wird 
ala außerft bedenklich bezeichnet. Jones 
wurde, nachdem er verbunden worden 
ivar, in der Wade an Harrifon Str. 
eingefperrt. 

Seit er am 22. November aus dem 
Arbeitshaus. entlaffen wurde, in dem 
er wegen Vermeſſerung eines gewiſſen 
Patrid O'Brien eine faft ein Jahr 
mährende GStrafhaft verbüßt hatte,- 
mohnte Jones Nr. 302. 24. Place. 
Seine Frau, die unter dem Namen 
Mary Sullivan an ©. State Straße 
haufte, behauptet, daß. er feit feiner 
Entlaffung aus der Bridewell ar- 
beitsfheu gemorden ſei und daß fie 
aus diefem Grunde ſich gemeigert ha= 
be, mit ihm zufammen zu leben. Ueber 
ihre Weigerung aufgebracht, habe er 
den Mord- und Selbſtmordverſuch 
gemacht. 


Faule Ausrede. 


Als der Häftling heute in feiner 
Zelle von dem bebenflichen Zuftand fei- 
nes Opfers in Kenntniß geſetzt wurde, 
tief er aus: „ch war ganz außer mir, 
wie hypnotiſirt. Gott weiß, daß ich 
nicht beabfichtigt hatte, fie zu ſchießen. 
Sch mußte nicht, was ich that.“ 

Auf die Frage, warum er denn den 
Selbſtmordverſuch gemacht, die Thür 
verriegelt und der Polizei Widerftand 
geleiftet habe, jchüttelte er traurig den 
Kopf und antwortete: „Das weiß ich 
nicht.“ 

Schreckensherrſchaft. 

Der Polizei wurden geſtern folgende 
zehn Einbrüche und Raubüberfälle ge— 
meldet: 

Frau Ella Holmes, Nr. 3115 Wa— 
bafh Ave., wurde am Neujahrsmorgen 
bon Einbrechern um $100 in: Baar, 
Schmud im Werthe von $200 und ein 
Bantbuc über ein Guthaben von $200 
beitohlen. 

J. E. MceConaughy, Nr. 1541 Dit 
61. Straße, erhielt aeitern Abend den 
Beſuch ungebetener Gäfte und büßte 
Tafelfilber und Schmud im Gefammt: 
betrage von $300 ein. Frank R. North- 
wood, Nr. 1516 Edgemwater Avenue, 
meldete, daß geitern früh Ritter vom 
Brecheiien feine Wohnung um Schmud 
und Tafelfilber im Gefammtbetrage 
bon $600 geplündert haben. 

W. 2. Beterfon, Nr. 2630 N. Al: 
band Ure., wurde am Neujahrömorgen 
von Einbrechern um Werthſachen im 
Gefammtbetrage von $700 beſtohlen. 
C. W. Beterfon, fein Sohn, der im jel- 
ben Haufe wohnte, bühte Sachen im 
Mertbe von $150 ein. 

Philip Rand, Nr. 1141 Wafhington 
Boulevard, wurde an Wafhington 
Boulevard und Ann Straße überfal- 
len, mißhandelt und beraubt. Als 
der That verdächtig wurden ein ge- 
mifjer Robert Bromn und. Matthem 
Rubmond, Nr. 306 W. Madifon Str., 
verhaftet. Sie follen gejtändig jein. 
Auf Grund ihrer Ausfoge wurden bie 
von U. Kafacetres im Haufe Nr. 936 
W. Mavifon Straße betriebene Bil- 
lordhalle ausgehoben und 22 Gäſte 
dingfeft gemacht. 

John ©. Reddy, Nr. 3913 Grand 
Boulevard, fiel am Neujahrsmorgen 
an 32. Straße und Princeton Ave. un- 
ter die Räuber, die ihn windelweich 
prügelten und um feinen Zeitmeffer 
und $24 erleichterten 

Iſodak E. Rall, Nr. 6523 Lerington 
Ave., aing geftern Abend mit feinen 
Angehörigen aus. Als er heimfehrte, 
machte er bie betrübliche Wahrneh- 
mung, daß Einbrecher dageweſen wa— 
ren und als Andenken $50 in Baar, 
fowie Schmud und fonftige Werthſa— 
chen im Gefammtbetrage von $600 
mitgenommen hatten. 

PB. W. Sol, Nr. 2535 Orchard 
Straße, wurde geftern früh von unge: 
hetenen Gäften um Werthſachen im 
Gefammtbdetrage von $800 beftohlen. 
Arlington 
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iR Schuldbeladen. 2 

Der Samftag Nacht beim — 
in der an W. 16. Straße und Harding 
Ave. gelegenen Wirthichaft erfchoffene 
Bandit, der für Arthur Heywood ge 
halten wurde, ift gejtern von ©. 3. 
Weiß, Hilfsgefchäftsleiter von Pinter- 
ton’3 National Detective Agency, als 
Marion Columbus Hedgepeth, einer 
der verwegenſten und berüchtiaften 
Verbrecher des Landes, identifizirt 
worden. 

Poliziſt Henry G. Decker, der Hedge⸗ 
peths Spießgeſellen Arthur Attreſon 
niederknallte, iſt geſtern vom Polizei- 
chef Steward in Anerkennung des bei 
jener Gelegenheit an den Tag gelegten 
Muthes und ſeiner entſchloſſenen 
Handlungsweiſe zum Deiektive beför— 
dert worden. 

Hedgepeth wurde auf der Flucht von 
Edward Burek, der ſich als Gaſt in 
der vorerwähnten Wirthſchaft befand, 
getödtet. Der Burſche war 45 Jahre 
alt. Bon feinen legten 21 Lebensjah⸗ 
ren bat er 18 im Zuchthauſe zuge— 
bracht. 
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Bom Konfulat geſucht. 


Das Laiferlich deutfche Konſulat, 
Zimmer 1405 de3 Gebäudes der Corn 
Exchange Nationalbant, Ede LaSalle 
und Adams Str., wünſcht Austunft 
me den Verbleib nachgenannter Pers 
onen: 


Bauer. Karl, Kaufmann, gebürtig aus Hildes« 
beim, Provinz Sannober. 

Becder. Ida, geboren am 15. Ianuar 1863 
in Beigwig, Kreis Neiffe, in den SOer Jab⸗ 
ren ausgewandert und angeblih in Chicago 
mit einem Goldarbeiter Namens Holz verheis 
ratbet. 

Bernen. Heinrich, geboren am 24. Juli 1876 
in Yingenftein, Kreis Göttingen, Drehsler horn 
Beruf. im Nabre 1902 ausgewandert und bis 
bor etwa 2 Nohren in Zond bu Lac, Wiscons 
fin, wohnhaft aewejen. 

Berthold, „Heinrih, aus Nedarsuim Im 
Württemberg, Schlähter von Beruf, Mitte der 
0er Jabre nad) Amerifa ausgewandert und 
angeblih in Chicago wohnhaft gemefen. 

Bezold, Margarete, fowie Johann und Dos 
rothea. angeblich in Bihertown (Beavertoron) 
Michigan, oder deren Erben. ; 

Bielemanı, Agnes, etma 36—40 Jahre 
alt, ſeit Anfang der 90er Jahre in Amerika 
und angeblih in Chicago berheirathet. 

Bogaakh, Thomas, vor efma 30—35 Jahren 
ausgewandert, angeblihd nah Chicago. 

Bohm, Geſchwiſter, Karl, Johannes, Ernefttite 
und Gbarlotte, vor zirfa 30—40 Nahren nad 
Amerifa ausgewandert, erfterer angeblich in 
Appleton, Wi3,, und legterer in Milvautee, 
Wis., wohnbaft gewefent. 

Dretfhnmeider, Richard Otto Hermanıt, ges 
boren am 1. Auguſt 1862 in Dresden, anfangs 
„der 80er Jahre ausgewandert. (Erbidaft). 

Eid, Starl, im Jahre 1883 oder 1884 bon 
Aplerbeck in Weitfalen ausgewandert; angeb« 
lich früher in Bittsburg und zulegt in Chicago 

„mohnbaft gemwejen. 

Frohnmehex, Wilhelm, rar in Hoefin- 
gen, DM. Leonberg (Württemberg), im 
Jahre 1882 in Chicago wohnhaft gemefen. 

Galenbed, Sarl, etwa 60 Jahre alt, und 
Johanne, etwa 63 Nahre alt, im Nahre 1866 
mit ihrer Mutter nach — ausgewandert 
oder deren Nachlommen (Erbidaft). 

Auguft 1866 in Bonn a. Rhl. 

Augutt 1866 in Bonn a. RD. 

Gleißmer, Ludwig, geboren 1858 zu Banıs 
berg, im Sabre 1372 ausgewandert, im Cor⸗ 
—— bei Detroit, Michigan, wohnhait 
gewejen. 

Gruenemwald, Wilhelm Johannes, geboren 
am 20. April 1838 zu Bad Nauheim. 

Haffner, Viktor, Schloffer von Beruf, geboren 
am 24. Dezember 1882 in Gojfelmingen, Kreis 
Saarburg in Lothringen, im Jahre 1905 aus» 
gewandert und angeblih in Fort Mabifon, 
Jowa, wohnbaft geweſen. 

Held, Dr. Arnold, geboren in Königsberg i. 
dr., am 1. Februar 1882, im bergangeneit 
Sabre in Chicago, 1233 (alte 475) North 
Glarf Str., meiste geweſen. 

Hoeft, Albert, geboren am 22. April 1865 zu 
Greifenberg i. Pommern, ausgewandert im 
Sabre 1885, im Nabre 1892 angeblih in 
‚son Mountain, Midigan, wohnhaft aeweien. 

Mikbgel, Dorothea, verwittwet gemeiene 
Wiefebaum, geb. Walfe, Ende der 70er Jahre 
ausgewandert, } 

Müller, EHriftoph, in den 60er Jahren aus— 
gerwandert, früher in Nodland, Michigan, 

 wohnbaft und dort bei einer Mine befhäftigt 
geweien. 

Shwierg, Joſeph, neboren am 21. Dezem⸗ 
ber 1884 in Laurahütte, angeblih in Chicago 
wohnhaft. — 

Ulmer, Karl Friedrich, geboren am 6. Mai 
1830 in Gormaringen, Württemberg, und Jo— 
hann Georg, geboren am 5. Nanuar 1826 
ebenda. “ B 

Bande Boort, Antoni, Konzertmeiſter, fol 
fih im Mai 1909 boritbergehend mit einer 
Kapelle in New Vorl aufgehalten haben. 

Wolthaufen, Gottlied, Schuhmacher, und 

Barefel, Luiſe, beide aus Neu-ftentlin in 
Rommern, 1853 nad Amerifa ausgewandert, 
bezw. deren Erben (Erbſchaft). 





> 


o 
Börfen-Motiringem 

Nachitehend die heutigen Preis 
ſchwankungen an der Produftenbörfe 
bis zur Mittagsjtunde und die Schluß— 
preife von gejtern für Getreide und 
Mropifionen auf künftige Lieferung: 

Gröffnung Hd Niedrig 12 Uhr 3. Jam, 
Weizen — 
Mai 1.13%—14 1. 144-4 1.13% 
Juli 1.63 1.031, 1.03 
Sort Muh 1% II: 
Mais— 
Mai 67667 Tu TR 66—67 66 
Au ee re re oh 
Sept UK Hu A 6r6 
Hafır— 
Mai .46—157% 
Inli 43% r 
Sept 40% 40% 
Gepök. Schweinefleiſch — 
Jan 21.4045 21.70 
Mai 210 LIT 
Juli 
Schmalz — 
Jan 12.40 


> 


1.1378 1.13% 
1.15% 1.0234 
I 08% 


5% AU 45 
IH . 
40% 4. 


454 
4 


12.40 12.37—40 12. 2, 
Mei 11.95-02 12.084 11.02:  12.00--02 11.9214 
Juli 11.8764 11.07 11.874, »11.95-07 1.88, 

Ripphen— i 
Jan 11.47, 145212 11.42 11.525 11.40 
Mai 11.654245 11.52%% 11.42—45 11.50 11.4012 
Suli 11.8 11.52 11.45 11.99—52 11.494 

Die geitrige Anfuhr von Weizen für den biejige 
Markt ftellte iih auf 16.809, von Mais auf 173000, 
Verſchidt von bier 
wurden 47,109 Quihel® Weizen, 28,436 Buihelz 
Mais und 106,916 Buſhels Safer. 

An der vergangenen Woche betrug die Ausfuhr don 
Weizen aus den Ber. Staaten 3,208,000 Bufbels, 
von Mais 1,32 000 Buſhels. Für die Vorwoche 
jtellte fih die Ausfuhr wie folgt: Weizen 4,440,000 
Buſhels. Mais 910,009 Buſhels, umd für Diejelbe 
Woche des Vorjahres: Weizen 3,448,000 Zufhels 
und Mais 1,446,000 Bufhels, — 


12.25 


Be 
>> 


Gnade für Recht. 





Ladendiebin freize ſprochen, weil fie einft 
beſſere Tage aefehen. 

Wegen Ladendiebftahld wurde heute 
die 7Ojährige Yrau James Siveet, 
Wittwe eines Börfianers, dem Stadt: 
richter Fake vorgeführt. Sie befannte 
ſich Shuldia, ein Paar Handſchuhe im 
Merthe von $3 entwendet zu haben. 
Deſſenungeachtet entlieh fe der Kadi 
ftraffrei, da die Verhandlung ergab, 
daß die bejahrte Frau einjt bejfere 
Tage gefehen hatte, 

Ihre Xochter, Frau George H. 
Freyer, fagte aus, daß das Vermögen, 
das ihr Gatte einft in Kolorado er— 
worben hatte, von ihrem Water nerfpe- 
kulirt worden fei. Jet müßten fie und 
die Mutter mit $10, die fie wöchentlich 
aus Kolorado erhalte, ihr Leben fris 
ften. Da fei die Mutter in Verſuchung 
gerathen und habe fi an fremdem 
Eigenthum vergriffen. Lo 

Der Detettive, der die Frau feil- 
nahm, erklärte auf dem Zeugenftande, 
daß er fie ſchon früher eimmal beim 





Diebftahl abgefaßt, aber mit e 
Verwarnung Kaufen gelaffen Habe, 





„Wbenbpoft= = Gebäube, 173-175 Fifth Ave, 
— Ede Monıse Strabe. 

CHICAGO - - - 
Telephone: Brivate Erhange 


. Breis jeder Aummer, frei ins Haus geliefert, 1 Gent 
Breis der Sonntagpoft 2 Gents 
Yübrlih, im Voraus bezahlt, in ben Ber, 


ILLINOIS, 
1498 Main. 


Entered as Second-Class Matter September 9th, 
1889, at ihe Post Office at Chicage, Illinois, under 
Act of March 3d, 1879. i 
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Auch nicht Das Richtige. 








Freie Hand oder das Recht der 
Selbſtbeſtimmung kann keiner öffent— 
lichen Behörde eingeräumt werden. 
Trotz allen Spottes über das „Schema 
% oder den “red tape” wird fein 
vernünftiger Menſch im Ernte be— 
baupten wollen, daß den Staats- oder 
Gemeindebeamten das jchrantenloje 
Vertrauen gejchentt werden kann, das 
der Privatunternehmer in fich felbit 
fegen muß, menn er erfolgreich jein 
will. Sie müſſen offenbar durch feite 
Regeln gebunden, nach einem bejtimm= 
ten Syſtem beaufſichtigt und durch 
eine ſtramme Mannszucht zu genau 
vorgeſchriebenen Leiſtungen angehalten 
werden. Ebenſo kann man die Ver— 
ausgabung der Steuergelder nicht 
ihrem freien Ermeſſen oder ihrer 
„Diskretion“ anheimſtellen. Obwohl 
es z. B. ein Nachtheil ift, daß mitun— 
ter dem ärgſten Pfuſcher eine wichtige 
Arbeit übertragen werden muß, weil 
er das niedrigſte Angebot eingereicht 
hat, fo wird man es doch feiner Behör⸗ 
de überlaffen wollen, die Kontrakte 
mwillfürlich zu vergeben. Ebenfo wenig 
wird man ihr erlauben fünnen, die 
„Konjunkturen“ des Marktes auszu— 
nüben oder im Intereſſe des Gemein 
weſens zu fpefuliren. Deshalb Tann 
freilich die Bürokratie auch geltend 
machen, daß es nicht allein ihre Schuld 
ift, wenn fie langſamer, theurer und 
fchlechter arbeitet, als der Geſchäfts— 
mann, der jederzeit freie Entſchlüſſe 
faffen und im richtigen Augenblide 
handeln darf. Es ift geradezu thöricht, 
an den Staat oder die Stadt die 
gleichen Anforderungen zu ftellen, wie 
an ein aroßes Handelshaus, eine Bant 
oder ſelbſt eine Aftiengefellichaft. 

Es fragt fich aber doch, ob es weiſe 
ift, einer großftädtifchen Verwaltung 
jegliche Bemwegungäfreiheit zu entzie- 
hen. Die Merriamfommijfion mag 
die denkbar beiten Gründe für pen 
Borjchlag haben, daß in Zufunft den 
einzelnen Verwaltungszweigen nicht 
mehr „im Pauſchquantum“ eine be= 
ftimmte - Summe bewilligt, ſondern 
daß ſchon in den Voranfchlägen jeder 
Ausgabepoften einzeln angeführt wer— 
den fol. Durch die Ergebniffe ihrer 
Unterfuhung mag fie zu dieſem 
Schluſſe geführt worden fein. Wenn 
aber beiſpielsweiſe Das 


ben müjjen, wieviel e3 in jeder War? 
auf Arbeitslöhne, Fuhrwerke, Kehrma— 
fchinen, Befen ufw. verwenden mill, jo 
wird es offenbar außerordentlichen 
oder unvorhergeſehenen Anforderungen 
niemal3 genügen fünnen. Ein unge— 
möhnlich jtarfer Schneefall mag e3 nö— 
thig machen, mehr Fuhrmerfe zu bejor- 
gen, als es feinerzeit berechnet hatte; 
aber obmohl es im porangegangenen 
Sommer weniger Beſen gebraucht ha- 
ben mag, il häufiger Regen das 
Pflaſter rein gemafchen hatte, jo wird 
es doc das auf diefe Weiſe erfparte 
Geld nicht zur Fortichaffung des 
Schnees benüten fünnen. Es mird 
es alfo „verplempern“, damit nicht 
:twa im nächiten Rechnungsjahr feine 
Geſammtbewilligung bejchnitten wird. 
Schon jet macht jih häufig der 
Uebelftand fühlbar, daß die Ueber— 
ſchüſſe, die der eine Verwaltungs⸗ 
zmweig erzielt haben mag, nicht zur 
Dedung der etwanigen Fehlbeträge in 
ben anderen Zweigen herangezogen 
werden bürfen. In ſolchen Fällen hat 
der Stadtrath meiftens „geſetzwidrige 
Schiebungen“ vorgenommen. Wenn 
nun aber nicht blos diefe „Unfitte” 
aufbören, jondern auch innerhalb des- 
jelben Verwaltungszweiges jede Po- 
ftenübertragung verboten fein foll, fo 
wird zwar nicht mohlfeiler, aber noch 
viel ſchlechter gewirthſchaftet merben. 
Sicherlich wird fich mit dieſem Mittel 
die Verwaltung nicht vom Schlendrian 
beilen laflen. Sie wird auch nach mie 
vor die ihr läftigen Vorfchriften um— 
gehen fönnen, gerade wie fie fich um 
das Geſetz herumgedrüdt hat, demzu—⸗ 
folge alle Lieferungen, die den Betrag 
bon $500 überfteigen, öffentlich aus— 
geichrieben werden müffen. 
Ueberhaupt iſt es doch nur ein ein- 
fältiger KRöhlerglaube, der durch die 
Erfahrung längft widerlegt fein jollte, 
daß ſich alle Uebelftände der öffentli- 
hen Verwaltung auf fozufagen medha= 
nifhem Wege befeitigen laſſen. So 
menig die Geſetze ſich „automatifch“ 
pollftreden und jelbitthätig die Menjch- 
beit bejjern, ebenfo wenig ſetzt da3 beit 
ausgeflügelte „Syſtem“ fich von felber 
durh. Solange nur Liebhaber und 
Neulinge oder machtlüfterne Mafchi- 
nenpolitifer mit den höchften Memtern 
betraut werben, und die Untergebenen 
Feine Achtung vor ihren Vorgeſetzten 
= Haben fönnen, wirb es bleiben wie e3 
ift und von jeher war. Würde ein Ge- 
ſchäftshaus mit einem Yahresumfage 
bon 100 Millionen die Leute an feine 
Spite Stellen, die „das Wolf“ mit ber 
ſtädtiſchen Regierung zu beirauen 
pflegt? Wenn e3 jo dumm wäre, wür⸗ 
de es vermuthlich fehr bald - feinen 
Bankerott anmelden. 


DE „Gelbftregierer !“ 
In den Ver. Staaten wird zuge 
fandenermaßen verhältnikmäßig und 
-abfolut mehr Fleiſch verzehrt als in 


Straßen=: 
reinigungsbüro im Voraus foll anges : 
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länder, die fich durch 
ihre Vorliebe für Nindfleifh den 
Spignamen „Beef Eaters“ erwarben, 
ejfen im Durchſchnitt weniger Rind» 
fleifch als die Amerifaner und ſehr 
viel weniger Kalb» und Gchmeine- 
fleifch, Geflügel u. f. w.; nur im Ber- 
zehr von Schöpfenfleifh dürften fie 
uns erreichen. Trotzdem aber hierzu- 
lande Fleifch einen viel größeren Theil 
det Volksnahrung ausmacht, als in 
irgend. einem anderen Kulturlande, 
man es jehr gut meiß, daß gerade 
durch Fleifchnahrung dem menfchlichen 
Körper leicht Krankheitskeime zuge— 
fügt werden und die große Republit 
an der Spitze der Ziviliſation marſchi— 
ren will, wird hierzulande weniger ge= 
than, als in irgend einem anderen 
Kulturftaate, das Volt vor der im 
leifche kranker Thiere drohenden Ge— 
fahr zu ſchützen, ihm geſunde Fleiſch— 
nahrung zuzuführen. Die amerikani— 
ſchen Bürger ſind alleſammt Souve— 
räne und ſollen ſich ſelbſt regieren, und 
es iſt ganz gewiß, daß ſie Geſundheit 
und Leben ſo hoch ſchätzen, wie nur 
ſonſtwer, es iſt aber nicht abzuleug— 
nen, daß das, was wir in dieſer Hin— 
fiht an Schuß für Gefundheit und 
Leben haben, in erjterKeihe und haupt-= 
fachlich den mehr oder weniger verach— 
teten Ausländern zu danfen haben. 
Weil die fremden Monarchen und ihre 
Regierungen ihre Unterthanen nicht 
den im amerifanifchen Fleiſch lauern 
den Gefahren ausgefegt jehen wollten, 
fah das fich felbitregierende amerika— 
nifche Volk, wie es im Kongreß vertre= 
ten ift, fich gezwungen, eine Bundes 
fleifhichau einzuführen, der alles für 
die Ausfuhr beftimmte Fleiſch unter- 
worfen werden mußte, weil es jonjt in 
feinem zibilifirten Lande Eingang fin— 
den fonnte. Und weil man nun einmal 
dabei mar, beſchloß man in Wafhing- 
ton auch etmad zum Gchube der 
fleifcheffenden amerifanifchen Souve— 
räne zu thun — gewiffermaßen hin- 
ter ihrem Rüden und auf Ummegen: 
mit Hilfe der Verfaffungsbeitimmung, 
nach der die Regelung des Zwiſchen— 
ftaatlihen Handeld Kongreß und 
Bundesſache ift. Vorher hatten zwar 
die großen Städte des Landes zumeiſt 
fchon fo etwas wie Fleiſchinſpektion ge= 
habt, das mar aber nur Formſache und 
Schein gemefen, und erſt als Die 
Schlachthäuſer das von den Bundes— 
infpettoren zurückgewieſene Fleiſch auf 
die Märkte ihrer Heimathitädte mars 
fen, bezw. die kranken oder franfheit3- 
berdächtigen Thiere mehr und mehr an 
Schlachthäuſer geliefert wurden, Die 
nur für den Ortsbedarf arbeiteten und 
dementfprechend feine Bundesinfpef- 
tion hatten, entjchloffen fich die großen 
und größeren Städte, bezw. ihre Ge- 
fundheitsbehörden zu einer fchärferen 
Ueberwachung der Fleiſchzufuhr und 
des Marktfleifches. Das heißt: einige; 
beileibe nicht alle! 

Man darf mit Recht jagen, ber 
Noth gehorchend nicht dem eigenen 
Iriebe, wurde in dem Lande der ſou— 
beränen Bürger, was mir nun an 
Fleiſchinſpektion haben, eingeführt, 
und eigentlich ohne daß fie es mollten, 
wurde den Bürgern etwas Schub in 
dieſer Hinfiht zu theil. Denn der 
Mille der Bürger follte doch in erſter 
Reihe in der örtlichen und jtaatlichen 
Geſetzgebung zum Ausdrud kommen, 
es gibt aber heute noch unzählige Ge- 
meinden und eine ganze Reihe Staa= 
ten, die entweder gar feine Fleiſch— 
ſchauvorſchriften und Geſetze haben, 
oder doch nur ganz unzulängliche, die 
noch dazu läſſig oder gar nicht durch— 
geführt werden. Gilt es, den nachge— 
trade jedem Schuljungen geläufigen 
Sat, „Das Menſchenleben iſt in der 
großen demokratiſchen Republit, in 
der jeder Bürger fouverän iſt, bil- 
liger als in irgend einem anderen gro- 
Ben Staate”, zu begründen, jo follte 
auch der Hinweis auf die mangelnde, 
allgemeine Fleiſchſchau nicht fehlen; 
wie die Erwähnung der bundesamtli- 
chen Fleiſchinſpektion nicht ausbleiben 
follte, wenn man die wichtigeren Wohl- 
thaten aufzählen will, die Jung=-Ame- 
rika dem „rüditändigen altersſchwa— 
hen Europa” zu danten hat. 


Dr. A. D. Melvin, der Vorfteher der 
TIhierinduftrieabtheilung des land— 
wirthſchaftlichen Departements, macht 
in ſeinem ſoeben veröffentlichten Jah— 
resbericht auf unſere Rückſtändigkeit in 
Sachen der Fleiſchinſpektion aufmerk— 
ſam. Nach ihm findet die Hälfte allen 
hierzulande genoſſenen Fleiſches ſeinen 
Weg auf den amerikaniſchen Tiſch, 
„ohne auch nur von irgend einem 
von Bund oder Staat anerkannten 
Inſpektor „beauae..fcheinigt“ worden 
zu ſein“; mit anderen Worten, ohne 
daß irgend jemand darnach fragte, ob 
es mit Krankheitskeimen durchſetzt iſt, 
oder nicht. Die Bundesregierung iſt 
dieſem Mißſtand gegenüber machtlos, 
da ſie über alles Geſchäft, das ſich 
ganz innerhalb der Grenzen eines 
Staates abſpielt, keine Kontrole aus— 
üben darf. Aber gerade in dem Maße, 
tie die Bundesinfpeftion vervollkomm—⸗ 
net und verfchärft ı ird, verftärkt ſich 
die Gefahr für die Kunden örtlicher 
Märkte, in denen die ftädtifche, bezw. 
ftaatliche Infpeftion fehlt. Denn um fo 
mehr und ausfchließlicher wird kran— 
kes oder krankheitsverdächtiges Vieh 
diefen Märkten zugetrieben. Dr. Mel- 
pin mahnt dringend vor der in diefen 
Verhältniflen liegenden Gefahr. Er 
erklärt e3 für eine der dringlichiten 
Pflichten des Volkes, für beffere ftaat- 
liche und ſtädtiſche Fleiſchinſpekton zu 
forgen, ehe die Lage ſich noch verſchlim⸗ 
mert. Er hat natürlich durchaus recht, 
und e3 ift ſehr zu hoffen, daß fein 
Alarmruf Beachtung finde. Aber ges 
rade viel darf man ſich davon nicht 
verfprechen. Denn wenn der Genuß 
kranken Fleifches auch eine große Ge- 
fahr ift für Gefundheit und Leben, fo 
ift doch eben da3 Menfchenleben billig 
hierzulande, — meil die „Intereſſen“ 
mächtig und rührig find; und die ſou⸗ 
peränen Bürger zu bequem find, ihre 


‚Selbftregierungäpflichten zu erfüllen,‘ 


ober „ſonſt“ zu viel zu ihun haben, = 





Gefgrit 


Die neue Bundesſteuer auf Korpo—⸗ 
tationen, Präfident Taft's eigenftes 
Kind, ift zugeftandenermapen weniger 
als eine Einnahme: denn als Kon- 
trolmaßregel geplant. Bilden bie 


$25,000,000, die fie jährlih ins 


Schatzamt bringen fol, auch ange— 
ſichts des bereit3 chronifch gewordenen 
Defizits eine fehr erwünſchte und nicht 
zu unterfhägende Einnahme, jo war 
der Hauptziwed doch der, der Bunbes- 
tegierung durch Ermittelung der Kor= 
porationsgewinne Einficht zu geben in 
die ganze Geichäftsführung der Kor— 
porationen und dadurch eine Grund— 
lage zu erlangen zu meiterer Gefeb- 
gebung behufs nationaler Beaufjich- 
tigung und Regelung der Korporatio- 
nen. „Ein nationales Geſetz, das die 
Bildung von Korporationen zum Be- 
triebe zmwifchenftaatlicher (d. i. über 
den Rahmen eines Staates hinaus- 
gehender) Geſchäfte ermöglicht, ftellt 
ſich“ — erklärte ver Taft'ſche „Juſtiz— 





minifter“ — „als unvermeidliches Er⸗ 


gebniß mirthichaftlicher Zuftände dar. 
Solches Geſetz wird ſich folgerichtig 
der Korporationsſteuer anſchließen.“ 
Wenn nun des Präſidenten nächſte 
Sonderbotſchaft, wie angekündigt, die 
Empfehlung eines nationalen Korpo— 
rationsgeſetzes bringt, ſo wird damit 
weder dem Kongreß noch dem Volke 
eine Ueberraſchung bereitet — wie 
ſehr auch ein derartiger Vorſchlag 
noch vor wenig Jahren überraſcht 
hätte. Denn ob auch der Kongreß 
durch die Verfaſſung ermächtigt iſt, 
den zwiſchenſtaatlichen Handel zu re— 
geln und daraufhin auch ſchon Geſetze 
erlaſſen hat zur Inkorporation von 
Geſellſchaften zum Betriebe zwiſchen— 
ſtaatlichen Handels, fo find doch dieſe 


Geſetze von ſehr beſchränkter Anwen- 


dung geweſen. 
mittler zwiſchenſtaatlichen Verkehrs“, 
Eiſenbahn- und Telegraphengeſell— 
ſchaften und dergl, und ſelbſt von 
dieſen haben nur ſehr wenige Gebrauch 
davon gemacht. Jetzt ſollen unter die 
nationale Obhut und Regelung auch 
alle die großen Induſtrie-Korporatio— 
nen gebracht werden, Truft3 und ans 
dere, Fabrik- und Bergwerks- und 
faufmännifhe Geſellſchaften — auf 
den Grund hin, daß, ob fie auch „nicht 
im Verfehrsgeichäft find“, fie doch 
ihre Erzeugniffe und Waaren aus 


Beſchränkt auf „Ver= | 


einem Staate in andere Staaten ver— | ; n r N 
fen, die zunächft alle daraufdingeprüft 


Ihiden, alfo „zwifchenftaatliche Ge- 
jbäfte betreiben“. Es find dies alles 
Korporationen, die ihre Körperſchafts— 
rechte bisher ausſchließlich den einzel- 
nen Staaten verdanften und deshalb 


hinfichtlich der Art und Weiſe ihrer | 


Gefchäftsführung, wenn nicht aus— 
ſchließlich, ſo doch vornehmlich der 
Geſetzgebung der Staaten unterlagen. 

Wird hierin im angedeuteten Sinne 
Wandel gefchaffen, fo 


Iifation“ der Gemalten, die feit Grün- 
dung der Republif zu verzeichnen ge— 
weſen ijt. Denn wenn alle diefe man- 
niafaltigen Geſellſchaften mit ihren 
vielen Tauſenden von Millionen Ka— 
pital und Millionen von Angeitellten 
gezwungen find, ſich in Wafhington 
Yreibriefe zu erwerben, um in gehöri— 
ger, Weile ihr Gefchäft betreiben zu 
fünnen, und menn diefe Freibriefe, 
mie es heißt, nur ertheilt werben ſol— 
len unter der Bedingung, daß die 
Korpgrationen ſich der Aufficht des 
MWafhingtoner Korporationsamtes un— 
terwerfen, diefem Amte volle Einficht 
in alle ihre Gefchäftsgebahrungen ge— 
ben und in alle ihre Verträge oder 
Abmachungen mit anderen Korpora= 
tionen oder fonftigen anderen Ge- 
Ichäftstreibenden, auch feine Bonds 
oder Aktien mehr jollen ausgeben bür- 
fen, ohne vorher den Vorfteher beſag— 
ten Amtes überzeugt zu haben von 
ter Nothmwendigkeit und „Bernünftig- 
teit” folher Ausgaben, fo wird eben 
thatfählih das gefammte Geſchäfts— 
und Gewerbsleben des Landes von 
Einem Punkte aus regiert und bie 
Staaten geben einer ihrer allerwich— 
tigjten Machtbefuanifje verluftig. 

Ob die Taft'ſchen Vorſchläge wirk— 
lich ſo weit gehen werden, muß abge— 
wartet werden. Sicher iſt auf alle 
Fälle, ſelbſt wenn ſie nicht ganz ſo 
weit gehen ſollten, daß der Verfaſſung 
damit wieder einmal eine ganz neue 
Auslegung gegeben wird, von der ſich 
die Väter der Verfaſſung nichts träu— 
men haben laſſen. Noch in dem be— 
kannten Prozeſſe, der wegen angeb— 
licher Verletzung des Bundestruſtge— 
ſetzes gegen den Zuckertruſt geführt 
wurde, erklärte das Bundesoberge— 
richt dieſes Geſetz für nicht anwend— 
bar, weil auch dieſes Geſetz aus— 
ſchließlich darauf beruht, daß der 
Kongreß den zwiſchenſtaatlichen Ver— 
kehr und Handel zu regeln befugt iſt. 
Der Zuckertruſt, wurde geſagt, iſt eine 
Fabrikationsgeſellſchaft. Sein Ge— 
ſchäft iſt die Herſtellung oder Läute— 
rung von Zucker. Daß der Zucker 
zum Verkauf beſtimmt iſt und im zwi— 
ſchenſtaatlichen Handel verſchickt wird, 


made aus der Fabrikation noch nicht | 


Handel, und wenn der Truft, wie an- 
gegeben, die Fabrikation von Zucker 
zu monopolifiren verfucht habe, fo ge— 
höre folches Monopol eben zu ben Fa— 


brikations- und nicht zu den Handelö- | 
es werde alfo dadurch 


monopolen; 
auch die Freiheit des zwiſchenſtaatli— 
chen Verkehrs und Handels nicht ver— 
leizt, welch' Iebtere allein der Gefeh- 
gebung des Kongreſſes unterliegt. 
Herr Taft macht aeltend, wie man 


bört, daß fpätere Entſcheidungen des 
Anwend⸗ 
barkeit des Truſtgeſetzes nicht mehr fo 
reines Waſſer, wie es ja auch nicht aus 


höchſten Gerichtshofes die 


eng begrenzen, was ja bekanntlich 
feine Richtigkeit hat. Es find fpäter- 
hin (in einem Falle durch Herrn Taft 
ſelbſt, deſſen bezügliche Entſcheidung 


vom Bundesobergericht aufrecht er⸗— 


halten worden iſt) auch „Induſtrie⸗ 
truſts“ als Webertreter des Truſtge— 
ſetzes verurtheilt worden, wo —* 
nopoliſtiſchen Machenſchaften die ? 
heit Des. gi ı 


* \ 
ae 


bedeutet das | 
pielleiht die größte Vermehrung der | 
Bundesgemwalten, die größte „Zentras | 





ft 
np» 





* 


bald vollgüllig beftätigt, 
ald vollgültig "em Merre Ken, | 


wie das nun geplante, ala f= 
es werben mirb, 
denn doch — die Taft’fche Rechts⸗ 
gelehrfamfeit in allen Ehren — noch 
großen Zweifeln unterworfen. 
Jedenfalls wird es nicht leicht ein, 
den Kongreß zur Erlaſſung folchen 


Geſetzes zu beftimmen: es ſei denn, daß 


die Korporationen felber Gefallen dar⸗ 
an fänden. Und das könnte gefchehen, 
falls der YBundesfreibrief ihnen Be— 
freiung von der SKontrole der 46 


"Staatsregierungen verfpräche, denn de— 


ren Laft ift nicht immer Teicht, und ihre 
Gemalt ift groß, mie in jüngfter Zeit 
perfchiedene der großen Truft3 zu ih» 
rem Leidweſen erfahren ‚haben müffen. 
Mie dem auch fei, ob das neue Ge— 
feß den Korporationen eine Ruthe, oder 
ob e3 eine Zufludt, ein Schuß und 
Schirm für fie fein foll, auf alle Fälle 
macht die Wichtigkeit ver Sache die 
größte Vorficht ponnöthen. 
—  ] 
Entihädigung. 


Zur Entſchädigung von Tabafarbeis 
tern, die infolge Der Wirtung des neuen 
deutſchen Zapafjteuergejeges arbeit3los 
geworden jind, hat der VeutſcheReichs⸗ 
tag im Sommer die Summe von 4 
Meillionen Wear ausgemorfen. Bon 
diejem Betrage hat der dem Reichstag 
vor turzem vorgelegte Nachtragsetat 
zwei Millionen für das Jahr 1909 be= 
jtimmt. Die Budgettommiffion aber 
hat dieſe Rate für 1909 letzthin 
aug 2.5 Millionen erhögt. Nach ver 
„Freikonſ. Korrejp.“ jind bis Ende 
November ausbezahlt morden: in 
Preußen 825,000 Darf, davon allein 
im Bezirke Münfter 563,000 Mk.; 
in Baden 190,000 Mk., in Sachen 
90,000 ME., Hamburg 44,000 Mk., 
Hejlen 260,000 ME., in Baiern 20,- 
000 ME. Im Ganzen find von allen 
Bundesjtaaten bis jet 1,228,624 ME. 
ausbezahlt worden. In der Budget— 
kommiſſion erflärte der Reichsſchatzſe— 
fretär am Montag: Die Klagen über 
die verzögerliche Behandlung von Un— 
terjtügungsgefuchen mären manchmal 
berechtigt, manchmal dagegen wäre eine 
Verzögerung nicht zu umgehen geme- 
jen, da in einzelnen Bezirken, 3. B. in 
Weſtfalen, an einem Tage oft Hunderte 
bon Gefuchen bei einer Behörde einlie- 


merden müßten, ob auch die Voraus— 
jegungen für eine Unterftüßung vor— 
lägen. Er möchte empfehlen, bei allen 
Beichwerden über verzögerliche” Be— 
handlung der Gefuche, auch bei fonfti- 
gen Beſchwerden, fich zunächſt an bie 
vorgeſetzte Landesbehörde zu menden 
und erſt den Inſtanzweg zu erichöpfen, 
bevor die Beſchwerden ans Reichs— 
ſchatzamt gegeben würden. Der preu- 
Bifche Finanzminifter habe noch vor 
einigen Tagen eine Verfügung megen 
rafcheiter Erledigung der Geſuche an 


; die Unterbehörben erlaffen. Selbitver- 


ſtändlich jet das Reichsſchatzamt ſtets 
bereit, bei Beſchwerden allgemeiner Art 
ſofort einzugreifen und auf eine gleich— 
mäßige Durchführung der Beſtimmun— 
gen hinzuwirken. Streiks und Aus— 
ſperrungen würden nicht grundſätzlich 
als eine die Unterſtützungsberechtigung 
ausſchließende Unterbrechung der Ar— 
beit angeſehen. Sie würden in jedem 
Falle als ſolche nicht angeſehen, wenn 
ſie nicht mehr als 50 Tage gedauert 
hatten; ſie könnten aber auch mehr 
Tage aedauert haben, ohne dak ber 
Nachweis det unverfchuldeten Arbeitz- 
Iofigfeit erfordert werbe. Was bie 
Zumeifuna bon Gtreifarbeit an ar- 
beitsloſe Tabafarbeiter anlange, fo fei 
ein Benehmen mit dem Gemwerbeauf- 
fichtsbeamten, geeignetenfalls unter 
Zuziehuna von Vertrauenamännern 
aus ber Arbeiterſchaft. vorgefehen. Die 
aleiche Vorichrift gelte für den Fall, 
wenn Tabatarbeitern ondere Arbeit 
zuaeimiefen werde, Die fie körperlich 
nicht leiſten fönnen. 


Aus Der Naturgeſchichte Des Eiſes. 


Die Forſchungen während der Ieb- 
ten Sahrzehnte haben die Kunde von 
der Natur und Bedeutung des Eifes 
der Erde in hohem Maße erweitert und 
vertieft. Dazu haben einerfeit3 bie 
Reifen in Polargebieten, andererſeits 
die Unterfuchungen an den Gletfchern 
der Hochgebirge dos meiſte beiaetragen. 
Aber auch die Eisbildungen auf Seen 
und Flüffen der gemäßigten Zonen 
find nicht vernacdhläfligt worden, und 
außerdem hat man fih auch im phyſi— 
falıjchen Laboratorium mit der Er— 
gründung der Eigenfchaften des Eiſes 
eingehend befchäftigt. Daraus ijt eine 
Summe von Kenntniffen entitanden, 
die niel Lehrreiches enthält. Im All— 
gemeinen fann man auf der Erde drei 
verschiedene Arten von natürlichem Eis 
unterfcheiden: das Eis der Landgemwäf- 
fer, das Meereis und das Gletfchereis, 
und alle drei Arten laſſen ſich an ih— 
rem Aufbau unterfcheiden. Außerdem 
fommen nun aber noch andere Eigen- 
thümlichkeiten hinzu, die zum Theil 
bon großer, man fönnte fagen meltbe- 
berrichender Bedeutung find. Profeſſor 
Buchanan, der das berühmte Schiff 
„Shalfenaer” ſchon vor 35 Jahren auf 
einer Kreuzfahrt an die Grenzen des 
Südpolaraebietes begleitete, machte 
damals die Beobachtung, daß Die 
Schmelztemperatur des Meereijes 
durchaus nicht, wie es fo lange von 
jedem Eis angenommen worden ar, 
genau bei O0 Grab lag. Es ſchmilzt 
vielmehr ſchon bei einer niedrigeren 
Temperatur. Auch ergibt ſolches Eis, 
nachdem e3 geſchmolzen ift, niemals 


reinem Waffer, fondern eben aus See- 
waſſer entjtanden ift. Damals wurde 
zum erftenmal der Schluß 

in dem 
Eife, das bildet, 
Salz in 
Ebenio h 


auf. dem 
ftand 


en und: 


auch 5 Miſchung von Schnee 
Seewaſſer, wenn He beftänbig 
rührt wird, eine nievrigereXemperatur, 
: nämlich von faft — 2 Grad. Diefe 
Beobachtung wurde zuerjt bei den Ar- 
beiten gemacht, bie jich an die rühm- 
liche „Wega“-Erpebition von Notdens⸗ 
told anfchloffen. Profeſſor Buchanan 
hat jet in einem Vortrag jchlechthin 
den Satz aufgeftellt, daß es in der Na— 
tur wahrſcheinlich fein Eis gibt, das 
genau bei dieſer Temperatur gefriert. 
Diefe Jonderbar erfcheinende Behaup- 
tung rechtfertigt fich einfach daraus, 
daß vollkommen reines Wafler in ber 
Den Natur faft gar nicht vorfommt. 
enn aber das Eis oder das Waſſer, 
in daß es eingetaucht iſt, irgendeine 
Verunreinigung enthält, beginnt das 
Eis ſchon bei einer niedrigeren Tem— 
peratur ala O Grad zu ſchmelzen. Das 
mas man als reines feites Eis zu be- 
trachten pflegt, ift überhaupt fein fol- 


und reinem Waffer. Die häufigite Art 
der Verunreinigung des Waſſers, weil 
fie eine Eigenfchaft der gefammten un— 
geheuren Maffe der Ozeane darſtellt, 
ift jelbitverjtändlich dag Chlornatrium, 
mit gemeinem Namen Kochſalz ges 
nannt, und die Anmefenheit dieſes 
Stoffes bedingt für fich allein bereits 
eine ganz weſentliche Beeinfluffung 
ſämmtlicher Gigenfchaften des Eiſes. 
Der Gefrierpunkt und der Schmelz— 
punkt fönnen beim Seeeis je nach der 
Natur der Umgebung, wobei ganz be= 
ſonders no Drudverhältniffe zu be— 
rüdfichtigen find, um 30, 40 oder gar 
noch mehr Temperaturgrade ſchwanken, 
eine gewiß ganz erftaunliche Thatfache. 
Wenn man aus dem Polarmeer ein 
Stüd ſchwimmenden Eifes auflöft, 
fo ermeift e3 ſich zunächſt als nicht 
durchaus gleichfürmig in feinem Bau. 
Es beiteht möglicherweife oder wahr— 
Icheinlih aus einem Grundftof von 
echten Meereis. In den oberen Lagen 
aber finden fich immer Beftanbtheile 
anderer Natur, die aus Schnee, aus 
gefrorenem Spritzwaſſer und fehr oft 
auh aus Bruchſtücken von Landeis 
hervorgegangen und zu einem fehr ei- 
genthümlichen Konglomerat verfittet 
find. Wenn nun das Ganze erhikt 
wird, fo fängt es ſchon bei einer Tem- 
peratur zu fehmelzen an, die 1 oder 2 
Grad unter dem Schmelgpunft von rei- 
nem Eis liegt, und bie fich ergebende 
Flüſſigkeit iſt Salzwaſſer. Die am 
ſtärkſten ſalzhaltigen Theile des Eis— 
ſtückes ſchmelzen zuerſt, die reineren 
ſpäter. Man kann die Thatſache durch 
ein hübſches Experiment im Laborato— 
rium beweiſen. Man verſchaffe ſich 
einige Würfel von reinem Eis, die 
genau aneinander paſſen, begieße das 
Ganze mit Salzwaſſer und laſſe es ge— 
frieren. Dadurch entſteht ein einheit— 
lich ausſehender Eisblock. Wenn dieſer 
nun der Sonne ausgeſetzt wird, ſo 
ſchmilzt zuerſt das Salzwaſſer und 
nach einiger Zeit zerfällt der Block, 
und zwar genau in die früheren Eis— 
würfel. Etwas ganz Aehnliches ge— 
ſchieht, wenn man einen Block von na— 
türlichem Gletſchereis der Sonne aus— 
ſetzt. Dieſer löſt ſich dann auf in eine 
Anzahl von Körnern. Dieſe werden 
zuerſt loſe in ihrem Bindemittel, ſo 
daß ſie ein klapperndes Geräuſch ge— 
ben, wenn man den Block hin und her 


ſchüttelt, und ſchließlich fallen ſie auf 


einen Haufen zuſammen. Buchanan 
nennt einen Block von Gletſchereis eine 
geometriſche Kurioſität. Er beſteht 
nämlich aus einer Anzahl von feſten 
Körpern, die zwar ganz berfchiedene 
Größen und unregelmäßige Formen 
haben, aber ganz jo aenau aneinander 
paffen, mie jene fünftlichen Würfel, von 
denen bei dem Experiment die Rebe 
war. Das Gletfchereis ift daher aud) 
in den Forſchungen der letzten Jahr— 
zehnte ganz befonders berüdfichtigt 
worden, und feine Entftehung aus der 
allmählichen Ummwandlung des Schnees 
der Hochgebirge in Firn und dann in 
Eis ift eine der großartigften und 
merfmwürdigjten Naturerfcheinungen, 
die jich auf der Erde darbieten. Aber 
auch das Eis, das fi) auf Süßmaffer- 
feen bildet, iſt weit davon entfernt, ei— 
nen einheitlichen Aufbau zu befiben, 
bielmehr erleidet e8 unter der Wirkung 
der Sonnenftrahlen einen ähnlichen 
Zerfall wie das Gletſchereis. Menn 
3. B. aus den Alpenfeen Eis geerntet 
wird und die Blöcke zumeilen tagelang 
am Ufer liegen bleiben, ehe fie in bie 
Eishäuſer gefchafft werben, und na= 
mentlich, wenn ein folcher einmal ver: 
geſſen wird, jo geräth er durchaus nicht 
ſchnell ins Schmelzen folange die Win- 
terluft eine niedrige Temperatur be— 
hält, aber fchon nach wenigen Stunden 
einer Beitrahlung durch die Sonne be- 
ginnen an feiner Oberfläche fonderbare 
Zeichnungen vorzutreten. Es ift, ala 
ob die Sonne eine Xegmwirfung auf das 
Eis ausübe, und es zeigt fich als deren 
Folge, daß auch das Eis aus Körnern 
beiteht. Diefe find nun aber wiederum 
ſehr verſchieden von denen des Glet- 
ſchereiſes, obgleich fie in beiden Fällen 
als Kriſtallindividuen zu betrachten 
find. Der Unterſchied erklärt fich Leicht 
daraus, daß die Körner des Gletfcher- 
eijes bei dem Abmwärtsgleiten ber gro- 
ben Maflen von den Gipfeln in bie 
Thäler geimiffermaßen übereinander 
gerollt werben, während fie in dem 
feitliegenden Geeei ihre Lage zuein- 
ander behalten. Das Seeeis bleibt, 
folange nit duch Schnee ober 
Schmelgporgänge eine Störung ein- 
tritt, vollfommen durchſichtig und an 
der Oberfläche glatt, troden und po— 
liert mie Spiegelglas und verräth auch 
nit im mindeſten feine Zufammen- 
fegung aus einzelnen Kriftallen. Wenn 
es aber zu ſchmelzen beginnt, jo zeigen 
fich dieſe als aufrechtftehende Prismen, 
die fpäter, wenn die Auflöfung er— 
folgt, in einzelnen Gruppen jelbitftän- 
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ante Einzelheiten, die ben großen 
mifchen Muſiker auch den Mäc- 
tigen gegenüber als einen tempera= 
mentbollen und unerfchrodenen Ver⸗ 
theidiger jeiner Kunft zeigen. Als er 
in Paris als Direktor das franzöfifche 
Konfervatorium leitete, fam es mehr 
alg einmal zu heftigen Gegenfägen mit 
Napoleon, und die tühne Art, wie Che- 
rubini dem allgewaltigen Machthaber 
gegenübertrat, zog dem Meifter bald 
die Feindihaft Napoleons zu. Na— 
poleon trat den Kunftdingen mit mi— 
litärifcher Unbefümmertheit gegenüber 
und glaubte durch fein Wort allein das 
Weſen der Mufit nicht anders beherr- 
chen zu können, wie feine Soldaten. 
Er führte mit PBaifiello, mit Leſueur 
und mit Cherubini Gefpräche über Or— 
chefterbehandlung und’zeigte dabei eine 
Art arroganter Herablaffung, die die 
Künftler mehr als einmal irritirte. Ei— 
nes Tages beitimmte er, daß die „Wire 
des Vaters“ in Paifiellog „Nina“ von 
dem Sänger Grescentini gefungen 
werben ſollte. Cherubini erhob Ein— 
mendungen gegen den unvollkommenen 
Künftler und wies Napoleon darauf 
hin, daß die Stimmlage Crescentinis 
zu der Arie ja gar nicht paffe, er 
fönne fie nicht fingen, es ſei denn eine 
ganze Dftave höher. Napoleon erwi— 
berte furz: „Dann mag er fie eben fo 
fingen, auf eine Oktave fommt e8 mir 
nicht an.” Er, der an den Lärm bes 
Krieges und der Waffen gemöhnt war, 
haßte im Orcheſter alle ſtarken Klang- 
fombinationen und verlangte eine lei— 
fe, einſchmeichelnde, zarte Muſik; ei— 
nes Tages machte er Cherubini Vor— 
haltungen über deſſen Art zu komponi— 
ren und rühmte oſtentativ ein Werk des 
Zingarelli. Die Art, in der Napoleon 
dies that, verlegte Cherubini, er ver— 
lor die Geduld und ertlärte unummun= 
den: „Bürger-Konſul, fümmern Gie 
fih darum, Schlachten zu gewinnen, 
und laſſen Sie mich ungeftört einen 
Beruf ausüben, von dem Sie nichts 
verſtehen!“ Als Napoleon bei einer 
anderen Gelegenheit erklärte, daß er 
leichte Mufit aller anderen vorzöge, 
antwortete ihm Cherubini, deſſen gan— 
zes Streben auf Dramatit abzielte, 
mit maliziöfem Lächeln: „Ahnen ge 
fallt die Muſik, die Ste nicht hindert, 
an die Staatsgefchäfte zu denken.“ 
Cherubini war übrigens im Allgemei- 
nen gegen hochgeſtellte Berfünlichkeiten 
feineswegs jo abmeifend, wie gegen 
Napoleon; im Gegentheil, ſobald er 
Gefhmad, Kunftverftändnig und ein 
fachliches Urtheil eribarten konnte, 
wurde er höflich, liebenswürdig und 
wahrte alle Umgangsformen aufs 
ftrengfte. Als 1786 ein Wert von 
ihm aufgeführt werben follte, erbat er 
vorher das Urtheil des Marchefe . Di 
Cajazzo, der al Kenner und Mann 
von Gefchmad befannt war. Und da— 
bei äußerte er, wenn fein Werf einem 
Mann von jo bemährtem Urtheil ge: 
fallen würde, dann würde er ed ohne 
Zögern dem Publikum überliefern. 
Roflini beate für Cherubini ftet3 bie 
aröhte Bewunderung; als Cherubint 
ftarb, ſandte er der Wittwe ein Ju— 
gendbildniß des Verſchiedenen und 
ſetzte auf dieſes Kinderbild Cherubinis 
die Widmung: „Das iſt das Bildniß 
eines großen Mannes, der in Ihrem 
Herzen ſo jung bleibt wie in meinem 
Sinne.“ 








Größtes Lager von 
Deutſchen Kalendern. 


Deutſcher Kaiſer Kalender ........... 20€ 
Lahrer Hintende Bote ....... ......... 15c 
Riteriti : 15€ 
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Todes-Anzeige. 
Deutſcher Krieger-Bund von Chicago, IM. 
Den Beamten und Kameras 
den zur Nachricht, dab Er- 
Präfident r 
Peter Fürſt 
geſtorben ift. Beerdigung am 
Mittwodh, den 5. Januar 
1910. Exrtra-Perfammlung am 
Dienstag, den 4. Januar, 
Abends 8 Uhr, 
Dtto Drews, Präfident. 
F. Weitphal, Sefretär. 





Tode5-Anzeige. 
Freunden und PBelannten die traurige Nach— 
richt, daß umfer lieber Vater 
, John Frederick Oehme 
im Alter don 75 Jahren und 14 Monaten ge- 
ftorben ift. Beerdigung findet ftatt am Mitt: 
gen. 5. Samırar, um 12 Uhr rag Tray 
er Wohnung feiner Tochter, 718 14, ace. 
nach dem "aldheim-Goitesader. Um ftille — 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Fred, Martha Coof, Thereſa Ben— 
dei, Wiiliam, Henry u. Frant 
Dchme, Kinder, 











Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
Es: daß unsere liebe Schweſter und Schwä— 


n 
Johanna Schwanzaia geh. Iccobſen 
plößlich, und unerwartet aeftorben iſt. 
trauernden Himerbliebenen: 
Sophia, Auguſta, Wilhelmina, 
heim, Geſchwiſter. 
Liulj Sacsbien, Schwägerin. 
Henry Share. 
Henry Buntendberg, Pal Schultze, 
Schwäger. 


Die 


Wil⸗ 


Todes-Anzeige. 

Jiabella Deutſcher Frauen-Verein. 
‚Beamten und Mitgliedern die traurige Nach— 
richt, daß Schweiter 

Sophie Specht 
geftorben it. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 5, Sanuar, um 12 Ubr Mittags, 
bom Trauerhaufe, 521 W. 28.‘ Str., nad der 
Salemskirche bon da nah Mount Auburit- 
Friedhof, Die Beamten verfammeln fich bunkt 
11 Uhr in der Bereinshalle, um der berftorbe- 
ner Schweiter die Teste Ehre zu erweifen. Um 
ftilfes Beileid bitten: 

Klara Weins, Präſidentin. 

Ama Lund, Selvetärin. 


nden und Belannten bie- 
rid ———— neltebte 
„ca — & 
und Uraroßmikter b 
Barbara Schirra geb. Scheidt 
am Samstag, den 1.. Januar 1910, im 
Alter u Hann Jahren uno 9 Monaten 
felta im Seren entihlafen ift. Die Beer 
‘ Digung findet ftatt am Mittwoch, den b, 
anuar, 9:30 Vormittags, dom Trauer 
ufe, 1852 Sedgwid Str, nad 
t. Midac-Sire, Cleveland Ave. und 
Eugenie Str, wo ein Hodamt adg 
ten wird, und dann nad dein ©t. Bos 
ntfagiug-Gottesader. Um ftille eils 
nabme bitten.die trauernden Hinterblies 


benen: 
Mathilde, George, John und 


de 


Kinder 
John Scheidt und Magdalena 
Mammoſfer, Geſchwiſter 
Jakob Berer, Dito Spaninch 
u. ‚autos Thomek, Schwie⸗ 
Iren gohn” Schirra, Schwie⸗ 
gerlochter, nebit Enten, Un 
enleln und Verwandter, 








Tode8-Anzeige, 





Dem Schtwaben-Berein zus 
Nachricht, daß Meitalied y 
Sohn Holzapfel 
geftorben ift, Die Beerdigu 
erfolgt am Mitttuoch, * * 
Jannar, um Ubr Nadım., 
vom Trauerhauſe, 2121. Fletcher Str., nad dem 
Rofebill-Srievhof. Abfahrt don der Nordfeite 
Turnhalle, um 12:30 Nadmittags. Für einen 
Sır in den Vereinskutſchen wende man fich aefl, 
an den Unterzeichneten, Im Auftrage des Vor 


ftandes: . 
Furl. Schmidt, Sefr., Phone North 5336, 


Tode3- Anzeige, 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
riet, daß mean bielgeliebter Gatte und unfer 
lieber Vater 








Sohn Be 
am Montag, den 3. Sanuar, fanft im Herren 
entichlafen iſt. Beerdigung findet ftatt am Don 
nerstag, den 6. Januar, um 10 Uhr Borm., 
bom Trauerhaufe, 1623 Meyer Court, nad) der 
S. Michgels⸗Kirche, von da nah den St. Bo— 
nifazına-Gottesader, Um ſtilles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Julia Bed, Gattin. 

Frances Flebbe, Julia Berndt, Mar: 
tha Rahn, Helene, Elizabeth, und 
Alphons Bed, Kinder. 

Fred, Flebbe, Edward Berndt, John 
Rahn, Echtviegerfühne, nebit Ber: 
wandten. dimi 


Todes-Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer licber Bater und Schwieger⸗ 


bater 
San Holzapfel 
am 2. Januar, Morgens um 11 Uhr, felig im 
Herrn entichlafen ill. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoch, den 5. Nanuar, Nachmittags 
um 4 Uhr, bom Trauerhauſe, 2121 letcher 
Str., nach Rofehilf. Um ftilfe Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Lonis, Mary, Roja, Willie, Charles, 
Henry, Kinder, nebit Schwiegerföhs 
nen und Schwiegertöchtern, 








Todes-Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Gattin und Mutter 
Sophie Specht 

2. Januar 1910 gejtorben ift. Mitglied bes 
Brighton Hide, Ladies Maccabees. Beerdigung 
findet_ftatt am Mittwoch Mittag um 12 Uhr, 
bom Trauerhaufe, 521 W. 28. Str., nad) der 
Salemstfirche, von dort mit Kutſchen nach demt 
Mount Auburn-Friedhof. Um jtile Theilnahme 


bitten: 
Adam Specht, Gatte. 
Billiam M. Spedit, 
Kinder. 


am 2. 


Louis Bene;, 
Modi 





Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Bater 
William Reichardt 
im Alter von 75 Jahren geſtorben iſt. Beerdi— 
gung findet ſtatt am Donnerstag, den 6. Ja— 
nuar, um 10 Uhr Vorm. bom Fed 
2840 Emerald Ave, nach dem Bethania-rieos 

hof. Um jtille Theilnahme bitten: 
Joſepha NReichardt, Gattin. 5 
Guſtave Neid und Frau, Henry Hil- 
mer und Frau, und Frank Neid, 
stinder, 





Tode3- Anzeige 


Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht; dab mein lieber Gatte 


Johann Fittlan 


em 2. Janıar im Alter von 67 Jahren und 5 
Monaten fanft im Heren entfchlafen ift. Die Be— 
erdigung finnet Statt am Mittwoch, den 5. Ja— 
nmar, um 10 Uhr Borm., dom Trauerhauſe, 
Nutt und 16, Str., nach der evang. Zions-Kirche, 
Aſhland Ade. und Haftings Etr., und bon dort 
nad) dem Friedhof Eden. j 
Anna Fittkau, Gattin. 


Tode8- Anzeige, 


Brighton Hive Nr. 49 2. D. T. M. 
Den werthen Schweitern biermit die traurige 
Nachricht, daß Schweiter 
Sophie Spedit 

am 2. Januar geitorben ift, und findet die Be— 
erdigung am Mittwoh Mittag um 12 Uhr 
vom ZTrauerhaufe, 555_28. tr. aus ſtatt nach 
dem Mount Auburn: Friedhof, Die _ Beantteit 
find erfucht um halb 12 Uhr in der Logenballe 
anweſend, zu jein um der verſtorbenen Schwe— 
fter die legte Ehre zu erweiſen. 

Barbara Stump, Lady Commander. 

Elife Hofimann, Lady R. K. 











Geitorben: Beter Foerſt, aeliebter Gatte von 
Luch aeb. Bafener, Bater don Lucille, Robert, 
Frau R. E. Donabue, Frau G. Prentzler. Ber 
erdigung Mittwoch, den 5. Januar, um 9:30 
Borm.. dom Trauerhauſe, 2353 S. Hamlin 
Ade., nach der Heil, Calrament Kirche umd von 
dort mit KAutfhen "nah dem St. Bonifazins- 
Friedhof. moi 





Zur Erinnerung 


an unſeren vielgeliebten Sohn 
Heliodor P. Howorta 
der vor einem Jahre, am 31. Dezember 1908, 
geitorben ijt. 
Herz, da3 immer treu geſchlagen, 
Das im Lieben nie gerubt, 
Das ung fterbend noch getragen, 
Nude fanft in Gottes Hut. 


Gewidmet von feinen lichen Eltern 
Geſchwiſtern und Brüdern. 





Dantiagung. 


Allen Freunden und Belannten, welche fich fo 
reihlib an dem Begräbnig meines undbergeb- 
lihen Gatten und Vaters 

Paul Winkler 
betheiligt haben, ferner für die reihen Blumen— 
ſpenden, insbeſondere allen Logen» und Gefangs- 
brüdern fpreden wir unferen innigften Dank 
aus. Familie Winkler. 


Waldheim. 


bot 
eben« 
au 





in 
Könen 


Yhiltyp Maas, GSelr. Jacob Schwad, Supt. 


The Relic House, 


SOON. Olark Str. 
Gegenüber Rincoln PVark 


1%} Wels. ........0unu0ne..us 


Konzert ka, Reaman 
Prof. Mangold Orchester 














— Anne M. Buſch, geliebte Gattin 
bon Charles F. Buſch, Tochter von Frau Louifa 
Timm, Schweſter von Louis J. Timm, Frau ; 
A. Rolle, Jrau 3, Z. Groffer und George _E. 
Stener, in ihrer Wohnung, 3151 Flournop Str. 
(alte Nr. 732), am Dienstag toen um 5 
Uhr, im Alter von 47 .Yabren, 2 Monaten und 
17 Zagen. Beerdigungsangeige fpäter. 
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Soralbericht. 
Was das Dolk denkt. 


Die Stenerzahler der 10. Ward 
und die Grabichenthüllungen. 





Beftrafung verlangt. 


Illinois Tar Reform Affociation geht 
Patrid White zu Leibe. — Ald. Beilfuß 
und Utpatel verlangen Milde für Hau- 
firer. —Unterfuhung der Theater. 


Mas der kleine Steuerzahler bon 
den Grabjchitandalen im Rathhaus 
und von den dur die Enthüllungen 
der Merriam-Stommiffion bloßgeitell- 
ten ftäbtifchen Beamten denkt, murbe 
in einer Refolution des Verbands der 
Steuerzahler der 10. Ward klar ge- 
macht, die geftern Abend dem Stabt- 
rath zuging. Das Shhriftftüd, das 
den Herren im Rathhaus gleichzeitig 
einen Vorgeſchmack von der Haltung 
gab, welche die Steuerzahler gegenüber 
der beabfichtigten Ausgabe von Pfand— 
briefen im Betrag von 16 Millionen 
einnehmen werden, wurde zu den Ak— 
ten gelegt. Die Refolution verlangt, 
dag Mayor Buſſe alle ſtädtiſchen Be- 
amten und Angejtellten, melche durch 
die Enthüllungen der Merriam-Kom— 
miffion bloßgeitelt find, ſuſpendire, 
und daß alle Mitaliever der Merriam- 
Kommiffion, welche durch die Unter- 
fuhung betroffen werben, oder die 
Kontratte mit der Stabt haben, aus 
der Kommiffion ausfcheiden. Dieje Be- 
ftimmung würde den Stadtfämmerer 
Wilfon, Anwalt Walter 2. Fiber, 
ſtädtiſchen Anwalt für Straßenbahn- 
fragen, und ben Bankier David R. 
Forgan, in deſſen Bank, der City 
National Bank, ftädtifche Gelder hin- 
terlegt werden, treffen. Schließlich 
wird in der Refolution noch angefün= 
digt, daß die in der Vereinigung vers 
tretenen Steuerzahler fammtlich gegen 
die beabfichtiate Ausgabe von Pfand 
briefen im Betrage von ſechzehn Milli- 
onen ftimmen werben. 

Gehen White zu Leibe. 

Dem ſtädtiſchen Superintenbenten 
ber Brüdendreher Patrid White, der 
ſchon wahrend der Amtszeit Mayor 
Dunnes gezwungen mar, die Hilfe der 
Gerichte anzurufen, um fich feine Stel» 
lung zu fichern, geht die Illinois Tax 
Reform Afjociation in einer Reſolu— 
tion zu Leibe, die dem Stadtrath in 
ber geitrigen Situng zuging. In bem 
Shriftftüd, das aus der Feder Mar- 
well Edgars herrührt, wird White 
nicht ſehr zart angefaßt. Es wird ihm 
nachgeſagt, daß er nicht zwei Stunden 
täglich arbeite, und daß feine Stellung 
eine Sinekur fei, die abgejchafft mer- 
den ſollte. White ſelbſt wird als 
„bolitifiher Schmarotzer“ und ala 
„völlig werthlofer und unfähtgerWarb- 
politifant” bezeichnet. Es wird ver⸗ 
langt, daß eine Bewilligung für die 
Stellung im Haushaltsplan für das 
laufende Jahr nicht gemacht und da— 
durch die Stellung abgeſchafft werde. 
Die für Whites Stellung ausgewor⸗ 
fene Summe beträgt $2616. Das Ge- 
ſuch murbe an den Finanzausſchuß 
bermiefen. 

Mehr £uft für Arbeiter. 

Luft, Licht, eine angemeffene Tem⸗ 
peratur und Reinlichkeit in Läden, Fa⸗ 
brifen und Werkſtätten verlangt Alb. 
Cermak in einem Antrag, der an ben 
Ausſchuß für Gefundheitämefen ver- 
wieſen wurde. Der Antrag verbietet 
bie Ueberfüllung eines jeden Raumes, 
in dem Männer oder Frauen beſchäf⸗ 
tigt werben, und ſieht vor, daß in je- 


—— pem für diefen Sined benukten Raum 


ein Luftraum von 500 Kubiffuß 
Anbalt Heichafft werden muß. Die 
Suft muß jede Viertelftunde erneuert 
werben. darf aber nicht dem Seller 


rrer Erdaeſchoß entnommen merben. |: 
Menn Licht benußt wird, das Sauer- 














| ftoff nicht verzehrt, ift ein Luftraum 


von 250 Kubiffuß genügend. 

Unterfuhung ber Anklagen, Die 
jüngjt in der Sigung der Iroquis Me- 
morial Affociation gegen die hiefigen 
Iheater wegen Verletzung der baupo- 
lizeilichen Vorfchriften erhoben worden 
find, verlangte Ald. ones, der Vor: 
figende des Bauausfchuffes, in einem 
Antrag, der ohne Widerfpruch zur An— 
nahme gelangte. Die Unterfuchung 
fol durch einen Fünferausſchuß ge— 
führt werden, zu deſſen Mitgliedern 
Mayor Buffe die Aldermen ones, 
Richert, Powers, Fiſher und Taylor 
ernannte. 

Erfolglofer Unzriff auf Budget. 

Einen erfolglofen Angriff auf den 
ftädtifchen Haushaltsplan und die Be- 
willigung für die einzelnen Wards 
machten die Aldermen Fid und Egan 
bon der 9. Ward. Gie verlangten, 
daß die von den Straßenbahngefell- 
Ihaften für Reinigung ihrer Bahnbet- 
ten eingegangenen Gelder auf die ein- 
zelnen Wards vertheilt und nicht an 
die allgemeine Kaffe abgeführt würden. 
Ald. Snow, der Vorfibende des Fi— 
nanzausſchuſſes, befümpfte den Antrag 
nachdrücklich und ſetzte feine Ableh- 
nung dur. 

An den Rechtsausſchuß verwieſen 
wurde ein Antrag der Aldermen Beil- 
fuß und Utpatel von der 15. Ward, 
daß die Ordinanz, die Haufirern das 
Ausrufen ihrer Waaren verbietet, nicht 
durchgeführt werde, bi3 der Stabtrath 
ihre Beitimmungen mildern fünne. 

Un den Lizensausfhuß verwieſen 
wurde ein Antrag, die Lizensgebühren 
für Kraftfahrräder von 810 auf $3 zu 
ermächtigen. 

Ald. ones, Vorfitender des Bau- 
ausſchuſſes, brachte eine Anzahl 
Amendement3 zur Bauordnung ein, 
die in der nächſten Sitzung zugleich 
mit der Bauordnung zur Berathung 
fommen werben, 

Auf den Antrag Ald. Deverd von 

der 17. Ward fam ein Beileidsbeſchluß 
anläßlich des Ablebens des früheren 
Alderman der alten zehnten Warb 
Henry Schroeder zur Annahme. Der 
Berftorbene gehörte dem Stabtrath von 
1880 bi3 1882 an. 
" An den Ligensausfchuß verwieſen 
wurde ein Antrag Ald. Baulers von 
ber 22. Ward, bie Lizensgebühr für 
Kraftwagen nicht auf Grund der Zahl 
der Sibe, fondern ber non den Ma- 
feinen entwidelten Pferbefräfte zu be- 
rechnen. 

Auf den Antrag Ald. Harbings, 
Vorjitenden des Ausfchuffes für 
Straßen und Gäßchen der Südfeite, 
gelangte ein Antrag zur Annahme, 
Michigan Une. zwiſchen Jackſon Bou— 
levard und Randolph Straße der Ver- 
waltung der Südparkbehörde zu un- 
terftellen. Nur die meitliche Hälfte 
ber Straße darf von Laſtwagen be- 
nubt werben. 


Beamtenwahl. 





4. Stamford White der neue Präfident 
der Produftenbörfe. 

Die Produftenbörfe mählte geſtern 
U. Stamford White einftimmig zum 
Präfidentin und Frau M. Bund zum 
zweiten Vizepräfidenten. Es mwurben 
im Ganzen 797 Stimmen abgegeben, 
ein Wahltampf fand nur um die Stel- 
Ien im Direktorium ftatt, in melches 
Albert E. Croß, William S. Dillon, 
Edward F. Leland, Alerander D. Ma: 
fon und Robert €. Tearfe auf 3 Jahre 
und David A. Noyes auf 2 Jahre ge- 
wählt murben. 


curovaito⸗ Dedchſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt; 

Deutſchlaud: 100 Mari. . 325.90 
Defterreid: 100 Kronen... 20.80 


chweiz: 100 ran 
änemarf: 100 Stoner... 27.00 








‘| flag. 





Nubrizirung der Bewilligungen. 


Abtheilungsvorftehern follen genaue Vor: 
fhriften für die Derausgabung von 
Geldern gemadt werden. — Gefhäfts: 
mäßige Negelung der Holzlie ferungen. 


Sn der Form von Empfehlungen, 


welche theild ihr Schriftführer, Herr 


Spurgeon Bell, theils der von ihr aus 
Nem York verjchriebene Verwaltungs 
Sachverſtändige Herbert Sands aus— 
gearbeitet hat, unterbreitete geftern bie 
Merriam-Kommiſſion dem Stadtrath 
einen erſten längeren Bericht. Der von 
Herrn Sands verfaßte Theil befaßt ſich 
mit der Methode zur Ausarbeitung der 
ſtädtiſchen Haushaltsvorlage; HerrBell 
macht Vorſchläge zur Beſeitigung der 
für die Stadtkaſſe nachtheiligen Ge— 
pflogenheiten, welche bisher vorgemal- 
tet haben beim Ankauf von Bauholz 
für ſtädtiſche Zwecke. Der Bericht 
wurde zum Drud verwieſen und ſoll 
in nächſter Woche eingehend erwogen 
werden. 
Sum Theil bereits durchgeführt. 

Die Empfehlungen, melde Herr 
Sands, zur Sicherung ber ftäbtifchen 
Finanzen, in Bezug auf die Ausarbei- 
tung der Haushaltsporlage und der 
Handhabung ihrer Beitimmungen 
macht, find großentheils ſchon bei Aus- 
arbeitung der Vorlage für diefes Jahr 
berüdfichtigt worden. Sie gehen in 
der Hauptfache dahin, daß bei der Be- 
milligung von Geldern für die einzel- 
nen Wbtheilungen genau vorgefehen 
merden folle, zu melchen Zmeden fie 
berimendet werben müfjen: wie viel für 
Gehälter, für Ausbefferungsarbeiten, 
für Anfchaffungen uſw. Umfchreibun- 
gen aus einem der Sonderfonds einer 
gegebenen Abtheilung in einen andern 
jollen nur mit Erlaubnif des Finanz- 
ausfhuffes und auf Empfehlung des 
Kämmerer jtatthaft fein. Die Ab- 
theilungsvorſteher follen ſich am 1. Of- 
tober eines jeden Jahres an die Aus— 
arbeitung ihrer Voranjchläge machen 
und ſpäteſtens am 15. November da= 
mit fertig fein. Mit den Voranſchlä— 
gen zufammen follen fie eine Ueber— 
licht einreichen, aus welcher erhellt, wie 
biele Angejtellten am 30..April und 
mie viele am 31. Dftober unter ihnen 
befhäftigt waren. Bemilligungen zur 
Dedung von Betriebs- und Unterhal- 
tungsfoften der verfchiedenen Abthei- 
lungen follen rubrizirt werben, mie 
folgt: 1. Gehälter und Löhne. 2. Ver: 
gütung für zu miethende Gefpanne, 
Wagen ufm. 3. Allgemeine Anjchaf: 
fungen. 4. Material für Ausbefferun- 
gen und zurErſetzung ſchadhaft gemwor- 
dener Dinge. 6. Apparate, Mafchinen, 
Fuhrwerk, Gefhirr uf. 7. Ankauf 
bon Möbeln u. Ausftattungstheilen. 8. 
Druckſachen und Schreibmaterial. 9. 
Anzeigen. 10. Straßenbadn-Trans- 
portfoften. 11. Miethe. 12. Heizma- 
terial. 13. Ankauf von Pferden. 14. 
Pferdefutter, Beſchlagen von VPferden 
und Verpflegung von folchen in Pri- 
batjtällen. 15. Beſondere fontraftliche 
Verpflichtungen. 16. Alle jonftigen 
Betrieb3- und Unterhaltungstoften. 

Nur zwei Rubriken find vorgeſehen 
für Bewilligungen zur Schaffung 
neuer Werthe: 1. Ankauf von Grund: 
beſitz. 2. Bau= und fonftige Konſtruk— 
tionsarbeiten, 

Das alte und das neue Syitem. 

Um zu veranfchaulichen, wodurch 
das alte, von der Firma Haskins & 
Sells im Jahre 1902 unter Mayor 
Harrifon eingerichtete Bewilligungs— 
ſyſtem fich unterfcheidet von dem, mel- 


Hämorrhoiden 
ſchnell 
geheilt 


Augenblickliche Linderung, nachhaltige 
SHeilung—Probe-Barkete frei an Alle 
in einfachem Umſchlag. 


Mir münjchen, daß jeder Mann 
und jede rau. die an ben gräßlichen 
Qualen von Hämorrhoiden leidet, uns 
ihren Namen und Wbdreffe einjchidt, 
und umgehend per Poft erhalten fie 
ein freieg Probe-Padet des mwirffam- 
ften und pofitivften Heilmittels, das 
je für biefe Me befannt wurde, 
Poramid Pile Cure 

Damit Ihr Euch überzeugen könnt, 
was dieſes große Mittel in Eurem 
Falle bewirkt, ſchreibt den freien Kou⸗ 
pon aus und ſchickt ihn ung, und um— 
gehend per Poft erhaltet Ihr eine freie 
Probe-Behandlung der Pyramid Pile 
Eure. 

Wenn Ihr Euch überzeugt habt, mie 
fie wirft, werdet hr zu Eurem Apo⸗ 
thefer gehen und eine 50 Cents 
Schachtel kaufen. 

Laßt Euch nicht operiren. Dpera- 
tionen find felten erfolgreich und zei- 
tigen oft fchredlihe Reſultate. Py— 
ramid Pile Eure befeitigt alle Ent- 
ündung, Blutandrang, Srritirung, 
Kuden, Wunden und Geſchwüre ver- 
ſchwinden — und bie Hämorrhoiden 
find geheilt. 

Verkauft in allen Apothefen zu 50 
Cents die Schadjtel. 


Zrei Padet Koupon 

di tirte mit 
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-| werben 3. B. dem Gtraßenam 
Verfügung geftellt $2,017,540 


meitere Kontrolbeftimmungen, als bie 
in folgendem Satze enthaltenen: „Für 
Müllabfuhr, Straßen: und Gaffenrei- 
nigung, Ausbeſſerung gepflafterter und 
ungepflafterter Straßen und Ausbeſ⸗ 
ferung von Bürgerfteigen (Lagerhof- 
angeftellten fol ein Monatsgehalt von 
$75 gezahlt werben, Straßenarbeitern 
ein Tagelohn von $2; die Koften der 
Ausbefferung gepflafterter und unge— 
pflafterter Straßen find aus dem Rab- 
fteuerfonda zu beftreiten.) Dem ges 
genüber find nad dem neuen Plan 
niht nur die Summen genau be= 
ftimmt, welche in den einzelnen Wards 
berausgabt werden dürfen für Müll- 
abfuhr, für Straßenreinigu@g und für 
Straßen-, bezw. Bürgerſteigausbeſſe— 
rung, fondern es ift auch vorgeſehen, 
wie viel von den einzelnen Poften ver: 
wendet werden darf zur Bezahlung von 
Arbeitslohn, für die Miethe von Ge— 
ſpannen und für Anjchaffungen von 
Material. 

Der Bericht empfiehlt, daß der 
Stadtfämmerer ſich mit Hilfe von 
Fachleuten ftet3 genau unterrichten foll 
über außergewöhnliche Ausgabepoften, 
die er gutzuheißen hat. 

Die Holjanfäufe, 

In dem Bericht des Herrn Bell über 
die Holzantäufe ver Stadt wird furz 
wiederholt, was die einfchlägigen Un— 
terfuchungen von Agenten der Mer 
riam-Kommiſſion und die Vernehmung 
von Zeugen durch dieſe ergeben haben: 
daß man beim Ankauf von Holz für 
ſtädtiſchen Gebrauch nach einem Sy— 
ſtem verfährt, welches nur den einen 
„praktiſchen Werth“ hat, daß darunter 
die Lieferungskontrakte Firmen zuge— 
ſchanzt werden können, welche genau 
wiſſen, daß man ihnen nicht zumuthen 
wird, die kontraktlichen Bedingungen 
auch treulich einzuhalten. Es ſeien 
keine Vorkehrungen getroffen, um ge— 
liefertes Holz von Sachverſtändigen 
prüfen zu laſſen; auch fehle es an einer 
geeigneten Kontrole über die Verwen— 
dung der Holzvorräthe. Die Spezifi— 
kationen, welche für Holzlieferungen 
noch immer dem alten Herkommen ge— 
mäß gemacht werden, ſind derartig, 
daß ihnen überhaupt nicht nachgekom— 
men werden kann, weil viele der auf— 
geführten Holzſorten hier nicht / mehr 
im Markte ſind. Beiläufig wird er— 
wähnt, daß unter den obwaltenden 
Verhältniſſen faſt durchweg minder— 
werthiges Holz geliefert wird, und daß 
jih hierum feiner der Bürovorſteher 
gefiimmert hat und der Kommiffär der 
öffentlichen Arbeiten ſchon garnicht. Der 
Bericht empfiehlt, daß für die Folge die 
Spezifikationen mit ven Marktverhält— 
niſſen in Einklang gebracht werden ſol— 
len; daß dem Kommifjär' der öffent: 
lichen Arbeiten und den in Betracht 
fommenden Bürovorftehern aufgegeben 
werden möge, Jich vertraut zu machen 
mit den einjchlägigen Marktpreijen; 
daß Holzlieferungen nur angenommen 
werden follen,. nachdem fie von einem 
Fachmanne befichtigt worden find. Lie= 
ferungsfontrafte follten, megen der 
häufigen Preisfhmanfungen auf dem 
Holzmarkte, immer nur auf die Dauer 
bon drei Monaten abgefchloffen wer— 
den. Ueber den Holzverbrauc in ber 
Stadtverwaltung follte genau Buch ge— 
führt werden, und den gegenwärtigen 
Lieferanten gegenüber follte man in 
Bezug auf einige Holzforten, die fie 
ſehr mohlfeil zu liefern übernommen 
haben, Yauf dem ausbedungenen Recht 
beitehen, den Kontraft noch für Drei 
Monate über den Schlußtermin hinaus 
in Kraft zu belafien. 


> 
> 





> 


* Kaffee, Wein und Lund wird für 10 
und 15 Cents ferbirt. Diefer Plab ijt 
ertlufiv für Frauen und Kinder. Harch 
Plohr, 72 Oft Adams Stx. Der Fair ges 
genüber. (Bajement.) 
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Ihr Wunſch erfüllt. 





Arme frau fann heute Abend zu ihrem 
Manne reifen. 


Mit ihrem 21 Monate alten Töch— 
terhen auf dem Arm rief heute Die 
24jährige Frau Lillian Biethow auf 
der Englewood-Bezirkswache die Hilfe 
ber Polizei an. Sie erzählte, ihr 
Mann, ein Wagenanftreicher, ſei vor 
zwei Wochen nach Detroit gereift, um 
fich dort Arbeit zu juchen. Nun wün— 
fche er, daß fie mit dem Finde nach— 
fame, fönnte ihr aber das Reiſegeld 
nicht jehiden, weil er nur $5 die Wo- 
che verdiene. Sie hätte bei Frau Mary 
Norton, 629 W. 65. Straße, gemohnt, 
die zwar fehr qut - ihr geweſen, aber 
felbft fo arm jei, daß fie ihr mit Geld 
nicht aushelfen könnte. Der County: 
agent und mehrere Wohlthätigfeitäge- 
felfchaften, an die fie fi gemandt 
hätte, hätten fich nur bereit erflärt, fie 
in’3 Heim für Freundlofe zu jchiden, 
aber damit fei ihr nicht geholfen. 

Leutnant Coughlin veranftaltete 
auf der Bezirkswache eine Geldſamm— 
lung, an der fih auch Stabtrichter 
Fry betheiligte, Für die rau. Zu de- 
ren großer Freude fam genug Gelb 
für die Fahrt nach Detroit zufammen. 
Sie wird heute Abend dorthin abfah- 
ren. 


2.2.0 
—4, 


Agitations-Berfammlung, 


Morgen Abend hält der Deutfche 
Gegenfeitige Unterftügungsverein Kai⸗ 
fer Friedrich im Logenzimmer ber So— 

ialen Turnhalle eine öffentliche Ver⸗ 
meet ab, in welcher Damen und 
Herren im Alter von 18 bis 58 Jah⸗ 
ten ohne Vorſchlags⸗ und ärztliche Ge⸗ 
bühr als Mitglieder aufgenommen 
werden. Buch und A erhal⸗ 
ten die Aufgenommenen frei. An die 
Verfammlung ſchließt ſich ein gem 





"hungrig find, zu effen haben 


üth- 





Wichtig! 


Donnerftaa Dormittag, 6. Jan. 


beginnen wir den wichtig: 
iten Derfauf des Jahres 


———]Injern jährlichen 


Räaumunas:Derfauf 














Eritaunliche Bargains werden offerirt, 
wie fie noch nie ſonſtwo geboten wurden 


Dolle Einzelheiten in der „Albendpoft am Mittwoch 








1342-1350 Milwaukee Ave. 
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: Perſonal⸗Aachrichten. 3 


— Herr Henry T. Carr, 437 Melroſe 
Str., zeigt die Verlobung ſeiner Tochter 
Elſa Carolyn mit Herrn Albert L. Geiſt, 
dem Sohne von Herrn und Frau John W. 
Geiſt, 5425 Michigan Ave., an. 





Zur Warnung. 


Gegenwärtig macht ein fürzlich ein= 
gewanderter Deutfcher im Franziska— 
ner-Habit die Runde in Chicago, milde 
Gaben bettelnd, angeblich für ein neues 
Klofter. Er mill von Frankreich ver— 
trieben worden jein, geiteht zugleich 
aber auch, daß er feit 6 Jahren durd) 
die Welt reift. So bildet er denn im 
Verein mit feiner Kutte eine eigene Ge- 
noſſenſchaft. Ablegen will er die Kutte 
auch nicht, jedenfalls muß e3 fich leich- 
ter darin betteln laffen. Daß Die ganze 
Sade nur Schwindel ift, hat der 
Pſeudo-Bruder verſchiedentlich felbit 
bewieſen durch Wort, Schrift und 
That, außerdem beſtätigen es ſeine Be— 
kannten, die auf dieſen Landsmann 
nicht ſehr gut zu ſprechen ſind. 


— 


„Durchgebrannt.“ 


Schlechte Menſchen gibt es ſchon 
allerwegen, und auch ſolche, die einer 
armen Wittib den ſauer erſparten 
Mammon abzunehmen trachten; aber 
fo ein ſchlechter Kerl, wie der Hader— 
lump einer iſt, den MutterZippelzitzken 
kennen gelernt hat — der Himmel be— 
mahre alle Wittmen por feiner Be- 
fanntfhaft! — fo einen gibt es auf 
der ganzen Welt nicht mehr. 

Kommt da eines Morgens, Mutter 
Bippelzitfen war gerade in ber eifrig- 
ften Arbeit, bei ihren Bier- und 
Schnapsgläſern, ein Mann in ihre 
Wirthöftube und fagt: „Guten Mor— 
gen!“ 

„Schön Dank!" ermwidert Mutter 
Zippelzitfen, mwifcht ihre Hände an 
der Küchenſchürze troden und reicht 
die eine dem Gajte hin, indem fie mit 
der anderen über ihr rundes Bäuch— 
lein ftreicht. „Seien Sie willkommen!“ 

„Dante ſchön!“ jagt der Fremde 
und guckt Mutter Zippelzitfen in das 
gutmüthig lächelnde, dicke Geſicht. 
„Kann ich wohl ein bischen zu eſſen be— 
fommen, liebe Frau?” 

„J, warum denn nicht?" lacht Mut- 
ter Zippelzigfen, „wenn Gie nur recht 
ipir 
ſchon. Wollen Sie denn ein bischen 
mas Warmes, oder—” 

„Was es ift, liebe Frau! Nur nicht 
zu menig, und recht fchnell, denn ich 
bin riefig hungrig.“ 

„Dagegen ist effen gut!“ erwidert 
Mutter Zippelzigfen und rennt nad) 
ihrer Küche. 

In wenigen Minuten fland vor dem 
Gajte ein Frühftüd, Brot, Butter, Käſe, 
Schinken, Wurft, an dem »ehn Hun- 
grige ihres Leibes Nothdurft hätten 
befriedigen können, und der Fremde 
hieb wader darauf ein. 

„Wollen Sie denn auch mal dazu 
trinten?” fragte Mutter Zippelzikten, 
zufrieden mit dem Appetite ihres Ga— 





es. 
„Das verſteht ich," meinte ber 
ſchmunzelnd, „zu fol’ einem guten 
Tiſch gehört auch ein guter Trunk!“ 

Das wußte Mutter Zippelzitzken 
längft allein, und deshalb beeilte fie 
fi, dem Gafte einen vollen Schoppen 
fchäumenden Bieres vorzufegen. 

„Auf Ihr Wohl, liebe Frau, profit!” 
Der Fremde reichte der Mutter Zip- 
pelzitfen feinen Krug und — meil er 
fo ein manierlicher Mann mar, that fie 
ihm nicht allein Beſcheid, ſondern fehte 
fi auch zu ihm hin und fchaute ihm 


zu, wie er fich’3 fchmeden ließ. Und 


eden that e3 dem Fremden, er 
räumte ganz gewaltig unter ben borge- 
Paar Aippeaikten wer ein 
r Zippelzi t e er⸗ 
Frau, alles Iva3 ven if. „2 











fie, und als der Fremde nebenher fagte, 
ob fie ihm mohl auf einen Hundert— 
markſchein herausgeben fünne, er habe 
fein fleineres Geld bei fich, da hatte 
der Fremde nicht nur ihr Wohlwollen, 
fondern auch ihr Vertrauen erworben. 

Ein Wort gab das andere. Indem 
der fremde mader weiter aß und trant 
und Mutter Zippelzigfen brav ein— 
ſchenkte, erfuhr fie, daß derfelbe einige 
Meilen entfernt in einem. kleinen Orte 
mohne und dort ein Anweſen beſitze, 
daß er feine Frau ſchon lange verloren 
und nun mit feinen erwachjenen Kin- 
dern ſich auseinandergefegt habe. Der 
Sohn übernehme das Befigthum, und 
er jelber gehe ing Altentheil. Freilich 
— er fe ja nod 
jung dazu; aber die Kinder mollten 
ja doch auch gern felbititändig mirth- 
fchaften und — mieber heirathen — ja 
— du lieber Himmel! — Hier ſchaute 
der Fremde Mutter Zippelzigfen an, 
daß e3 diefer ordentlih ein bißchen 
warm unter dem Mieder murbe — 
wenn man einmal gut berheirathet 
war, dann — trägt man Bebenfen, ob 
man e3 mieber fo trifft. 

„Sa, ja!” Mutter Zippelzigfen fuhr 
mit dem Schürzenzipfel nach den Au— 
gen, „das meiß ich, mein Geliger 
hätte auch feine zweite Frau gefunden, 


| die fo für ihn geforgt hätte, als ich 


es that.“ 

„Das alaube ich, liebe Frau,“ rief 
der Fremde, indem er auf die Speife- 
reſte hinblicte, „das glaube ich, Sie 
verstehen einen Mann zu behandeln, 
ganz mie meine Gelige, mit Ihnen 
riskirte ich e3 ſchon Freilich, aber —“ 

Der Fremde Teerte feinen Krug, 
während Mutter Zippelzitfen begierig 
auf das „aber“ nach feinen Lippen 
ſchaute. 

„Aber — Sie werden auch Bedenken 
tragen, ob Sie es wieder jo gut traf⸗ 
fen, wie mit Ihrem ſeligen Mann.“ 

„Ob — —!" Mutter Zippelzitzken 
griff in ihrer Verlegenheit flink nach 
dem leeren Bierkruge und füllte ihn 
von neuem. „Oh,“ meinte ſie dann mit 
einem ſchämigen Lächeln, „mit einem 
ſo braven Mann, wie Sie es ſind, 
hätt' es am Ende keine Gefahr, da — 
risfire ich es ſchon —“. 

„Wirklich —?“ Der Fremde hielt 
Mutter Zippelzitzken feine Hand hin. 

„Warum denn nicht?” Yächelte dieſe, 
„wenn es Ihr Ernit iſt?“ 

„Mein voller Ernſt,“ betheuerte der 
Fremde. „Ich ginge am liebſten ſofort 
aufs Standesamt mit Ihnen und 
brächte die Sache in Ordnung. Meine 
Papiere vom Gericht habe ich bei mir 
und mein Geld zum größten Theile 


auch, das andere ſteht am Haufe da— 


heim, das muß mein Sohn verzinfen; 
wenn e3 aber hier nöthig thun follte, 
dann fann ich es auch fündigen.” 
„Jbewahre, das ift nimmer nöthig," 
rief MutterZippelzigfen lebhaft, „Geld 
if hier auch, und — das Geſchäft geht 
gut; wenn es alfo weiter nichts ift, 
dann — — " 

„Nun?“ 

„Ich meine — wenn's Ihnen ernt 
ift, dann — —“ 

„Mein voller Ernſt!“ 

„Dann könnten wir ja— die Sachen 
— im Standesamte richtig machen.” 

„Topp!“ Der Fremde zog Mutter 
Zippelzigfen an feine Bruft und füßte 
fie auf ven Mund, und dann rief dieſe 


ihrer Magd zu, in der Gaftftube zu | 


bleiben, während fie ſelbſt fich für den 


Gang nah dem Standesamt anfleis | 


den mollte. 

Eine halbe Stunde fpäter marfchir- 
ten die Beiden Arm in Arm nach dem 
nächſten Dorfe, allmo Baron v. Don 
nertiel des Standesamtes maltete. Die 


Paar hernieber, und der dicken Mutter 
Zippelzitzlen wurde e& recht ſchwül in 
ihrem Sonntagsftaat. Indeſſen — auf 
der Liebe Flügeln fchredt man nicht 
vor Thal und Hügeln: Am Arme des 
fo fehnell gewonnenen fremben Freiers 
tam fie mohlbehalten auf dem Stan» 


„Wer | besamte an. 
+ Der Herr Baron don Donnerfiel. 


— fein Mittagsfchläfe 


eigentlich zu | 


erfuhr das Paar von dem Diener des 
gnädigen Herrn. Das war fatal, fatal 
für Mutter Zippelzigfens liebeglühen— 
des Herz; aber es war doch nicht zu 
ändern, man mußte warten, bi ber 
Herr Baron erwacht fein würbe. Der 
Diener führte das Paar in das Vor: 
zimmer de3 Herrn Barons und hieß e3, 
ſich's einftweilen bequem zu machen. 
Dies geſchah; Mutter Zippelzitfen ließ 
ſich erfchöpft in einen bequemen Pol— 
jterftuhl nieder, während ber Geliebte 
auf einem Stuhl am Fenfter Platz 
nahm, und nun laufchten beide den 
ſchnarchenden Athemzügen des Herrn 
Barons, welche laut und vernehmlich 
aus dem Nebenzimmer herausbrangen. 

Aber laufche jemand mal zufällig 
dem Schnarchen eines anderen, wenn er 
jo die ift, wie Mutter Zippelzitzken, 
und eben einen jtundenlangen Meg 
auf der Landftraße in der Sonnen— 
gluth zurüdgelegt hat. ch mette, er 
fchlaft ‚jelbjt bald ein und ſchnarcht 
luftig mit. - Mutter Zippelzigfen we— 
nigſtens ſchloß bald ihre müben Augen, 
faltete. gemohnheitämäßig ihre fleifchi- 
gen Hände über ihr feiltes Bäuchlein 
und ſchnarchte mit dem Herrn Baron 
um die Wette, daß es eine Luft war 
für — den fremden Freier, ° 

Diefer ſchlief namlich keineswegs. 
Im Gegentheil, die brave Witib lag 
faum in Morpheus’ Armen und lieh 
die Töne, des gefunden Sclafes er- 
Ichallen, da entwidelte er eine eifrige, 
höchſt eigenartige Thätigkeit, die mit 
dem Zmede feiner Herkunft in gar 
feinem Einflange ftand, dann warf er 
noch einen Blick des Lächelns auf die 
Ichnarchende Wittib und verließ ge— 
räufchlos das Vorzimmer. Dem Die- 
ner unten im Haufe ſagte er, er wolle 
einstweilen unten im Dorfiruge ein 
Glas Bier trinfen, bi$ der Herr Baron 
erwacht fein werde, dann molle er 
wiederkommen, jeine Braut bleibe jo 
lange da. 

Als der Herr Baron von feinem Mit- 
tagsfchläfchen erwachte, fand er die 
ehrfame Wittib Tchlafend und ſchnar— 
chend in feinem Vorzimmer vor, nad) 
dem Freier forfchte man aber vergeblich 
in fämmtlichen Schenfen de3 Dorfes. 
Ebenfo vergeblich forfchte man aber 
| auch nach den verfchiedehen Kleinigfei- 
ten, die in dem Vorzimmer de3 Herrn 
Barons zu liegen pflegten, und da man 
den Freier nirgends fand, fam man 
auf die mohlbegründete Vermuthung, 
daß man auch diefe Dinge nicht wieber- 
finden merbe. 

Da Hat die Witt me Zippelzitzken 
eine tiefbetrüibte Miene gemacht und ift 
enttäufcht und einfam nach Haus ge— 
gangen. Der Herr Baron hat ihr groß— 
müthig die Erftattung der geftohlenen 
Saden erlaffen; aber den verduf- 
teten Freier hat er ihr doch nicht wie— 
der herbeifchaffen fönnen, und um die 
Zeche, Die derſelbe bei ihr gemacht, blieb 
fie auch geprellt. 

Ja, ja, es gibt doch ſchlechte Men- 
chen, aber fo fchlecht, wie der Hader— 
lump, ift doch niemand mehr. Der 
Himmel bewahre alle Wittwen vor ſei— 
ner Befanntfchaft. 


— Er meiß Beſcheid. — Sohn: 
„Bapa, mas ijt denn ein Märchen?” 








— Papa: „Wenn es in einer Gejchichte 
heißt: Sie verheiratheten fich und leb— 
| ten glüdlich und in Frieden.” 

— Umſchrieben. — Tante: Aber, 
| Egon, warum haft du denn die Toch 


lie war ja dagegen!— Tante: Und bie 
‚ Tochter —Neffe: Gehört zu Familie! 
— Bei Protzens. — Parvenü: 


fallen und fing’ heut’ bei der Soiree 
nicht wieder fo viel von der Wejer.— 
Meine Tochter kann ſich ein Lied vom 
Amazonenftrom leiften!“ 
— Rüdfichtsvol. — iber: 
„Das ift nun bald das fünfzigfte Mal, 
daß ich mahnen komme.“ — : 
„Ich wäre ein Unmenſch, | 
nen bie Yubtläum 
Meifter!“ | 








ter vom reichen Kommerzienrath nic!” 
geheiratet —Neffe: Die ganze Jami- 7 
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Erlebniffe eines Fremdenlegio⸗ 
närs. 


Man fchreibt aus Hamburg: Von 
dem Kriegsgeriht der 17. Dibifion 
wurde der Musketier H. wegen Fah— 
nenfluht zu 9 Monaten Gefängniß 
berurtheilt. Diefer Soldat gehörte zu 
jenen Dejerteuren, die durch ihre 
Flucht in das deutſche Konjulat den 
Zwiſchenfall von Cajablanca veran⸗ 
laßten, der jchliehlih gar zu Kriegs- 
gerüchten führte. Der Deferteur glaub- 
te die Beſchwerden des Soldatenlebens 
in Deutfchland nicht mehr ertragen zu 
tönnen, er entfloh und fam nad) man= 
cherlei Jrrfahrten nad Frankreich, fiel 
Werbern in die Hände, wurde betrun= 
fen gemacht, und ald er am andern 
Morgen erwacht, war er auf 5 ah: 
re für die franzöfifche Fremdenlegion 
angeworben. In Algier mußte er als 
Legionär viele Strapazen ertragen. 
Nachdem er bereits beinahe 3 Jahre 
gedient hatte, bot ſich ihm während des 
marokkaniſchen Krieges eine günſtige 
Gelegenheit zur Flucht. Er defertirte 
mit zwei anderen Deutfchen, einem 
Delterreicher, zwei Ruſſen und einem 
Schmeizer. Die Flüchtigen gelangten 
nad Cafablanca und ftellten ſich hier, 
fomweit fie Deutfche waren, unter ben 
Schuß des deutſchen Konfuls. Als die- 
fer fie an Bord eines deutichen Schif⸗ 
fes bringen wollte, kam eine franzöſi— 
ſche Patrouille und ſuchte die Abfahrt 
gewaltſam zu verhindern. Er gab ſo— 
gar einen Schuß ab. Das Boot ken— 
lerte, und als die Flüchtigen ans Land 
ſchwammen, wurden fie von den Fran—⸗ 
ofen verhaftet. Das franzöfifche 
Kriegägericht verurtheilte fie wegen 
Flucht vor dem Feinde zum Tode. 
Durch die diplomatifhen Vorſtellun— 
gen murbe dies Urtheil umgewandelt 
und eine Strafe von 5 Jahren Zudt- 
haus ausaefprodhen. Nachdem der 
Mustetier H. 13 Monate diefer Strafe 
verbüßt hatte, wurde er begnadiat, 
nach Frankreich befördert und dann 
ausgemwiefen. Beim Betreten deutichen 
Bodens wurde er verhaftet und heute 
au der oben ermähnten Strafe verur— 
theilt. 


— Glück iſt ein Begriff, von dem 


die Wenigſten einen Begriff bekom— 
men! 


Kleine — 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 




















Berlangt: Ein jelbftändiger Tinner oder Sheet: 
metal-Arbeiter, für leichte und ſchwere Arbeiten; 
nur ein eritflafiaer Mann braucht nach zufragen; 
ſtetige Stelle, auter Lohn. Abr.: T. 239, Abenddoſt. 


Verlangt: Junger Mann, in einem Salbon u 

erbeiten; muß engliſch ſprechen lönnen. 309 

dimi 

Verlangt: Mann für Vorterarbeit zu verrichten 

und Lunchcounter zu beſorgen. Anzufragen ıt 4 

Uhr Nahm., 1956 Irving Part Blod., Ede Zins 
coln Avenue. 


. 





Rerlangt: Guter Wurftmagıer. 3451 Foreſt Ave. 


— — — — — — — —— 


Verlangt: Erfahrene Maitreh von 11 Uhr — 
bis 8 Uhr Abends. 85. 0 die Woche; feine Sonntags 
arbeit. Safe Sraner, 704 ®. Madifon Str. 


Rerlangt: Reliner, ftetiger Mann. 67 — 
Etrake. dimi 


Berlangt: Porter, der etwas bartenden kann. — 
BI W. Diviſion Etr. 
Verlangt: Taihenmader und Stepper an Hofen. 
10638 N. Aihland Ave., Ecke Emily. dimt 











Verlangt: Erfahrener Junge in Päderei. ‚Chicago 
Avenue und Morgan Str. 

Berlangt: Saloonporter, der engliſch ipriht und 
Freilunch beſorgen fann. 753 N. Clart Strabe. 

Verlangt: Barbier für Mittwoch, Eamftag, Sonn⸗ 
tag, ſtetig. 1532 RN. Paulina Str., nahe North 
Avenue. 





Verlangt: Eine gute zweite Sand an Cakes. — 

b“ 58 Lincoln Avenue. 
Ber langt: Artiften, 10 qute eriter Klafie Borzellan- 
Delorateure. Whites Art Co., 201 €. Ontario Str. 
dielit 


Verlangt: Carpenter nad dem Eüben, Reiſegeld 
rorgeftredt: Maſchiniſten, Wagenmacher, Porters. 
Gentral Employment, Zimmer 201, 171 Wafhing: 
ton Straße. 

Verlangt: "Porter für Saloon. 3635 Irving Part 
Zoulevard, Ede Eliton. pe. 

Berlangt: Mann für Wagen zu fahren und um 
den Store zu arbeiten. 3148 Lincoln pe. 

Berlangt; Mehrere Wurftmader. A. Beters & 
Co. 5356 N. Clark Er. 














Perlangt: Metal Spinner; tüchtiger Mann, an 
leichter, genauer Arbeit: mehrere Monate Beſchäfti— 
gung zu 40 Cents die Stunde. Nachzufragen: Erie 
und Sedawid Str., 2. Floor. 

“ Berlangt: Guter PVorter, junger Mann, der 
ſchon in einer Salle gearbeitet hat. „Fbas. Eount, 
I Seramwid Etr., Fde Blachhawt Etr. dimido 

Berlangt: ( u Grfohrener Mann | für  Drebdant-Arl „Arbeit 
in Mafhinenwerkftätte. 1344 Greenwood Xerrace, 








erlangt: Guter Junge, in einer Sigarrenfabrit, 
als Lehrling; muß auch Gänge beforgen. neller 
zes Co, 2175 Lincoln Une, Fingang an Webfter 
ve. 





Verlangt: Ein Junge als dritte Hand an Brot 
ind Role. 2059 R. Oafien Ane., nahe Milmanfee 
be. 


Berlangt: Für eine Anftallation und Klempnerei, 
ein Helfer, iiber 16 Jahre, mit Grfahruna, zum 
Meiterlernen; Zimmer, Roft und etwas Lohn zum 
Unfang. 12 NR. Weftern Ave. 





Tr, Erfahrener Aunge für Sandfhuhe ums 
guiwenden. 1749 M. Diviſton Str. 

Rerlangt: Erfahrener unge für Grocery-Store, 
mit Empfehlungen. IT RN. Raulina Str. 

Berlanat: Gieher für Ornamentaf Platter U Arbeit: 
ftetine Arbeit. Sofort anzufragen: Deeorators 
Supply Co.. 2547 Archet Ave. dimi 

Verlangt: Junger, fräftiger Mann in Färberel. 
2043 Mabanfia Ape., nahe Milmanfee. 





Perlangt: Melterer Mann fir einige Stunden, 
der Par tenden lernen mill, und Lunchcounter bes 
forgen ann, muß engliih ſprechen; 85.00 den Mos 
nat, Koft und Logis. 22 W. Etie Str. 


Rerlanat: Guter Mann m Futter anyuheften an 
Röden. 1945 W. :. Etr 


Berlangt: Drei erfahrene Schuhmader, auf Run» 
denarbeit und Meparaturen. Martin Sarfon, 54 
Fifth Ave. * 

Verlangt: Ein junger Mann an Cakes und Bis⸗ 
cuits: 810 die Woche. 05 Van Buren Str. 


Berlangt: Wurſtmacher; nur guter ſoll ſich an 
den. 215 €. Halſted Str. 


BVerlangt: Deutiher Seker. Offerten mit Ans 
abe, von @inzelheiten richte man an freie Vreſſe, 
Etate Straße, Hantmond, And. fomo»t 


Berlanat: Sofort auter Butcher. 113 S. Weſtern 
Ure.,. nabe 12. Strake.: Meint 























uud Sorriien Gr) ort mt Garh 
Bart Metropolitan-Dodhahn bis Forch —— 


Berlangt: Deutſcher, um Vorterarbeit in u. 
und Regeibahn. zu verrichten; ftetige Nebeit. Rah 
zufragen — 7 Uhr Abends. 2253 Milwautee Ave. 








—— —— 9* * 


ung. 9 bat. Antworten mit, näheren 
mer. Wbr.: Abendpoft ; eben. 
ia unter Mdr.: 3* ey zu antworten. en —— * 9 — 1Sl Wevſter Ave., 











Berlangt: Fuhrmann, muß verbeiratheter Mann 
fein. Chicago Store und Office Firture Eo., 708 
Süd Elinton Straße. 


Berl Mä leicht usarbeit. 
a dchen * eichte Oausar es et — Kleiderſcht aut. * wer == 


Sansarbeit. —— 5. 00. 














Verlangt: Junger Mann für allgemeine Office⸗ 
Arbeiten, Gelegenheit, um ſich emporzuarbeiten. — 
Adr.: ©. 19% Abendpoſt. 


Verlangt: Küfer, guter Manı zum unterſuchen 
und repariren von Whislkey-Fäſſern; ftetige Arbeit. 
Anzufragen! 55 W. Taylor Etrake. mdi 


Berlangt: Junger Mann, in einem Grocery: Store 
zu arbeiten; muB deutſch und engliſch ſprehen kön— 
nen. 448 Fifth Ave. 


Verlangt: Lithographiſcher Transferirer (Farben⸗ 
und kommerzieller Drud); ftetige Wrbeit; guter 
Lobn; auberbalb der Stadt. N. 4. E. L., 
Manhattan Bipg. 

















Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Guter Bartender ſucht ftetige Stellung; 
bat Erfahrung und befigt gute Empfehlung. R. 
Wagner, 1810 S. Central Park Abe. dimi 


Geſucht: Guter Bäder fucht ftetige Stelle ſelbſt⸗ 
ftändig oder ais zweite Sand an Brot und Cafes, 
Stadt oder und. 5027 Auftine Str. 











“ Geiuct: Friſch eingemwanderter junger beutfcher 


Brotbäder fucht dauernde Stelle. 1514 Larrabee Ei 
hinten. dimi 





Geiuht: Gin anftändiger deuticher Mann ſucht 
Stelle für einige Arbeit. 630 Bladhawk Str., oben. 





Gefuht: Junger Mann wünſcht Stelle für irgend 
welche Verhäftigung. 1613 N. Bart Ave. 


Bu —— 247. 00 Ofen —— 
ahr in —— für den halben 
‚ nahe Sarrabee Str., Si a 


: Kochofen mit Wafferfront, 
93 Greenwood Terrace 


Verlaufe 2 Zimmer, Möbel und Küchen * ß — 
nur 4 Monate gerraaht, billig. — Etito 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Nuprit 1 Gent das Wort.) 

Geſucht: Erfahrenes beutfches Mädchen fucht Stelle 
En oder Saloon. er vorzufprechen, = 
ulina Str., nahe Belmont. 


Gefudt: Junge —— Vom Hausarbeit. W. P. 
ben dimi 











um den Haushalt u „führen; > 
als —— behandelt. V. M 








Verlangt: Nettes, ſtarkes Mädchen für Zausarbeit, 
— und bügeln, in Heiner amerikam̃ ſcher Ya: 
2434 Jadfon Boul., nahe Weitern Ave. 


Stüge der Hausfrau; 




















Zu verkaufen: Prächtige Mobel von 7 — 
wie Ye 85 Parlor Set für 832; 2 —— für 


Jamen — ‚für ww; 
Ka —* North Avenue. 


Parlor Set, Rug, Garland 
gegen be rn der 


muß aubeufe — Geſucht — ſucht Rise ing Haus. 2439 Cly⸗ 








Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


Deutjche ledi u, 50 Jahre alt, kräf⸗ 
1336 Blue Asland Wpe., —— — 


tig, — Stelle bei einem Wittwer oder kleiner 
Familie, Katholiken bevorzugt. 
Vitte perjönlich vorzufpredhen, 346 E. 


—— — rg 6 ins Haus 


nehme * 


" Sefudt: —*— che Frau wünſcht Wäſche ins Haus 
1366 Gleveland Ave. 


gutes Heim, auter Lohn. 
gegenüber Maxwell Str., Weinftein. 


: Mädchen oder Frau für leichte 
‚ muß zuhauſe fchlafen. 1540 Belmpnt Ave 


reg eg nicht über 5 Jahre alt. 


a feine ze. 








Muß jofort der kun: 


—— Gesüheen; N eiie "na 











Achtung! — Verkaufe fpottbillig ſammtliche gute 
Möbel für 6 Zimmer; 
‚ Ausziehtifh, Stühle, Breiet, Shit 


board, üdensfen, Küchen⸗ 
nahe Garfield Ave., 





allgemeine ——— 
deutſches oder ungariſches er 
825 Oaldale Ave, nahe Halſted 


für allgemeine Hausarbeit, 
friſch eingewandertes bevorzugt. : 





_ Geinht: Deutſch und engliich ſprechendes Mädchen 
fuht Stelle fir allgemeine Hausarbeit. 
borzufpredhen, 5021 Grand Ave. 


— Frau ſucht Waſch ee. Rein; 














: Guter Kochofen und ofen Pott; 


& beit. — 
: Mädchen für allgemeine »2 ar 185 Ourräbee ek. 


551. North Ave., nahe Larrabee Str., lat 2. 
Junges deutſches Mädchen, 














Deutſches Mädchen fucht Stelle für all- — — 
Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 


(Unzeigen -unter dieſer Rubtil 2 Gents das Wort.) 


‚50,000 Buſh & -Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beiter Werth 








Fuge Mädchen Für en. Sans: Junges ger ſucht Stelle als Kin⸗ 


James Place, nahe N. 





" Sefußt: Konditor, ein Jahr in diefem Lande, bes 
wandert in. allen Paftries ipeziell Vies), fuht Stel: 
lung. 2149 Dayton Str. Phone: Lincoln 6621. 





Geſucht: Short ur Koch, verbeirathet, ſucht 
ſtetige Stellung. A. R. 23 Coblentʒ Str. dimi 


Gejucht: Fleibiger Aunge, zwei Jahre Erfahrung 
in Häderei, fuht Stelle an Brot, Biscuits und 
Gates. 1831 21. Place. 


Geſucht: Yung —* Mann wünſcht ir— 
gend welche Arbeit. 251 N. Str., Flat 2. 








Weſucht Junger Mann, dute Referenzen, vor 
tender und Porter, ſucht Stelle. Charles B., 4104 
Wentwortb Avenue. 


Geſucht: Krüftiger junger Deutfher wünſcht ir: 
gendwelche Tag⸗ oder Nactarbheit, ehtlich nerläßlidh, 
nüchtern. et. Field, 75 MW. Divifion Ei» 


Befußt: — Guter Bartender, tüchtiger Maiter, 
ſcheut feine Norterarbeit, fucht ftetigen Platz. 1723 
Robey Etraße. Groß. 


Geſucht: Junger PBartender fuht Stelle für Por: 
ter, verfteht Dampfheizung. Holt, 2302 Sieh — 
imi 














Geſucht: Bartender mit guten Empfehlungen, fuht 
Stelle. J. M., 2742 N. Aſhland pe., 1. Zi 
a 





Geſucht: Aelterer Mann fuht Platz als Wächter. 
x. Martin, 15% Barry Ave. 


Gefuht: Mann mittleren Alters, ehrbar, nlidh- 
tern, mwünjcht Stelle als Porter und Bartender oder 
als Wächter, Iprigt deutih, franzöſiſch, italieniſch 
und engliſch .S. W., 1032 Welt Madiſon u = 

do 








Gefuht: Junger Schuhmacher ſucht ftetige Arbeit. 
J. Heizl, 1941 Ganalport Abe. 


 Sefußt: Deutjher mittleren Alter, Erfahrung 
im Saloongeihäft, fuht irgendwelche Beſchäfti— 
gung. Adr.: G. 169 Abendpoſt. 








Geſucht: Junger Ban, 23 — alt, — 
irgend eine Stelle. 9. 121 W. 21. Plac 


Gefuht: Junger deutscher Schuhmacher ſucht gute 
Arbeit. 67% Süd Green Str. 








Geſucht: Erfahrener Butcher, der ſeit langen Jah⸗ 
ren mit großen Geſchäftsleuten bier in Chicago in 
Stellung fid befindet, wünſcht ſich in den nädften 
446 Moden zu verändern, bat in Deutichland ge: 
lernt „und gleichfalls die Wurſtmacherei. Adr.: T 
249 Abendpoft. 


Geſucht: Gebildeter junger Dann, Deuticher, ſucht 
irgendwo Stellung. Zelephon: Lincoln 2331. 








Geſucht: Tüchtiger, erfahrener Cakesbäcker ſucht 
Stellung. Telephon: Lincoln 2331. 





Gefuht: Erfahrener Maidinift und Feuermann, 
ift Schloſſer, verfteht alle Reparaturen, übernimmt 
irgendweldhe Stelle. 3. S., * Milwaukee re 

im 





Geſucht: Junger Partender — ng —— 
weder Arbeit noch Stunden. Adr.: M. 761 A en: 
mo 





Geſucht: Junger deutfher nüchterner Mann fucht 
irgend welche Beihäftigung, verſteht Dampfbeizung. 
R510 Pelohnung für guten ftetigen Plak. 5044 
Wafbington Part Place, 2. Flat. John Morojhan. 
Schreibt oder ſprecht vor. modi 


Geſucht: Junge, 18 Jahre alt, ſucht das Bäder: 
geſchäft zu erlernen. 1338 Larrabee Str., nahe Ely— 
bourn Ave. modi 








Geſucht: Ein anftändiger Mann ſucht Stellung 
als Porter und Lunchmann. Adr.: &. 166, Abend: 
poft. modimi 





Geſucht: Aunger Bartender wünſcht ftetigen 2 
ift willens, Porterarbeit zu verrichten. Stern, 1834 
Mohawk Str. modido 





Geſucht: Deutſcher, älterer Mann fucht irgenbs 
welche Hausarbeit; fcheut keine Arbeit. Adr.: 7. 
227 Abendpoft. modi 





Geſucht: Tüchtiger Saloonporter, kann bartenden 
und Lund kochen, fuht Arbeit. Adr.: T. 25 
Abendpoft. mod 


Gefuht: Ein guter, jelbitftändiger Cakes-Bäcker 
ſucht beitändige Arbeit. 1926 Dayton Str. modi 


Sefucht: Painter fucht irgend melde Stelle. Nr. 
1807 ist Straße. mo—Ddo 











Geſucht: Aungerr Mann, kurz im Sande, mit 
Steam und Gasfitting vertraut, Nihtunion, bittet 
um Moften. 1323 Well! Str. R. Krauie. fomobi 


Geſucht: Guter Gakesbäder fuht Stelle. Shmis, 
390 Madiſon Straße. friomodi 


Geſucht: Schloiier, 24 Jahre alt, ſucht irgend eine 
Urbeit mit Gelegenheit Automobilfahren zu erler— 
nen. Adr.: T. 1 Abendpoft. modi 


Sefuht: Erfter Klaſſe Bartender, durchaus er- 
fahren in prominenten Gafes, wünſcht ftetige Stel- 
Iung. Zacharias, 2022 Fremont Str. Telephbon: 
Lincoln ER. Sjan,iw 

















Berlangt: Fraͤnen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 





Verlangt: Mädchen. 
Erfahrene Nähmaſchinen-Operators. 


Mädchen, um das Handſchuh-Nähen zu erlernen. 


Stetige ——— 
iſendrath Glove En, 
€ eıhen und Armitage Apenue, 


— modimi 


Verlangt: Erfahrene Mädchen, Kot Glue Hand: 
arbeiterinnen, an Pappſchachteln; ſtetige Arbeit. 
Knicker bocker Caſe Co., 143 Weſt Michigan Str. 

biming 








Verlangt: Fin Mädchen von 15 bis 16 Jahren, in 
Büderei zu belfen; muß deutfh und engliſch ſprechen 
fönnen und zu Haufe ſchlafen. 2158 Welt Chicago 
Ave., Ede Leapitt Str. 





Berlangt: Mädchen, um bei Sand m nähen. — 
Vaughan, 44 Pearſon Etr. 4jalwX 





PVerlangt: Urbeiterinnen für Mafhinen- und 
Handarbeit an Damenhlten: garantire guten Lohn; 
ebenfall® Lehrmädchen verlangt; Lohn während der 
Lehrzeit. 2. Effter, IT N. Troy Str., nahe Bel: 
mont Avenue. dimi 


Verlangt: Mädden, 16 Jahre .alt, um in Fabrilk 
zu arbeiten; $4.50 die Woche. 1533 Elybourn Ave. 


Verlan; t: Erfahrene Mädden, un Sandichube zu 
rähen. En love Co., 1218-122 N. Camp: 
bel Ave Dim 


Verlangt: Mädchen fiir Bäderet. 3260 Lincoln Ave. 











der den Käufern je geboten 
Ein voltitänpiges Lager von dieſen hübjchen 
Infteumenten ftet3 auf unerem Waarenlagersfyloor, 
ebenfalls volftändige Auswahl von mwohlfeileren as 
britaten in neuen Uprights, — von 8150 bis 
$15 — 825 Anzahlung 


in bochfeinen . Pianos, 





: Frau ut tranten Mann zu Merten 
mi Friſch eingewandertes deutſches —— 

ſucht Stelle für olleemeine Hausarbeit. 

zufprehen, 4819 Laflin Str. 








zn Hausarbeit 8250. Bedingungen: 
und dan von $5 den Monat aufwärts. 
miethet und 1 Yahr Miethe erlaubt, wenn — 
Buſh K. Gert3 Piano Co. 

und Chicago Ave., Chicago. 


———— 





deutſche Mädchen ſuchen ſtetigen 
Bitte ſelber vorzu— 





Waſchfrau für Wittwoch. 5477 Eaſt End 
. Apartment, nördlid. 





Vlak für allgemeine Sausarbeit. 








: Mädchen für allgemeine Kausarbeit, . gebraucht, 150. 73 Milmaufee Ave., 1 
; ontes Heim und guter Lohn. 
Sat Bart. Rehm 
Sat Kart Hohbahn ober. Madifon Er. 


: Alleinftehende, ältere Fran ſucht irgend 
it. 5061 N. Glaremont oe. 


: Fin deutich und enaliich ſprechendes Mäd— 
hen ſucht Kausarbeit, geht nit unter 86.00. 305 








Upright. Piano, dillig, 
Kohlen in Taufd. 3301 Beach Ave., 





um im Reftaurant zu ar— 











faufen $200 Bauer Piano. 





: Mädchen ſucht Stelle für Buſinch-⸗Lunch 
ungarifches Mädchen | nher als zmweite Röcdin. Vorzufprehen: 1236 


für Snusersct un 1721 W. Divifion Str. 





Ein prächtige neue Piano, 
fh ittig. 1346 NR. Robey — 








Geſucht; Deutſche Frau ſucht Arbeit 3 oder 4 Tane 


: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 2 are oder  reinmachen.. 1706 


it. 811 Milwaukee Ave. 





Verſchleudere hübſches 300 Biano * =. —* 
nen ha 7° jofort; 








zum Geſchirrwaſchen. 
Milwaukee Avenue, Meftaurant. 


: Mädchen für Hausarbeit. 





® % — Mädchen ſucht Stelle fir 


$65 kaufen ein ſchönes Ubrigg 
ein gute Square Piano. 
nahe North Avenue. 








eutiche Fran fucht Wald: 
Magner, 1158 Gault Court, 











: Mädchen für Kausarbeit. i n 
i Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Sie Belmont Roofing &. verfauft we⸗ 
gen Flauheit der Saifon ein Geſpann 
brauner Stuten, wiegen | 
ebenfalls ein. 1400 Pfd. ſchwarzes Pferd; 
müſſen verfanfen, haben feinen Gebraud) 
mehr für dieſelben. 
rüdgewiejen; ebenfalls mein gutes Treib- 
Nachzufragen in Office: 
Lake Str., nahe Wood. i 


Zu verlaufen: Hundert Pferde, Farm—⸗ Mäbren und 








: Dentihe Frau ſucht Waſch- und Nein- 
. 1660 Burling Str., Flat 1, hinten. 


: Deutiche Frau ſucht Wäſche in nder au— 
her dem Hauſe für Mittwoch, Donnerftag, Samftag. 
1637 Dayton Straße. 


Deutſch-ungariſches Mädchen fucht es 
Katholiten vorgezogen. 


: Mädchen oder frau zum Geſchirr wa— 
fhen im Neftaurant. 2629 Lincoln Ave. 








: Mädchen für Hausarbeit. 1342 Sedgmid 





: Gute Köhin für Heine Yamilie. 
fat. in anftänninem Hauſe, 





Keine Offerte zu: 





at: Mädchen für leihte Hausarbeit. 
man, 2548 Potomac Avenue. 
—* main oder Lund kochen. 





: Weltere Frau, die mehr au 
für ein 6 — 
aen; ag beichäftigt, 








: Deutiche Frau ſucht Mafch- und Meins 
1432 Mohawk Sttr., 





\ ebenzailg alle Arten ‚von offenen und Top⸗ 





; guter Lohn, 2028 Le Moyne Str. 
Gin gutes "Mädchen 
gutes Heim für das rechte Mädchen. 
E. Park Ave., 2. Flat. 


: Köchin für Bufineklund, Saloon. a1 
Milwaukee Avenue. 


: Deutſches oder zeuiNe. — — für 
allgemeine Hansarbeit. 


: Mädchen für Hauscrbeit. 


Sunart deutiches Mädchen pa Stelle 


Bitte vorzufpredhen, 1718 W monatliche Apyablune. 





2023 Wabafh Une. 
di—fe 








‚ das alle Arbeit verfteht, 


Bitte jelber vorzuſprechen. : Billig, Geſchäftsſchlitten. 





Stelle für Hansarbeit. 
2524 W. TDivijion Str. 


FE a a Frau ſucht ftetige Haus: 








Junge Dahshunde. 











ichwere Arbeits: ee 





$100 taufen 1300 Pi 
Station, Chicago, ae 


Ein frifh eingewandertes Mädchen ſucht 
—— 3* allgemeine Hausarbeit, 
John Stab, 1104 Gr rand Ave. 











ng — Eine Anzahl Stuten mit wunden 
Soeben . erhalten: 2 Wagenladungen 
na 
palfend ie irgendeinen Sebraug, 

ter Garantie verkauft. 
Milwaukee Upve., Mar Ne 


: Kunges Mädchen, für Hausarbeit; feine 


5310 Lakewood Ave., nahe Balmoral Ave., 








: Deutfches Mädchen, kurze Zeit im Lande, 58 R. Baitina Str., nahe 


Mädchen oder Frau „für — 
f S —5 Stelle für Hausarbeit. 


fleine Semitie; auter Lohn. 


> 9 
Ecke Hermitage Ave. 1902 Burling Str., 














i zum Waſchen und Reinmachen. Kaufs- und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden— — — bei 
ulius Be 


x Bet 7 rau ſucht PER, in oder 











Verlangt: Nettes Mädchen für rg * im, 


Store qu heifen, Aüderei, MS R. Frau juht Stellung als une 


Röbin oder, in ya 
Madlion und See Straße. 

br etwa 40 am Dollar an allen 
* Eine — — 


Preiſe die er nleprioften 
Zufriedenheit niet 
Beſucht unfere allgemeinen Läden u. PVerfaufsräume 
20-232- 234-236-238 Weit re SP ‚Straße, 


Baar doder leichte Sanlungen. 








für allgemeine Hausarbeit, 
Denstechnes, zwei in der Familie; 
... und lochen. $4.00 Die Mode. 
1 zwiſchen Burton und Milwau— 
. ein Wlod weitlih don Weltern Ave. 


igraelitifche Frau, 
j ‚ Sucht leihte Arbeit in Wittwersfami- 
lie, ſieht mehr auf gutes Heim den hoben Lohn. 








.& : Frau nimmt Wäſche ins Haus. 
Mohawt Str., Flat 2. 


— Ein feiich eingewandertes deutſches re 
Stelle fir allgemeine — 
2021 Haſtings Str. 


: Junges Mädchen für legte — 
in kleiner Familie; we — 
nahe Cottage Grove 











Store⸗Firtures!Store⸗Fir tures — 
Kauft Eure gg an in--dem billigften Ge— 
i wir haben: Yirtures für ——— 


für alle beftehenden * 
Kae oder Hurt 


M 
68 ©, Halſted Str. 


& Mädchen für leichte Hausarbeit 
und — zu ' eanfiötigen, Nadıts — Hauſe ge⸗ 





—— —— — — Köchin ſucht — 





: Mädchen für Hausarbeit. 2609 Potomac 
Avenue, nahe Nodwell Str. 


und Mädchen für Haus: 
friſch eingewanderte 








Frau fucht allgemeine 


it wu Mädchen; Sausarbeit } in befferem Hauſe; 


Eur m 
1 Giktar Be —— 

5 Regtlier, SE was zu ber bolls 
N Ausftattung es Bietfoerlavens gehört. 

gpeilweife auf Abzahlung, menn 

N IK Genter Stra, * Clifton "kenne. 


Bender, 
’an ng Au "dar 


Monroe 2177. 
Örovcerp: * Delitatejien- Store 
Räufer, Ahtung! 

Muß fehr billig "verfauifen: Meinen vollitändigen 
Store, Waarenlaget und Firtures; gutes Lager, 
nette Wirtures; niedrige Miethe, mit fünf netten 
Wohnzimmern. Sprecht wegen dieſes Ben foforr 
nor. Vertaufe theilweiie auf Abzahlun 
1325 ». Weſtern Abenue, einen Block nördtie von 

Zivifion Straße. 
Eigenthümer: Adolph Bender, 511 Milwaufee Ave. 
Telepbon: Monroe 2177. 











3u verfänfen: Saloon, mit möblirten, Zimmern 
no Poar dinghaus, wegen Krankheit meiner ran 
und Witersihwäde; altes Geſchäft. Näheres: 115 
South Clinton Str, 





"gu verkaufen: Gd:Saloon, mit meiner eigener 
Lizens, wegen Familienteubel; verfaufe einem 
Manne die Sachen nah Werth derjelben; verlafie 
die Stadt. 2 Market Str. 








Zu verlaufen: Neu möblirtes 10-intmer lat; 
fehe billig; niedrige Miethe; große Einnahnte, 325 
Yoomis tr., nabe Ban Buren Str. 








u verkaufen: Schön möblirtes 8: immer Flat, 
aules heil, 3200, wenn gleich genommen; Miethe nur 
2. 14556 N. Glart Str., 2. Trepe, zwei Blods 
von North pe. Din 
Zu verfanfen: Neitaurant, 875; ein Hubbard: 
Ofen und Utenſilien, $225. Woerner, 5188 Ellis 
Ave., 2. Flat. \ 





Zu verfaufen:  Poarbinguans, 8 Simmer, Gin: 
nahme 8110 monatlih; Miethe $25, cin Vlod vom 
Pineofn Park. Briefe unter Adr.; T. U. 30 
Abendpoft. dimi 

8195 laufen feinen leichten Grocery-, Bäckerei-, 
Zidarren-Store, 25 Jahre etablirt; gutes Auskom— 
men garantirt; 3 feine Zimmer mit Store; niedrige 
Mietbe. u Elyboutn Ape., nabe Larrabee Er. 





Zu taufen gefucht: Gutgebende, moderne Bäderei, 
nur Ladengeihätt. B. Guſtevus, 918 Taylor Str. 
didofa 





gu verfaufen: Gutgehenber Schub: Shop. . Nah: 
fragen: 752 North \ 





Zu vermiethen: Zwölf-Jimmer Noominghaus, 2522 
Sheffield Ave, nahe Lincoln WAve.-Garverbindung 
und Hohbahnftation. Torpe, LM North Ave. 

4,6,8,9jarı 





u verlaufen: Saloon und Hotel nebft Parbier: 
ftube und ‚Kegelbahn; befter Geichäftsplag in or: 
Atadt 22 Meilen von Chicago, iſt wegen Alter des 
jegigen Gigenthümers bilfig zu verfaufen; beſte Lage 
in der Stadt; 1 ag were für den rechten Mann. 
Näheres: Berner & Boeger, Real Eftate, Arlington 
Heights, Illinois. frſondi 





$450 laufen guten (Ecke) Grocery-Store, 4 helle 
anne und Toilet; Miethbe 820; Leaje 2 Jahre. 
1935 Wabanfia Ave, Gde Wincefter Ape. 





Zu Taufen Bi: Gute Store:Bäderei, fein 
Bajenent. Adr.: T. 248 Abendpoft. 


Grfter Klaſſe Market mit ganz neuer Einrich— 
tung, Süpfeite, muß fofort verkauft werden wegen 
anderem Gefhäfte auf dem Land. Adr.: M. 759 
Abendpoſt. 








Bu verkaufen: Im Ganzen, 4 Zimmer Einrichtung 
fammt Küchen: und Waſchaeſch tr, wegen Abreiſe 
nad der alten Heimath, ſowie große Box Cabinet— 
maker-Werkzeug; gute Gelegenheit für Cabinetmaker 
oder Carpenter. 155 N. Halſted Str., 1. Flat, 

Front. dimi 





Muß ſofort verlaufen: immer Roominghaus, 
ivegen Abreife nad Beust and. Abr.: 246 
Aben dpoſt. dimi 





Zu kaufen geſucht; Store-Bäcerei, oder baffenber 
leerer Store, der für Bäderei geeignet ift. Adr.: 
T. 247 Abendpoft. dimipe 





Zu verlaufen: 20 Zimmer Hotel zu Indiana 
Bart autes Gefhäft. Verlaufsgrund: bin ledig. 
erfaufe preisiversth, Hälfte baar, Reſt leichte Zah: 
lungen. F. U. Borns, 3439 Michigan Ave., Indiang 
Harbor, Indiana. Aalwæ 





Zu verkaufen: 16 Zimmer Roominghaus, "Nord: 
feite; heißes Waffer und Steam frei. Reinverdienſt 
375 monatlih; Preis $750; Theilzahlung. Yange, 
704 Dearborn Ave, Ede Huron Str. dido 





Verlangt: Barbier, der einen Shop übernehmen 
kann, 3. Stühle mit Einrichtung, Clark Str., Roſe— 
bill; Miethe $10.00 den Monat. Nachzufragen: 504 
Nord Clark Straße. dimido 





Wer fchnell guten Saloon, Grocery, Delikateſſen, 
3 Butcher, Bäder Store, überhaupt jedes 
efchäft, - kann jein was es will, faufen oder ver— 
taufen till, gehe Morgens 10 Uhr nah 281 Ely— 
bourn Ave. modimidofrja 


Zu verfaufen: Meat Marfet, guter plet 4557 
Wentworth Ave. an,im 


Muß Sofort verkaufen: 18 Zimmer Roominghaus, 
Chio und Glart Str., Berdienft $175 monatlich 
über Miethe 8750. Nachzufragen: 1949 Ordard 
Str., nahe Genter Str. modimt 











Zu berfaufen: Schneider-⸗Shop. wegen Todesfall: 
auter Platz flir einen guten Neparoturmann. 7607 
Welt Madifon Str., Foreſt Bart. mobi 


Wenn Ahr ein Geichäft ihnell und gut 
verfaufen oder. faufen wollt geht nadı 
Mau's Buſineß Exchange, 84— 86 LaSalle 


Str, Zimmer 315. Aelteſtes Geſchäft. 
14de3,im£ 











Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Bart.) 


Ein Bartner wird aufgenommen für ein erfolge 
veiches vatent auszubeuten, oder dasjelbe wird ber= 
fauft. Kein Spielzeug, ein guter Haushaltartifel. 
Vorzuſprechen den ganzen Tag, N. Rlasna, 2847 ©. 
Homan Avenue. dimido 








rn u ſchreiben oder perfönlich borzulbtr- 
Roben Str., Hinterhaus. 


Erſter Klaſſe ——— u. Steliung im 
Saloon aan Reftaurant. MR31 N di 


Avenue Emplopment Office, Elegante, moderne neue —— 
mit Diswenten bejest, 


—— Radyufeagen nah 2 1 


3155 "Indiana Ave. 








eg Startes für —— Haus⸗ 








Großer neuer Air Reiſepelz, 
sid. 1748 — — Str. Ran 








Heirathsgeſuche. 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Su vermiethen: ag moderne Bimmer, 1049 
Wellington Abe., nah e Hohbahnftatign; al. 
Auguft Torpe, 820 "North Abe. 
4jan, 1w 








verfanten: Mn Webfter und Seminarh 
St. Bincminktede an d "ehe, Beth 
nes Bridgebäude, DOfenheizung, mit 


— Te und Baru hinten; iethe Er Preis 


Arthur Yojetti, 657 North Wide, Ave. 
‘ - Dido ; 


gu verfaufsn; Biveiftör. Gebäude, mit. drei moder⸗ 
ren Wohnungen, antQine Str, nahe North Une; 
Miethe 230; Faeis 23300. 
Arthur Iofetti, 657 un —— 


Verſchleudere moderne 6 Zimmer Brids und Frames 
Gottage zu Sedawick Str. Hohbahnftation, 2600 
Auguft Torpe, 820 North Avenue. 

frſondi 


Muß vertaufen: 4 Zimmer Cottage mit Bafes 
ment, School Str,, nahe Eouthport Abe. Bargatı, 
$1850. Thies, 3017 Southport Ave. mooimi 














Muß vertaufen, pottbillia: 6 Zimmer und Bajes 
meht Cottage, Nr. 3026 Seminary Ane., nahe Bel: 
lington Str. Näheres 190 rhard Str., nabe 
Genter Straße. modimi 








Verſchleudere 6 immer moderneBrids und frames ' 
Cottage, nahe Sedgwid Str. Hohbabnftation, $2600. 
Anguft Torpe, 20 North Avenue. 

frionmodt 








Nordweitieite. 


gu berfaufen: Zwei de Zimmer Flats Bridgrbüude; 
3100. 3124 North Abe. 3 * 





— — nA 00 (© © 
Farmländerelen, 
Kommt nad den Smigart Traft,. 


wo hr für I7e den Tag 40 Acres Taufen könnt, 
weihe Eure Familie ernährt und Euch Geld in bie 
Bank bringt. Dieſer Zraft liegt inmitten von 
Michigans Obftgürtel, meiftens in Mafon, Maniftee 
und Xafe Goumties, welche große gewinnbringende 
Ernten von Aepfelt, Pfirfihen, Birnen, Vflaumen, 
Kirihen, Weintrauben und Gemife einbringen, aus 
Ber Getreide, Gras und Klee. Maion County Aepfel 
wurden dieſes Jahr jo hoch wie KW per Aere vers 
fauft. Kartoffeln bringen 300 Buſheis der Were; 
en tſprechen de Ernten von allen Gemiifeforten. Nahe 
Late Michigan SHafenplägen: viele Grienbahnliniene; 
Märkte umübertrefflih; nur 9 Stunden von Chi— 
cago. Wählt cine Farm aus von irgend welcher 
Größe von diefem großen Traft in Michigan geeigs 
net von einer Perjon — über 1900 4) Acres Fars 
men, und viele fleineren der beften Klee- und Frücht⸗ 
Yändereien. Amitbertrefflih für Molterei und Ges 
flügelzucht; geeignet für alfe een der 
nördlichen Zentralftaaten; Lakes, Frorellenbähe; Bruns 
nen und zahlreicher Regenfall, gleihmäßiges Klima; 
günftig für Sommerrejorts; viele Schulen, Kirchen; 
neue Städte; feine beijere Gelegenheit in . —* zen 
Ver. Staaten. Jetzige Preife von $8 $10, $15 
bis $25 der Acte jind Die niedriaften in ie 
oder anderswo für Ländereien von gleiher Güte 
und fo günſtig gelegen. Bedingungen: 810 bis $25 
Anzahlung und $5bis 810 monatlich auf 40 Acres. 
Am 1. März werden Die Preife beftimmt in Die 
Höhe geben. Fragt wegen meiner jbeziellen Offerte, 
duch melde Ahr auf Anficht don Karten faufen 
fünnt, welche ganz genau jedes_40, 20, 10 und 5 
Acres EStitd befchreiben. Wenn Ahr jetzt fauft, habt 
Ihr das Privilenium zum Taufhe nach der Baſis 
von 1909 Preifen, für irgend etwas, das Guch 
beiier gefallen wird, nahdem hr dem Traft in 
nädhiter Saiſon auf einer meiner Privatcar Exkur—⸗ 
fionen, die im März wieder beginnen. Sprecht vor 
oder Schreibt wegen freier großer Karte und beftes 
Büchlein, das über Michigan bublizirt ift, 
W. wigart. Eigenthümer, 
1250 Firſt National Bank Gebäude, Chicago. 
21d3d idoſone 





J 
Schlenfer Land Go, Arkanſas. 

Eine Koloniſations— Verſammlung zur — 
der fruchtbaren Yändereien bei Yittle Rod, Arktanjas, 
findet ftatt am Sonntag, den 9. Nanıar, NRahmit: 
tags 3 Uhr, in John Dörhöfer's Yofal, Nr. 20 Oft 
Kinzie Str., öftlich von N. State Str., wozu Alle, 
welche. fich bald anzufiedeln gedenken, freundlich eins 

geladen find. 
Joſeph Schlenker, Präſident, 912 Schiller Drop. : 
iſ 





Zu verkaufen: Monroe County. Wisconſin Fatm⸗ 
ländereien, $15 per Acre; Baar oder Abzahlung. 
Schreibt nad Karte. Nebf, Eigenth., 119 Lajalle Str, 

19dz31ın 





u verlaufen oder 9* Fm, Wiskonſin und 

Mchigan Formen, mit oder ohne Pferde und Mas 

ſchinen. Brodfuebrer, 8 La Salle Straße. 
12np*2 








Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


Zu —— ‚Speziell aute 6% a N 
$1800.00....6% — — Eidherbeit.. 
; 69% — — Siderheit.... 4200.00 
20. ———— — — Sicherheit.... 6000.00 
2500.00....65 — — Siderheit.... 5500.00 
Titel Garantie: Poligen, abſolut gefiert, Einzelheie 
ten auf BIER Halten diefelben bi3 1. Januar, 
Haenke & Wheeler, Mortgage Broferz, 
3198 Milwaukee Avenue, Ede Belmont. Ave. 
0324,26j04,5.6 


Zu ‘verfaufen: 6 Prozent gute erfte Hypothelen 
(tadelloje Papiere) auf Grundeigentbum von $300 an 
aufwärts. Nebf, 119 La Salle Str., Zimmer 602. 

931m*x 


Zu verkaufen; Beſte erſte 6⸗pro otheten, in 
Eummen von $500 aufwärts; * —* e. 
—F— Yu — zu den beiten Bedingun 
Rocdfeite ein 5 Mocth Moe * 
ordſeite-⸗Office: 555 Nor e., e 
Abends 79, Sonntags 10— —— 
Str! 











u 


Greenebaum Sons, Bankers 
verleinen Geld Fra Grundeigenthum und zum vauen. 
Niedrigfter Zins fuß 

Sichere Erite vpothelen, in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigent Sau zu ver⸗ 
faufen. Nordoftede Clark und Randolph Br 7 

#2 








Wir verleiben Gelb 
auf Chicagoer Grundeigenthum, ſowie auch Gelb 
sum zum, zu — — 
John P. Foerſter Go, 
151 Sa Eile Erle 
1312 


Geld zum Bauen; feine Kommiſſion; Teine Adoor 
fatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthum in u und PVorftädten; vers 
beijert und angebaut. elephons. Randol 3 = 

. ©. Stone & Co., 125 Monroe Str. 26fh® 


Bweite Hypothelen auf Grundeigentum prompt 
beiorgt; halbe eeguiie Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Clark Str. — * 

40 * 


€ G. Bauling, 13 La Sale Str. Grfte 
Oypotheken zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telepbon: Main 250 - Imalrt 

















(Ungeigen unter dieier Nubrit 3 Gents das Wort, 
abe: eine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Gebildeter Deutſch-Amerikaner von 





Gefunden und Verloren. 


: Ein FOREN für allgemeine Hausarbeit. (Anzeigen unter diefer Rubrit 





2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Vier Zimmer, 1. Floor, vorne; 
Mietbe 88, 2249 Weit Ohio Str. 


Geld auf Möbel n. f. m. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 











nettem Ausſehen und autem Charakter, witnicht bie 
nicht, über 25 dahr e alt, 


Ein — Mädchen für Kügenarbeit, 


: Ein Hund, Scoth Eollie. 2 
Seine Sonntagarbeit. * 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen uunter diejer R Rubrit Cents das Wort.) 











Hebensiwiichige ‚werfonen ven gutem Werbeien wol⸗ 


A ſoriegenheit Ehren ſache. Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advofat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beforgt, 
— —— 555 North Ave. 


Sonntags 10 bis 12. 


Ein — Mädchen für Salvonars 
920 Nord Halſted 
di 








don gutmüthigen 
nicht aus Kain, 
Alter und in guten Verhätmniffen ı lebend, zweds Hei: 
die_ einen auten Mann 


zu würdigen wifien und einen Hausftand ; 
— der ein — — 








: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
. Maplewood Avenue. di 





Abends 7 bis * 


Gutes Mädchen für —— you: 
Frifeh eingewandertes bevorzugt. 
well Avenue, nahe Aihland. 











Heirathsgeſuch: Junger Mann juht die Belannt: 
oder Dienftmäddens von * bis 
Jahren, zu machen, zwecks Heirath; 
Luft bat, — die Farm zu gehen; 
Louis, 3424 North Abe, 





cft eines Farmer: rt 
gt . —9 "allen "Gerichtshöfen 
te beftens beforgt. 2 Ba 
ausgeftattetes Er 
durchgeſetzt, Löhne ſch net 


National Bank Bui ine 


Junges Kindermädchen, gutes Heim. — in en Alle Re t3« 


4104 Madiſon Straße. 





‚allgemeine Hausarbeit, 
das —* (orig und in jüdifcher, 








Zu - vermiethen: rohe Schlafyimmer, möblirt, 
an zwei Damen oder junges Ehepaar, Badezimmer, 
heißes Waſſer, cin Blod zu drei —— Gar: 
linten; mäßiger Preis. 2057 Kendall Str., 2. Flat. 








Berlangt: Zwei anftändige Voarders, Brüder 
oder Freunde. 1712 Mohawt Etr., nahe North Ave. 
2. Floor. dimi 








u vermiethen: Schönes Frontzimmer, Dampfhei— 
zung. Flat 8, 757 North Ave. 

Zu vermietben: Schön möblirtes aroßes Front: 
immer, paiiend für zwei, alle Bequemlichkeiten, 
ilfig. 516 ebiter Ave. 


Kinder finden Bart. 1042 ordern Ei divofa 





Zu vermiethen: Möbtirtes Frontzi mmer bei anz 
ftändiger Dante, ein Alod vom Lincoln Barf. 1761 
Weis 15 Er, Flat 3 3 dimi 


Zn ve vermiethen: drontzim nmer. 1316 Eyvou N Ave. 











t + ! : 
(Unzeigen unter dieſer Rubrif 2 "Sents das Wort.) red. Wlotke, deuticher Rechtsanwalt. 


Alle Rechtsſachen prompt bejorgt. Brat- 
tizirt in allen Gerichten. 
Drarborn Str., Zimmer 1444. Abends 
1644 Briar Place, nahe N. Salited. 





: Englifch ſprechendes Mädchen, das bür⸗ 


gerlich kochen fann; quter Lohn, drei Erwagſene in — Border Sailon— 


Paper Hanging, — * a aan Er 
Avenue. R. Reutlinger. 


Ein deutih-ungarifhes oder flawifches 
usarbeit bei En — 


Avenue. Tefephon: 


Warzen, yuhleidende, „gu UHL“, —— 
Chiropodiſt, 5937 South Halſted Str. ſjan, Iwx 


Für junges Mädchen günſtige Gelegenheit, Muſik— 
unterricht (Klavier oder Bioline) zu erhalten, gegen 
— — Pflichten, als Stüße der Haus— 








Mädchen für allgemeine 
. Jety Englander, 4337 PVincennes Avbe., 








John Wagner, deutſcher — 
Praktizirt in allen Gexrichten. Alle Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., erg 1313, Ede Hart 








Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 











" Bettfedern gereinigt mit den beiten Maichinen; 
nur gute und reelle Wrbeit. 
auf —— gemacht. 
Lincoln 4035. Phil. 





b größtes bdeutich-amerifaniiches Ders 
mittlungs-Ynftitut, FEN. El 

Gute Plätge und Mädchen prompt 
Sute —— immer an Sand, Telepbon; 


eg 





Batentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) . 


Mibael I. Gtart & Gons. 








Vollmachten, Teftamente, Bealaubigungen, Leber: 
fragumgen, Derfaufshriete und ſondige notarielle Ar: 


Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
4 pt 
Fifth Ape., Abends und Eonatags 1938 Nohamt Str. 





Schu marten ufm., Deuti geipraden. 


Freie Konfultat on. 
immer 452-458 Movadnod Blood, s * 


auges ———— Pi Fr Haus: 





Deutipe Wilsfhube, pafſend als Meihnachts«de: 
fchente, jede Größe, fabrizirt und hält vorräthig: 4. 
Zimmermann, 1431 Clyboutn Ave., nahe Larrabee. 


Gutes Mädchen für allgemeine — 
arbeit. Kohn 6.00. 6513 Cottage Grove A 











Verfangt: Mädchen für Vederflebearbeit an Pfei— 
fen⸗Etuis. Francis Edler & Eo., 131-133 Str. 
omodi 





Hausarbeit. 


Berlangt: Ein Mädchen für ymweite Arbeit in 
einem Saloon. 39 Milwaukee Upe., eine Treppe. 





Berlangt: Fin junger Mädchen für allgemeine 
— 2116 Sedawick Str., nahe Garfield 
be. 


Perlangt: Ein deutſches oder ungariſches Eh 
für leichte Hausarbeit. 2125 Nord Halflen Etr. 








Berlongt: Maihinit, Nitnion, fir ©. & Or 
Peohn. Nohzufragen Zimmer 5,412 Dearborn Sk. 
‘dz 


— —— der die Goodyear ober 
eg bedienen Tann. 
jätr bevorzugt. Adt.? M. 715 Abenbpoft. 








Verlangt: Eine Haushälterin. 1715 Mohawk Str. 





Dachdecker n. f. w. 
ale unter biejer nn: Gent3 das Wort.) 








er ae Kr ineb gen 
ft berft 


eine —* braucht zu armer, Keine Eeinian: 





Damen für. einträgliche I * 
—J —* 


Hält 
** Si un nes. ER. en: gun 


u 8: 
u. — 5*8 
ule x 








: Ein tüchtiges deutſches oder bänmifehe 
Mädchen für allgemeine — et 
fein wajchen ; guter Lohn. 450 t.- 


— — oe 8 yo. 

















ne, — für Hausarbeit. 1688 — 





Ver langt: Eine Frau, in mittleren Jahren, für 
ine. ” 


allgemeine Hausarbeit. 2136 Belmont 











En nahe Senine Bart — 





Verlangt: Mödchen, für Heree Eietung. —— 


Das einfach nähen fann; 
Reuilworth 


Une., Rogers Park. 








—— — Be 


Zu vermiethen: Wormes dimuet mit guter 
Koſt an Zion Mann; nahe Logan Square— 
Hohhbahnftation. 327% Weit Wrightwood Abve. 
Telephon: Humboldt 715. 








Großes helles Zimmer zu vermiethen: Heißwaſ— 
jerheizung, cleitrijches Licht, Bad, Telephou, nahe 
Southport Ave. Straßen: Gars und Hodbahnitation. 
8250. 1338 Eddy Str., 2. Flat. Zar, IioX 











Zu mierhen geſucht. 
Aruelgen unter Dieier Rubrit 2 Cents⸗ dos Mort.) 


Zu miethen dejucht: Junger "Mann, ſchläft am 
Tage, Äuht marımes, reines Zimmer, eventuell mit 


! 2oazd, bei deutfhher Frau, welche Wäiche und Zeug 


in Erpnung bält. ? Adt. G. 167 Abendpoſt. 





"Zu mietben aeiucht: Aelterer Herr fucht ein Zim— 
mer bei afleinftehender, älterer Dame, K., 2365 


Clybourn Avenue. dimi 





gu — ** eſucht; Großes möblirtes oder un— 
möblirtes mr mit Board in deutſcher jüdiſcher 
Privatfami N Apothete. O. R., 3261 Lincoln Ar An. 


Zu —— geiucht: Paſſender Blap I für bel Wopte: 
fale Qäderei, womdalich mit ein oder zwei Defen. 
Adr.: T. 29 Mbendpoft. 3ialıot 











Unterricht. 


" (Ungelgen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Die wihtigfte” frage für alle. eingeivanderten 


Damen * 

Di ii«⸗ Syradr-———— 
——— —* Ei u. Schnellſten gelrbt in 
GE 7 ch 

— — 1151. F dndo 








Sg — — 


dareben — 


bis 
öbel, Bian et 
wie es Kid iry getaist 





nce ce 20 van 6% 
inforpotirt.) 


Gin angefehenes Bank— ——— 
gegründet und inkorporirt unter den Staatsgeſehen 
von Illinois, und das einzige Geſchäft im Stante, 
melches Geld auf perjönliches Eigenthum zu gebils 
ligten Raten und ohne Kommiflion oder amdere 
Gebühren verleiht. 

Injere Methode des Geldpverleis 
hens bejeitigt die veralteten Hypothek⸗Formalitä⸗ 
ten, macht es ſehr einfah ein Kreditsflonto mit uns 
zu eröffnen und ermöglicht e8 Euch, den gewünfſch⸗ 
ten Geldbetrag rafch und ohne Publizität zu erhal: 
— die Sicherheit bleibt unverändert in Eurem 
Peiik i 

Unsere Gefhäftsräume find fehr jen⸗ 
tral gelegen und fo arrangirt, daß Ahr privatim bes 
dient wird; prompte Bedienung zugejicert. 


Relia 
( 


Neliance %oan Company, 
Fredrich Wilhelm Ries, Mer., 
140 Dearborn Str., Zimmer Tr und 708. 
Telephon: Central 2618. 21dy*% 





Brouden Sie u finanptette 
Unterfiä 

Menn dies der Ball if, — Sie vor m 
unferer Sffice und mir werben Ahnen unfee Mes 
tboden csllären im Gelpvorftreden auf Ahre Mös 
bel oder Biano, ohne daß dieſen Ihnen genonis 
men Werden. 

Zu den allerniebrigfien Raten. 

Keine unangenehme WAusfragerei. We Gefhäfte 
prompt und im fteifteften Vertrauen drgt. 

Wenn Sie es eilin haben, neben Sie nah 
nächften Telephon und rufen Sie auf Geniral } 
und wir werden Ihnen unferen WUgenien zur Bes) 
iprechung — 

deral Soan Go, 
immer he 184 Monroe Str. 
— — 3fp*z 





Gare nibel” Planes Merke Abe 
u € anos, 
* agerhauß: Beicheintgungen u.f.iw e. 
Wir fie die Woaren in Eurem Bei 
Wenn Ahr Geld braucht, 2 u un: 
Die bilfigften Raten in Ghicag, 
gi (Mit Ihm nadrunferer Life 
„Blant* au n ce, um 
ent wird Ki vorſprechen und I r u 
—* Euch * ſprechen. 
* ... ee... 


dreife. 
Seminigi Eumme: » 2⸗⏑ö⏑ü ô — — 
Sicherheit von..... —— 
Wenn bor — Par ... ae 
a. Bre Somyan 
⁊ gene Ele, Ehe endlert * 
earborn raße, mmer 
Telephon: Randolph TE, 


Bios e Raten auf Möbels * *82* 

monatlich; —F Rn, 

00 monatlih; $100 für ; 
n paar zu. Wir a hr 

Andere offeriren. Telepho 


9 Dearborn Str. E. Greverid Reiten = Re Per 











Er Bu tneB 6, au ch: 


—8* or ch 
RR ; * F 7 





% 


ERRuRL 





Wir reorganifiren und offeriren einen beſchrankten Be 
trag des Grundfapitals einer — —— 


ſchaft, 55 Jahre alt. 


Kapital 500,000. 
Eine Illinoiſer Geſellſchaft. 
Wegen weiteren Einzelheiten wende man ſich an 


| The beman Mutual Lite Ins. [d. 


Ashland Block, Clark und Randolph Str. 
CHICAGO, ILL. 
Simon PP. Gary, Präfidet. 
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Eotalbericht. 


Bevorſtehende e Bergnugungen. 


Einen Banernball hä hält Settion 3 
bes Bayrifd = Amerifanijden 
Bereins am fommenden Samftag in der 
Mozart = Halle, 1532—38 Cinbourn Ave. 
nahe Halfted Str., ab. Der Eintritt koſtet 
25 E13. Die Befucher werden in dieſer ge: 
müthlichen Geſellſchaft ficher einen vergnüg⸗ 
ten Abend verieben, an guter Muſik, ſchmad⸗ 
haften Erfriſchungen und ſonſtigem Zube⸗ 
hör wird es nicht fehlen. 


Um kommenden Samſtag feiert die Gr o ß 
BartLogeN:. 9, ©. D. H. Schw., ih⸗ 
ren Preis⸗ -Mastenball in der Sozialen: 
Turnhalle, Ede Belmont Are. und Pauline 
Str. Die beite Gruppe von nicht unter 10 
BVerjonen "erhält einen Preis von $10, eine 
zweite Gruppe einen Preis bon $5. Auch 
hat die Loge ſehr werthvolle Preiſe für ein⸗ 
zelne Masten ausgeſetzt, Tramps“ werden 
nicht berückſichtigt. Masfen, welche nicht vor 
10 Uhr erſcheinen, jind zu feinem Preis bes 
rechtigt. Das Komite hat ſich alle Mühe ge: 
eben, das Feſt zu einem glänzenden zu ge: 
alten. Tas Komite befebt ans folgenden 
Mitgliedern: Katharina Cberbillig, Präfi: 
dentin; Minnie Sajjen, Marie Kurzen, Kä— 
thie Kait, Friederike *6 Crescentia Kaſt⸗ 
ner, Martha Gerke, Ottilie Kuhne, Karo: 
line Schröder, Henriette Eiſenbeiß, Marie 
Helmbold, Augufte Schulz, Caroline Balz 
mer. Der Anfang ift auf 8 Uhr feftgefegt, 
der Eintritt foftet 25 Ets. die Perjon. 


Am unteren Saale der Lincoln-Turnhalle 
veranftaltet die Yincoln =» Loge Wr. 
16, Orden der Hermannsſchweſtern, am 
fommenden Samftag einen Yireis-Masfen- 
ball. Für die befte Männergruppe von nicht 
unter zehn Merjonen ijt ein Preis von 88, 
für die beſte Damengruppe ein folder bon 
$4 ausgeſetzt, außerdem werden viele andere 
werthvolle rPeije an einzelne Masten ver: 
theilt. „Tramps“ und Solche, die nicht vor 
10 Uhr richeinen, erhalten feinen Preis. 
Das Komite befteht aus den folgenden Da— 
men: Bertha Schoenfeld, Präfidentin: An— 
na Weil, Vorjizende; Ada Schneidenbach, 
Augufte Ruben, Augufte Mahr, Maria 
Ring, Maria Halterhoff, Elfie Narbis, 
Chriſtine Sälaufmann, Adolphie Müller, 
Anna Siegert, Louiſe Herrmann. Anfang 
8 Uhr, Eintritt 25 Ets. die Perſon. 


Am kommenden Sonntag hält der Nord 
weft» Krauenpverein in Schönhofens 
Halle fein jährliches großes Konzert nebft 
Ball ab. Tas Interhaltungsprogramm tft 
der -rühmlichit befannten Poſſen- und Ope: 
reften-&ejellichaft des Herrn Emil Kloöpfel 
übertragen worden, welche als Hauptnum— 
mer das Meifterivert Suppes, die Operette 
„Die jhöne Galathea“ mit Frau Roja Nor: 
mann SKlöpfel als Galathea, Herrn Albert 
Zimmermann als Pygmalion, Frl. Grete 
Moeller als Gannmed und Herrn Emil 
Klöpfel als Mydas zur Aufführung bringen 
wird. Fine glänzende Ausftattung und herr= 
liche Koftüme find eigens für dieſe Auffüh- 
rung angefertigt worden. Außerdem hat der 
beliebte Chor des Unabhängigen Ordens der 
Ehre jeine Mitwirkung zugeiagt. Die Tyeft: 
lichkeit nimmt punkt 3 Uhr ihren re 
Da ein jehr großer Beſuch erwartet wird, 
e3 rathſam, ich die Gintrittötarten jo feiih 
wie möglich zu jichern. Sie koften im Bor: 
verkauf 25c, an der Kaſſe 3ör. 

Die fünfte Theatervorftellung der Saifon 
gibt der DTDramatiſche Verein Har— 
monie am kommenden Sonntag in ber 
Schiller-Halle, 1560 Wells Str., nahe North 
Ave. Zur Aufführung fommt die große 
fünfattige Geſangspoſſe „Der reifende Stu: 
dent“. Der Ball, welcher der PVorftellung 
vorangeht, beginnt um 4 Ufr Nachmittags 
und wird nach dem Spiel fortgefett. Frau 
Katie Galle und Herr Peter Schneider befor: 
gen die Vorbereitungen und ftellen wieder 
einen jehr genußreichen Nachmittag und 
Abend in Ausjiht. Der Fintritt Toftet 25 
Cents. 

Am Samſtag Abend, 15. Jan. gibt die 
Biltoria - Loge Nr. 8 Degree of 
Ruth, 3. O. M. A. einen großen Empfang 
und Ball in Had's Halle, 1764 Larrabee 
Str., wozu alfe Freunde freundlichſt einges 
laden find. Am Feſtausſchuß wirken bie 
Damen Aulia Wolff, Präfidentin; Margas 
rethe Tammen, Vizepräfidentin; Louiſe Si⸗ 
veni, Minnie Wolff, Lina Wolff, Fr. Juris 
und Fr. Proß energifch, um den Beſuchern 
einen vergnügten Abend zu fichern. Anfang 
8 Uhr, der Eintritt foftet 25 Cents. 

Am großen Saale von Schönhofens Halle 
veranftaltet die Plattdeutfhe Gilde 
Chicago Nr. 1 am Samftag Abend, 
15. Januar, ihren 3. Mastenball. Die 
Vorkehrungen gewährleiften den Theilnehs 
mern ein jchönes Vergnügen, und der Bes 
ſuch wird jedenfalls wieder jehr zahlreich 
werden, iwie es bei dieſer Gilde immer der 
Fall ift. Wer fich im Voraus eine Karte bes 
forgt, zahlt an der Kafje 25 Cents, anderns 
falls 50 Cents. 

Am Samftag, 15. Jan. hält der Groß 
Bart Damenperein einen Vreis— 
Mastenball in der Sozialen Turnhalle, Ede 
Belmont Ave. und Paulina Str., ab. Die 
beite Herrengruppe von nicht unter 10 Pers: 
fonen erhält einen Preis von 810 u. die befte 
Damengruppe von nicht unter 10 Perſonen 
ebenfalls. Mehrere werthvolle Einzelpreife 
tommen zur Bertheilung. „Tramps* werben 
nicht berüdjichtigt. Masten, welche nicht vor 
10 Uhr erfcheinen, find zu feinem Preiſe bes 
techtigt. Das Komite hat jich alle Mühe ge: 
geben, das Feſt zu einem-glänzenden zu ge— 
ftalten. Das Komite befteht aus den Tas 
men: Friederike Roſe, Präfidentin; Minnie 
Teubert, Auguſte Ruten, Margaretha 
Freeſe, Minnie Tant, Anna Fran, Anguſte 
Weſthauſen, Louiſe Orlich, Louiſa Chris 
ſtoph, Louiſa Sichter, Anna Grünning, 
Marie Hausburg, Lizzie Hafferfamp, . 
rietta Gifenbeis, Lina Dryer und Chri: 
ftianad Kadow. Anfang 8 Uhr, Tidets 25 
Gents die Perſon. 

Am Sonntag, 16. Yan., beranftaltet ber 
Gleveland Frauenberein im 

toben Saale der "Wider Part: Halle feinen 

abresball. Das Feft ift mit einer Unter⸗ 
tung verbunden, zu welcher ein ſchönes 
rogramm aufgeftellt ift, und wird von 
—— tüchtigen Ausſchuß in einer viel Vers 
ügen verſprechenden Weiſe vorbereitet. Es 
innt um 3 Uhr Nachmittags, Eintritts- 
farten toften 25 Ets. die Perjon, Kinder 
unter 12 Jahren zahlen 10 Ets. 

Am Sonntag, dem 16. Januar, veranftal: 

tet der Verein der Hannoderaner 





und — naigst 5 
a ie, ooſe⸗ 
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Sir, ein Rongert neh —— 


lung und Ball. 
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Mitwirkende find der Ges 
mifchte Chor des Unabhängigen Ordens der 
after „Papa hat's erlaubt“ ift für bie 
Theater = Aufführun gewählt worden. Es 
wird den Beſuchern jomit eine Fülle gedie- 
gener Abwechslung geboten iverden. Das Feſt 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags, der Eintritt 
koſtet 25 Cen t8. 

Der Damenpverein Amerita 
feiert feinen zweiten Preis:Mastenball am 
Samftag, 22. Jan., in der Arbeiter-Halle, 
Ede 12. und Waller Str. Die Vorkehrun: 
gen dazu liegen in deh Händen der Grün: 
derin und Präfidentin des Vereins, Katha: 
rina Dunter, und der Damen Anna Gott: 
{halt Garoline Kretichmer, Maria Schrei: 
ner, Beathe Schulz, Clara Dol, Anna Wer: 
ban und Chriftina Schlecht. a der Aus: 
fhuß fehr tüchtig ift und werthvolle Grup: 
pen= und Ginzelpreife zur Bertheilung ge: 
langen, fo wird e8 an gemüthlicher Unter— 
haltung nicht fehlen. Der Ball beginnt un 
8 Uhr Abends. Tidets 25 Ets. das Stüd, 

Der Pfälzerverein von „Chicago 
beranftaltet am Samftag Abend, 22. Jan., 
in der Mozart-Halle, 1532—38 Gipbourn 
Ade., einen großen Preig- Mastenball. Der 
Berein trifft große Porbereitungen und 
jorgt auch amentlich für viele werthvolle 


Vreiſe, die an die beſten Gruppen und ein: 


zelnen Masten zur Vertheilung tommen 
iverden. Jedenfalls wird das Feſt ben 
Pfälzern und ihren vielen Freunden wieder 
ein jchönes Vergnügen gewähren. Eintrittd- 
farten koſten 25 Cents im Vorverkauf und 
35 Cents an der Kaffe. 

Der Nord und Nordmeft - Ghi- 
cago Bridmadher-Kranten- 
Unterftüßungs : Verein veran: 
ftaltet am. Samftag, 22. Xan., feinen 9. 
großen Preis-Maskenball in den beiden obe— 
ren Sälen der Spzialen-Turnhalle. Ueber 
fünfzig jchöne Ginzelpreife und 120 in 
Geldpreiſen find für Gruppen und einzelne 
Masten ausgefeht. Alle Bewerber müſſen 
bis 1012 Uhr in der Halle fein. Folgende 
Herren find bemüht, das Feſt jo genußreich 
wie möglich für die Beſucher zu machen: 
Kohn Wolms, Präfident; John Schalla, 
Frnit E. Schmidt, Charles Frank und Her: 
mann Barrer. Der Anfang Ht auf 8 Uhr 
feftgejegt, der Eintritt koſtet 25 Ets. die 
Perſon. 

An der Aurora = Turnhalle feiert der 
Fidelia - Unterftügßungäöpers 
ein am Samftag Abend, 29. Yan., fein 4. 
Stiftungsfeft mit einem Ball. Am Bor: 
fehrungsausihuß find die Mitglieder Carl 
Brethauer, Präjident; Fritz Heiden, Albert 
Witt, Henry Suehrftedt, Franzista Evert, 
Emma Frantenhaufer und Bertha Mitt eifs 
rig thätig und forgen dafür, dak die Befus 
cher fich nah Herzensluſt amüfiren können. 
Der Eintritt koſtet 25 Cents. 


Der Bayeriſch-Amerikaniſche 
Frawenverein der Südfeite ver— 
anftaltet am Samftag, 5. Febr., in ber 
Süpjeite-Turnhalle, 3154—47 State Str., 
feinen großen Preis-Maskenball. Der Ber: 
ein ‚hofft, daß die geräumige Halle wieder 
bis auf den legten Play mit farnevalslufti- 
gen Freunden und Zandsleuten gefüllt fein 
wird. Es werden viele Geld» und andere 
Preiſe für Gruppen und einzelne Masten 
zur Vertheilung fommen. Für gute Mufit, 
guten Imbiß und die beften Getränte ift 
Sorge ee Anfang 8 Uhr, Tidets im 
Vorver 25 Cents die ePrſon, an der 
Kaſſe 50 ken Die Leitung des Balles 
liegt in den Händen der Präfidentin, Frau 
Maria Gutzeit, als Vorfigende, und ber 
Damen Käthi Wachter, Sekr.; Margaretha 
Zuren, Schatmeifterin; Chriſtina Engers 
mann und Käthie Lymdeder. 


Am Faſtnacht-Samſtag, 5. Febr., verans 
ftaltet der Verein Schillertrene in 
Conrads Halle, Belmont und Albany Ape., 
feinen 2. großen Preis-Mastenball. Der 
aus den Mitgliedern Frau Krohn, Präfis 
dentin, Frau Liebermann, Frau Hausler, 
Frau Kolly, Frau Xatobsiverben und Herr 
—— — Fetausfhuß wird für 
ſchöne Preife und ein in jeder Hinficht ges 
nußreiches Feſt forgen. Die Halle Tiegt an 
der Belmont Aoe.sLinie, auf die man von 
irgend einer anderen Linie umfteigen kann. 
Das Feſt beginnt um 8 Uhr Abende. Eins 
trittsfarten Toften 25 Cents. 

Ginen großen Preis-Mastenball verans 
ftaftet der greundfhaft- Frauen 
verein in der Aurora-Turnhalle, Aſh⸗ 
fand Ave. und Divifton Str., am Samftag, 
19. Febr. Der Rerein wird Alles aufbter 
ten, um gute, große Preife zu bieten, Ein 
tüchtiges Komite, an der Spike die eifrige 
PVräfidentin Luife Schmidt, ift ſchon tüchtig 
an der Arbeit. Tickets 25 Cents im Vorver⸗ 
fauf und an der Kaffe 34 Cents. 
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Ser Grunbeigentbumdmark, 





Kolgende Grundeigentbumssllebertragungen in ber 
PR on 81000 und barfiber wurden amtlich ein⸗ 
en. weht. Princeton Ade. Süd 
St 74 von ne t. ⸗ 
—— b4 ie a * Galdivel an Mary Gartner, 
öftl. bon Wentworth bu Süds 
“nn” 25 ———— %. & 2. Alf’n. on 
ton Faller 
Dasiefe —— M. Zalter an Mary 
annin 
t ‚er. Rn -; de 50., DMftont, 86 dei 
ro — an Erneſt Mm. Sei 
ee BU. ſudi. von 57. Mace, Ofte 
front 3134 bei 195; 3:58 . Kemm am Thoß, Motte 
fi 82m. 
Etr., 0 füdl. yon 37 8 
19; M. e Beglen on Gar! € rn 
enter Str., 10 nörbl. Oftfron 
* Ki, * m. AR, on Pr "a on 


Sermitage Ave. Sud⸗ 
Hoffmann un Benny 


“rat, B 275 13; nr. 


ou — —— 60 d. Mb. von G. Str. 
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Ündren Er en, 
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—— er — In Lincoln * es 
Sanſtalt für ſchwachſinnige K 
A. W. — Sie belommen in jeber —— 7 
—— — npulber für Kanarienbögel. 
ren beſteht darin, dab man + 
Sad * * ig mit einem einen weiten us 
bededt, das am nächſten Mor en — 
Si Die wird, ehe es noch che Fr 
ie „Dülten baben fi dann In as ud feit- 


8 n® NR. — 104 ge Sabrenbeit finb 82 
Grad Reaumur, Nul Grad Fa tenbeit, Bin 
14.2 Grad unter Null nad ber una 
Stala. — Sie finden die europäiſch Beglel- | 9 
raten täglih. in der Abendpoſt erätfentt 
fönnen fi den Betrag darnad alfo leicht ſel ft 
——— 

E. — Wie oft mü je wir noch wiederho⸗ 

u "dah Anfragen, die fih auf das Kartenfpiel 

beziehen, erundfäglich nicht beantwortet werden. 

€, W. — Wenn ein gefeglider Feſttag auf 

einen Conntag fällt, fo wird er am darauffol- 
genden Montag — 

Junger Deutſch — Es gibt bier 
eine dange Neibe folder Grant. Sie finden 
Sie unter Polieries“ auf Ceite 3064 bes 
„Citn Directory“ aufgeführt. 

u geist — — Solche Bedelgefgätte mad 
K. W. 84 LaSalle Str. ins 
belaunt, * A fi jener Berfag a u —— 
3 ai di Be „Deutfhen Warte“ im Gebäude 


9. 6. — Ar Die Stadt Birnbaum (etwa 6000 
Et) iſt im preubiigen Regierungsbezirt 
Ich an der Linie erig-Rofietrnice der 
—* iſchen Slaatsbahn gelegen. 2) Niemand iſt 
Bein os Det, als Eeblaffer feinen Kin⸗ 
ern oder jonftigen Bermandten etwas au ber» 
mad) * 

C. M. — Außer der „Daily News Band” 
* es hier keine Jugendfapelle. 

M, — Dem deutſchen Konfulat ftehen zu 
Def Zweck Ar Mittel zur Verfügung. 

I: Ba „Seeibeitefezund und 
Bean ter", 2 Sehe, path“, „Chronicles 
Zelegraph”; Et. Louiß, ‚Sleherdemorrat”. Poſt⸗ 
Disvath” „Meftlihe Roft“ und —— 
ger“; Neiv, "Orleans, „Neue Deutfche Zeitun 
„Bicahune“; Centtle, „BoltIntelligencer”, W 
inaton Etaatögeitung.“ 

oe — Ob Ahnen dad Konfulat die Koften 
der Unterfudhung erlaffen würde, bermdgen 
wir nit zu fagen. E3 wird ſich dabei jeden⸗ 
jons duch Rildfichten auf die befonderen Um⸗ 
tände leiten laffen. Auch die Strafe, die wegen 
Yıchtbefolgung einer Geftellungdorber „tn 
Deutichland verhängt wird, Tann nah den Um— 
ftänden verfchteden ausfallen. 

Deifell. — Wenn Sie Ihre Frau verlaffen 
haben, fo gibt Ihnen das fein Recht auf Schei⸗ 
dung zu Klagen. Wegen Berlaffurg kann nur 
der berlaffene Gatte Flagen. 

Ungenangt. — Das CountyHofpital Des 
findet fih an der Weit Harrifon Straße, Ede 
Wood Straße. — 

Rechtsanwalt Fred Plotke, Nr, 79 Dear⸗ 
born Straße, Zimmer 14344 48 Unith Gebäude 

ibt nachjtehende Airfunft auf ihm übermittelte 

Bragen: 

8, 9. — Ein „Deed" für eine Beorhänibieiie 
bat F fich feinen Werth, und wenn foldes ® 
pier dom Gigenthümer in die Hünte eines in 
deren gegeben wurde, fo macht das feinen Une 
terſchied, da ſich das Figenihumsrecht leicht felt- 
ftellen läßt. 

Ungenannt — Ein Grundeigentdumds 
agent ift au einer PVerlaufstommilfion nur 
bere&tigt, wenn er dem Eigenthümer mn 
Käufer brinat, welcher bereit, willens und 
bin tft, das Gigenthum au dem im SKontralt 
ftimmten reife E laufen. Hat ein —3 
Agent das Eigenthum verlauft, fo iſt diefer und 
niemand jonft zu der KRommiffion berechtigt. 


Helraths-Kigenfen, 





Molgınde Heirathscüigenfen mwurben in der Offis 
8 Geuntoelerfs außaeflellt: 

Stefan Kletowicz, Anna Bresti, 26, 17. 
Wellington Wemple, Elenor Bergittom, 39, 25 
Carl Harris, Ktatherine Campbell, 23, 23. 
Lawrence Preſton, Marb Thiele, 

Sames Pennett, Nellie Yleming, 22, 20. 
Edward — Marb Osborne, 39, 34. 
Klaudius Bahyerle, Marie Majer, 21, 19. 
Nicholas Sebaftian! Marh — 23, 18, 
Roletti Bertelet, Leona Ball, 

86 Getz, Sophie — 25, 19. 

ohn PBojlowäti, Anna Zacef, 27. 

awel Korman, Anna Rentfa, 9, 21. 
Jozef Augufien Karolina Doik, 22, =. 
William Scheer, Bernice Adams, 21, 
Glarence Galbreatd, Marceline heraet, ‚0, * 
Frant Maabs, Chriſtine Fahrenbach, 49, 
6 NRomca, Roſe Botulinski, — gt. 

iHiam Cramer, Zeida_ Brand, 18. 
Vincenzo Rizzo, Stancistella Houcio, 29, 20. 
— argemwicz, Barbara Ausztalnaite, 


40, 
Henty ereinener, Anna Callahan, 35, 26. 
John Lathrop, Leonora Gauni, 30, 25. 
Adam. — Grace Burton, 28, 21. 

Sole Huſel, z5 Machalet, 26, 20. 

Nofef : Brycha, Anna Floria, 27, 
Hercik, Sofefine Jiraſek, 24 20. 
ancura, Katarzyng Quref, 35, 22. 
Aaura Ehulß, 1 
Bromisiam Pajewsti, Valenthna Filipowicz, 


Wojcie Bolteale, Bofie Cescuha, 35, -27. 
— ee or —— 2 30. 
William Rudolp tae Welling 

George er Me&regor, Elizabeth Eiſon, 


24, 
— Goſſi, Rofa Unger, 22, 22. 
Edward Toſchalski, Helena Sikora, 24, 20. 
Bertolet T. Egeroff, Allie A. Felber, 82, 30. 
Armande —— Emma Marcetti, 27, 28. 
Angelo Saliture, Anunziata. @torino, 39, 20. 
Samuel Kricheldfy, Anna Gerichfeld, 26, 21. 
Leo Parolidi, Wiltoria Ciolef, 25, 23. 
Antoni NRogala, Anna Bielal, 26, 22. 
Adam — Ir. Helen Howard, 22, we 
Alfred Johnſon, Ada an ten, 25 
Serbinand Zohnte, Augusta Subr, 2 4, ie. 
William Ramſey, Aubt Young, 22. 
—— Gawlil, Zofmie Ko daͤſtlen 28, 20. 
8 n I. Davis, Marie E. REN ‚30, 20, 
Kohn ». it, Mary Zum, 25, 22. 
Thomas Lulet, Katarzyna Trzeciat, 25, 22. 
ohn Zn ( De 
Aulian Fa 
safe D. Keene, riß none, 9, 19. 


Ken! 
Stud 
oe Bergers, 


ofeph Meilinio, Bone Ca Gonaibine, 25, 16. 
nt Ma a oley, 23, 
Feman — Nellie iofenbaum, 21, 19, 
u ene Anferrera, Annie En elharbdt, 22, 22. 
Mortwenos — — —— 19 
enſtein, Anagſtaſia Sache 
I — Milletta Jamaiſon, 24, 8 
Talentin Homwart, Amelia Branvill, I, %, 55. 
or dyce — Anna Froniblys, 5 
$ Wallace, Golvin 38, 8. 
—— Shaker, Johanna Tellema, 3, 88. 
2. ©. Watlins, — F — — 21, 18. 
ojeiech Bies zoark, ata ascovik, 22, 
Tele Zratanomicg, na NRoſalewieſuke, 2, 24. 
Vetet De ESitter, Beſſie Dolpudeie, %, 19. 
Kohn I: MeCall, Annie Be 3, 81. 
Bennett, Martha Olfen, 42, 2. 
a A! V. Relfon, Yeannette M. Eonfare, 2, D. 
L. Finnegan, Margaret Wendel, 21, 21. 
zu Banzarella, a ar Lococo, 25, 
D, Winsworth, — nes, Tl, m. 
douis Hoffert Bertha m Strander, 45, 84. 
—— net Boston, 3, 26 
Richard Sieber argar A 
Gheeies A. Ralitowsty, Bertha — 


2. 

Ed Grimths, Martha Crawford, 32. "34. 
An —3 Miadnsiara ww 5, 
an Manta, Rofalia Majchieret, 24, 25 
Charles A. Gridion, Katherine Martin; 
Sohn Allen. Unnie Kuecher, 
Kay Naumann, Minnie Genfert, 3, 3. 
&an Reiont, Bofie Komaltzyf, * ge 


Peer! aredi, Auna ya, 2 2 
Bid 


arnett, Ethel Fin, 
Kenlamin Sollowan, Eſther 21, > 
Andrev Mueller, Catherine Shramm, 9 Ye, * 
Sontori Alfredo, Eſterina Vawlinelli, 

— — St wir. Bofie Gryzniat, 97, '». 


, Carter, &: Chaſe 
Untonio i330, Rojaria "Banbolfo, a, 3. 
org, Mary Senat, .. R 


Andrew 
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Bei den VBerlorenen., 


Einen Gang in das Reich „ber Vers 
lorenen“ ſchildert ein Berliner Mitar: 
beiter der „Voſſiſchen Zeitung“ in fol- 
gender netten Plauderei: „Mein 
Schirm? — Erfchroden bleibe ich ſte— 
ben und ftarre in meine leere Hand, 
auf die die diden Regentropfen, bon 
Schnee untermifht, nieberklatjchen. 
Kurz entichloffen gehe ich durch alle 
Lokale, Cafes, Poſtämter, auch zum 
Bigarrenhändler, Frifeur und Buch— 
händler — er bleibt verſchwunden, als 
lerwegen eifriges Suchen, eifriges 
Schulterzuden, — er bleibt verſchwun⸗ 
den. Wenn er nicht ein fo fchönes 
Andenken an die verregnete Hochzeits⸗ 
reife wäre, könnte man ihn ja fahren 
laffen — aber fo? Es ift ſchon Abend 
geworden über der Betrübniß, das 
Yundbureau mird gefchloffen jein — 
alfo ausharren bi3 zum nächften Tag. 
— — Der nädjte Tag ift ein Sonn- 
taa. Ob ich den Verlorenen noch wie— 
berfinde? Wenn überhaupt, dann nur 
nod im Fundbureau, drum auf bie 
Beine. — Aber welche Streden Weges 
haben bie zurüclegen müffen, mie ſind 
ſie ergeben hin und her gemandert bon 
Tundbureau zu Fundbureau, bis fie 
müde und doch noch hoffnungspoll in 
dem Stadtbahnbogen am Schlefifchen 
Bahnhof landeten. Welches Chaos 
bon ungleichartigen Gegenständen! 
Berlin mie bift du vergehlih! Das 
find Die erften Gedanken, bie einen 
überfallen beim Anblid der ſechs und 
mehr bis obenhin vollgepfropften 
mächtigen Bogen, die wie ein Alttrödel 
„en gros“ anmuthen. Und über ber jo 
ungeheuer erfcheinenden Vergeßlichkeit 
ter anderen vergibt man die eigene faft 
vollkommen — ftaunt nur über bie 
Großartigfeit dieſes Unternehmens, 
das ausfchliehlich von Lieferanten wis» 
der Willen feine Waaren bezieht. Da 
fteht man fopffchüttelnd por Dingen, 
die man gar nicht vergeffen kann, 
Dingen, die man täglich im Munbe 
führt, und anderen viel delikaterenSä— 
helchen. Uber die liegen nicht fo offen 
zu Tage. Der Beamte, ber Intereſſe 
gewahrt, zeigt gern Die feltfamen 
Schatfammern, menn er gerade Zeit 
übrig hat. Daß Schirme in Diden 
Bündeln zu Haufen da find, ift erflär- 
lich, eben]o verwundert man ſich nicht 
über die Anmefenheit von zahllojen 
Stöden, Padeten, Büchern, Bildern, 
Hüten, Notizblöden, aber daß Po- 
Jaunen und Tuben hier ſchon monate- 
lang vergebens auf die Mufifanten 
warten, Kinderwagen vereinſamt bor 
Zangemeile in ben Eden herumgähnen, 
Krücken vergeblich hier auf ein zweites 
Wunder harren—mwie mären fie font 
hierher gefommen? — das ift ſchon et» 
mas räthfelhaft. Und vollends — daß 
ein fünftliches Bein feine eigenen Wege 
wandeln fann, um hier von den Müh— 
falen des Menſchendienſtes kräftig 
auszuruhen, das ſcheint unbegreiflich. 
Mit um ſo tieferem Verſtändniß lä 
man ſeinen Blick über die zahlloſen 
Eheringe ſchweifen, bie ſich aus vers 
ſchiedenſten Schickſalen heraus hier ſo 
eng zuſammengefunden haben. Wie 
Lachen und Thränen ſchimmert es im 
Tageslicht über die runden Dingelchen 
weg. Nicht weit davon fühlt man noch 
einmal ſo recht, daß man hier im 
Hauſe des Vergeſſens weilt, Uhren 
über Uhren ſind da zuſammengehäuft, 
von der einfachſten Stahluhr bis zur 
koſtbaren goldfunkelnden, die dünn wie 
eine Oblate erſcheint — alle aber haben 
das Tiden vergeffen, jede vergaß e3 zu 
einer anderen Zeit, nach den verfchie- 
benften Richtungen hin ftehen die klei⸗ 
nen blauen und goldenen Zeigerzüng- 
lein. Nach den verſchiedenſten Rich: 
tungen möchte mich noch der freund» 
liche Beamte mit feinem Rath fehiden 
— benn unter all den Schirmen ift ber 
meinige nicht zu finden—aber ich ver⸗ 
zichte, nachdem ich Beispiele einer viel 
größeren Refignation bor mir gefehen, 
und münfche ihm nun aufrichtig eine 
gute Reife.“ 





Die Du mir...» 
Mie die Londoner „Daily News“ 





1 ganz richtig bemerft, ift Schlagfertig- 


feit für einen Parlamentsfandibaten 
(und nicht nur für biefen allein) eine 
ber wichtigſten und unerläßlichften Ei⸗ 
genſchaften. Ein Politiker, der eine 
Verfammlung abhielt, mar eben mit 
feiner mohlüberlegten Wahlrebe faft 
am Ende, al3 ihm aus der Menge ein 


Kohlfopf zugemorfen wurbe. Schnell 


gefaßt und bereit, diefen Streich nicht 
Bewer⸗ 
ber das Kohlhaupt auf und, ihn in der 
Hand haltend, fo daß ihn bie Verſam⸗ 


melten ſehen konnten, ſagte er ruhig: 
Gegner 


„Giner -unferer politiſchen 


* J ſcheint — RM berloren zu — 
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J— * aufgeriffen, 
—5— ften umgewandelt. 
Die dem — — Straßen⸗ 
züge unwegſam, weil dauernd mit 
Fuhrwerk aller Art überfüllt und ſtun⸗ 
benlang verftopft. Seine Möglichteit, 
im Wagen und felbft auf der Straßen» 
bahn von der Stelle zu fommen. Nur 
Fußgänger und Untergrundbahnrei- 
jende fonnten noch an ihr Ziel gelan- 
gen. Die Parifer, fo geduldig fie ge> 
gen die Kleinen und großen Plagen des 
materiellen Lebens find, fanden dieſen 
Zuftand jchließlich umerträglih und 
machten Miene, fich zu empören. Nun 
fuchte man haftig Abhilfe Tauſend 
Heilmittel wurden vorgejchlagen und 
verſucht. Man bedrohte bie Unterneh 
mer öffentlicher Bauten mit ſchweren 
Geldbußen, wenn fie nicht unverzüg- 
ih ihre Bauhütten und Wrbeitsftät- 
ten, die fich überall auf dem Straßen- 
damm breit machten, fchleunig entfer= 
nen würden. Die verfchiebenen ſtädti— 
ſchen Baubehörden vereinbarten ben 
lichtvollen Plan, fich jedesmal über die 
berfchiedenen Arbeiten, die das Auf: 
reißen des Straßenpflafters nöthig 
machen, vorher zu verftändigen, damit 
fie in einem Zug ausgeführt merben, 
und nicht zuerft die Gas-, dann bie 
Maflerleitungs-, dann die Eleftrizi- 
täts⸗, dann die Drudluft-, dann die 
Sielverwaltung an berjelben Stelle 
hintereinander den Straßendamm auf- 
reißen und wieder pflaftern laffen, um 
acht oder vierzehn Tage fpäter das 
launige Spiel von vorn zu beginnen. 
Man legte einen Tunnel quer unter 
der Straße der Elyfäifchen Felder an, 
um ben Fußgängerberfehr gefahrlos 
von VBürgerfteig zu VBürgerfteig hin— 
überzuleiten, und befchloß, dieſe Ein- 
richtung an fünf anderen Stellen zu 
wiederholen. AM das jchaffte einige 
Erleichterungen, änderte aber in ber 
Hauptfahe nichts an dem Uebel. 
Menn man dem Polizeipräfeften hef- 
tige Vorwürfe machte, zudte Herr 
Lepine gelaffen die Achfel und ent» 
gegnete mit gejchichtlichen und ſtatiſti⸗ 
ſchen Gründen. Die inneren Bezirke 
von Paris, die von den Hauptſtraßen 
durchſchnitten werden, waren für eine 
Stadt von 500,000 bis 600,000 Ein— 
wohnern angelegt. Jetzt zählt Paris 
nahe an 2,800,000 Einwohnern; aus 
den Nachbargemeinden kommen über— 
dies gegen 400,000 Perſonen täglich 
nach Paris, und außerdem zählt die 
Stadt durchfchnittlich 300,000 fremde 
Befucher. Diefe ganze Menge hat bie 
Gewohnheit, fich hauptfählih außer 
Haufe zu bewegen, durch die Straßen 


ihren Geſchäften und ihrem Vergnüs' 


gen nachzurennen, in Wagen und zu 
Fuße zu mimmeln, Paris ift für feine 
Bevölkerung und feine Gäfte viel zu 
eng geworden. Das hört fich vergnüg— 
ih an, aber man fommt damit nicht 
weiter. Man kann doch Paris meer 
über Nacht um das Vierfache vergrö— 
bern noch drei Viertel feiner Bewohner 
und Befucher zur Stadt hinausmerfen. 
In der Noth kamen einige Berather 
des Herrn Lepine auf den glüdlichen 
Gedanken, ihm die Anrufung eines 
auslänbifchen Fachmanns zu. empfeh- 
len. Herr Lepine bändigte feinen Stolz 
und milliate ein. Der ehemalige Poli— 
zeivorfteher Mr. Eno von New York 
gilt für einen Straßenverfehrafünitler 
eriten Ranges. Man verfchrieb ſich 
ihn, er fam, beobachtete und verordnete 
Heilmittel, die man alsbald anmendete. 
Mr. Eno hatte bemerkt, daß die Pari— 
ſer Kutſcher nicht fahren können und 
ſich nicht an die Wegeordnung halten. 
Statt immer rechts zu fahren, immer 
rechts auszuweichen, immer rechts um⸗ 
zubiegen, zotteln ſie im Zickzack, bre— 
chen links aus der Reihe, wenn ſie ſo 
raſcher vorwärts zu kommen glauben, 
ſchrägen links über die Straße, um an 
einer Beſtimmung zu halten. Auch iſt 
es ein Lieblingsbrauch von ihnen, ſich 
gerade in den engſten Straßen juſt 
einander gegenüber an beiden Seiten 
des Straßendamms aufzuſtellen, um 
Fahrgäſte ein- oder ausſteigen zu laſ⸗ 
ſen oder um zu warten, ſo daß ſie die 
Straße zwiſchen ſich vollftändig abſper⸗ 
ren. Mr. Eno empfahl nun, vor allem 
das Halten in gleicher Höhe ſtreng zu 
verbieten, ferner an jedem Straßen⸗ 
ende einen beritienen Schumann auf: 
zustellen, der fein Austreten aus ber 
Reihe geftattet und um ben jeder Wa⸗ 
gen rechts herum fahren muß, wenn er 
bon einer Straßenfeite auf die andere 
gelangen will. Der berittene Schub» 
mann ift hier etwas Neued. (In Ber- 
lin wurde er, wenn ich mich recht er— 
innere, zuerft im Winter 1873 einge= 
führt und damals zunächſt nur in ber 
Leipziger und Friedrichſtraße verwen⸗ 
det.) Er hatte einen großen Erfolg 
bei den Gaffern, bie ihn mie ein blaues 
Meeriwunder beftaunten und ſich ſtun— 
denlang an ihm nicht fattfehen konn⸗ 
ten, jo daß er, der den Verkehr erleich- 
tern follte, ferbft zu einem neuen Ver⸗ 
tehrsbindernig wurde. Aber Mr. 
Enos Syſtem, das zuerft in der Aue 
2 la Pair angewendet wurde, bes 

mährte fih. Der Wagenzug tollte durch 
diefe michtigfte Straße zmwifchen den 


Er Boulevards und der Rivoli⸗— 


raße wie ein Band ohne Ende glatt 
und ohne Stodung hin. Immerhin 
perfuchten einzelne Kutfcher immer 
noch, dor dem berittenen Schugmann 
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mann in der 

Mitte des Dammes ein Seil gezogen, 
das im kurzen Abſtänden an in bie 
Erde geftoßenen Pflöden befeftigt if. 
Ueber das · Trennungsſeil können fie 
nicht weglommen. Sie müfjen rechts 
herum hinter dem Schumann nad 
der anderen Geite fahren. Das Sy— 
ftem fol in anderen Straßen ebenfalla 
angewendet, das rohe Seil durch eine 
etwas hübjchere Kette an: Pfeilern mit 
Durchläſſen an allen Straßenkreuzun⸗ 
gen erjeßt werden. Wenn damit dem 
Verkehr Luft gefchafft wird, werben die 
dankbaren Parifer dem Mr. Eno ein 
Dentmal fegen; mindeſtens ein Reiter: 
ftandbild nad) dem Vorbild eines be- 
rittenen Schugmanns; nur hoffentlic 
an einer Stelle, mo es den Verkehr 
nicht behindert. 


— Bezeichnet. Braut (ihrer 
Freundin die Ausfteuer-Garderobe 
zeigend): „Nun, Elfe, wie gefällt Dir 
mein Zufunftsftaat?” 

— Zwei auf einmal. — Tochter ei: 
nes Aſtronomen: „Hurra —zwei Gter= 
ne auf einmal! Papa hat einen ent— 
deckt, und mein Kuno iſt Oberleut— 
nant geworden!“ 











Badikalkur 
— — 


Vervenſchwche. 


Schwache, nerböfe Perſonen, 
——— 


num stof — und b 1glect ten 
Rüden» und ae 


"Sanzaustad, „ Nbnadıme — 
enbrücken, Stuhlver⸗ 
use. ZH ven tttern, Derz ⸗ 
Hopfen ® Brufideflemmung, tlihteit ung 
übſinn — erfabren au ugendfreund ® 
tote — ſchnell und Diigo alle unnatuͤrlichen 
Verinfte und anbere Folgen ſugendlicher Berir- 
a rundlich geheilt unb volle Geſundheit 
und Frohſinn wiedererlangt werben Fünnen. — 
gen neues SHeilverfahren. Jeder fein eigener 


r 
Beies —A a und —— 

u. Buch (Deu ‚ wel 
bon —J. un a ran er @ele — 
lann gegen Einſendung bon 25 
riefmarlen berfiegelt bezogen wer⸗ 


nn 181—6. Ave., 


New York, N. V. 
Dan ermähne bie Chicago Abendpoft. 
Sumsbibofon* 


——— 


gerlast ._ 








8 erzielt. 
trümmungen bed gratß, der Beine 
2 werben mit meinen a Uppara» 
ten u eheilt. 1 bäne« 
ber allen verſchiedenen 

Sastın, bon _$1 aufwärts 
töbinben, für bor und nad 
Sperationen ——— 
Gentung, Gabelbrüde und 
Leute, bon 8 „aufm. 
erabepalter, tünftliche 
Beine 8 abe das 
SER ones — 
is * o 
Febeit In Amer! 
THE WOLFERTZ "00. 


Dr. Roßt. WOLFERTZ, vrafident. 


60 Fifth Aue., nahe Mandolpyh tr, 


Be a Bar 


men-Bebtenung für D 


ade 
and % 





Dr. Weintraub 


Wiener Spezial:Arzt 
für Privat- und Harnkrankheiten ber 
Männer, 


@tablirt 1898. 
Spredftunden: Tä * von 10 
Bis 5:30 Abends 8, Donnesiag 
und Gamftag 10 om br 
Abendd. Sonntags von 9 Ft 12 Uhr. 
Bimmer 211 (2. Floor), 112 S. Clark 
Straße, Ehe Waſhington Straße, 
Shimgo Opera Houfe Bldg.) 


— 2 
Wichtig für Männter. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht belfer, 
verfucdht unfere ſicheren, erprobten Heilmittel, 
welche niemals fehlfhlagen, in folgenden gehei« 
men Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 kuss 
tieren jeden noch fo bartnädigen Sal von ge— 
heimen Krankheiten und Urin-Leiden. Preis 
$1.00 per Slafhe.— Doktor Tucker's Blut Sp:« 
fic — —— in allen Stadien — 
er 2.00 p. Slafhe.— Prof. DeBois Paſtilles 
5*8* eur heilen —— ſchrafloſe 

Nächte, Nerböfität, im Urin, Melandolie 

—— m aufeiepenit {ei ende3 gryeieken. ßreis 

die Schächtel, 3 für $2.50. — Dte obigen 
ellnmitter nur dei uns zu baben. 


Behlke's Deutſche Apotheke, 
441 Sid State Straße, Chicago N 
Dol,eod* 


HEUMATISMU 


Abſolut geheilt durch 
Schrages Rheumatie Gure. 

Viele Sabre im Marlte. Tauſende bon Sets 
fungen. Keine Seblihläge. An der ranzen Welt 
berlauft. Die ſchlimmſten Fälle gebeilt, von iz 
gendwelcher Urſache und ganz gleich wie lange 
fon beitebend, Freies Buch über Heilung bon 
Rheumatismus, und Zeugiiffe, 


Schrage’s $1,000,000 GURE 


Glart Str. und Webiter Ave, Chicago. 
2201,d0jadi® 


Bekanntefler 
Sptiler 
der Mordfeite. 
5 E. Strassburger 


Mr 9—18 de;23,bibofa* 


Rath frei. 




















85.00 erfiflaffige 

DuplegsSinfen, 

—ãe——— 8 

— auf. . 

Bupler nfen, bei uns aela berhüten Kopf: 
un yon ität. aa to tenfzel unterfucht, 
&., 6 t No Ede Larrab:e 
über ber Kant, ober 08 235 6, Halited Str, 


Eity Bank Bu 
handen: 9 bis 8 ADda.; t. 10-12 
Ö,fondido* 


Fi u} 
& Co., 
Optiker. 215 Dearbern Str, 


bon U 
bon n von @lälern | Eee Arängel | der a alt, i 
uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH &CO. 215 Dearborn Str. 
16feb,didofa2 gegenüber ber Boft-Dific 


Graue Saare 


erhalten ihr na ieiehen et ei ⸗ 
Dr —— — 


........... 


Dice 











STATE, ADAMS AND DEARBORN ST8. 


TELEPHONE PRIVATE EXONANGE 3 





Januar Möbel- Naumung - Bar 





510 Schaus 
Telituhl,— 
mie Bild, 

J auartered 
Daf, — 
Seide Pluſh 
Polſter — 
nur 9 in 

a ,Dder Bartie, 





$19.80 Co 
Eßzimmer⸗ 
9 Duartered 
Platte, — 


fiver Pedeftal; bis 
zu 6 Fuß ausziehbar, 12 
in der Partie — jo lange 


fie vorhalten zu 


ee — 40301. Royal 


N — — 
65 
E Morris 
Stühle, 
mehrere 
Finiſhes 


gains 

lonial EN 
Tiſch 
Dat 


maſ⸗ 


















































S16 Bibliothek Bü |, wecmHle 1 
derfchränte, Dat, | _° Eb ⸗Stuhle. % 
Golden oder Garn ‚Dat, echtes Seder 


Enalii) 9.63 [aber Robr, 1,83 


Finiſh, 


% 





ften, polirt oder Gatinfinifh, mehrere Grö- 
Ben, beſchränkte Anzahl, folange 
der Vorrath reicht, 





kelſtu 
den: 
Sin., 


14.930 


$30.00 Meffingbetten, bolle 2:30U. Pfo⸗ 





THE FAIR 


Herabfegungen von Noyal Wilton Rugs 


$5.00 Rarlor Schau- 


i $34.50 Buffet, mie Bild, 

oder Mabagoni: | quartered Dal, gerieben u. 

voll. Rolfis, bes | polirt, nur bier in der 
S . ‘ 

ı Bartie, morgen 19.75 


3.43 Izu nur 


hl, wie Bild, Ei- 





ıfte 
bI, 





Royal Wilton Rug Fabrikanten Ddiefes 


Morgen verfehleudern wir eine große Partie von Royal Wilton Rugs. Tadelloſe und hübſche Meifteriverfe der beiten 
Dies find ganz Worſted Rugs (nicht die gewöhnlichen mollenen Mufters 
Wiltons). Kede Rug ift tadelo8 und von neuem Entwurf. Treefft Eure Auswahl von 3 großen vollen Bimmer-Größen. 


Landes. 





$35.00 Ro⸗ 
val Bil. 


— 


10.6, zu 
nur 


$40.00 
Rohal 
Wiltons, 
9 Bei 12, I & 


au nur 








$55.00 
Royal 
Wiltons, 
10.8 bet 
12, zu nur 


837.50] 





mir 300 beite 10-Wire Bruſſels 
9b. 12 Größe, reg. wth. $19.50, zu 





Ein guter Rug zu niedr. eg Beeren offeriren 
ug, 


60c Linoleum, 2 Yd. breit, 
große Auswahl, — die 3 
Quadrat⸗Yard, e 


12.35 


80c ertra ſchweres Linoleum, 4 


Nd3., Holz- und Tiles 57e 


Muſter, Quadrat⸗-Yd., 


eine 


7e 


























Finanzielles. 


Finanzielles. 





Wollen Sie reich und 
felbfilländig werden? 


Das Geheimnik liegt in dem Wört: 
hen fparen, ohne dasſelbe, ganz 
gleich, wie groß eines Mannes Ein: 
fommen, ift Reichthum und Selbſt⸗ 
ftändigfeit “ unmöglid. Beginnt 
jest, Euer Geld zu fparen. Wir 


bezahlen 3% Zinfen auf Spar⸗An⸗ 
lagen. — Zinfen halbjährlich guts 
geſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Dften Samſtag Abend von 6—9 Uhr. 


ifrfon 





— 
—— 


Beinahe Gafbes | Abends offen 
Sahrhundert bis 
im Geſchäft 9 Uhr. 


GRAHAM & SONS 
Bankers 


Dampfichtiff- und Verſicherungs⸗Agenten. 
Zinfen auf Spareinlagen bezaplt. 


661 W. MADISON ST. 


Munistfelbonds u. 1. Sppothelen zum Verkauf. 
Binfen bezahlt vom 1. Ian. 
an auf alle Summen, die bis 
zum 12. 3an. deponirt werden | 


K6bes,308£ 


Wu. G. HEINEMANN & Go. 


92 La Salle Str, 























Bu verkaufen: 


Brite Hypotheken. 


Sidere Geldanlagen | 
Berleihen Geld.auf Grundeigenthum zum 


niedrigjten zeitgemäßen Zin? fu 
sit * i 3 Sap,bibofa® 


EMiL H. SCHINTZ, 
Geld x 5 58 8 wesent Binten m 
verleihen. Gute erfie 

w verlaufen. Zel.: 684R Gentral 





wi 








* 
) 
Schiffs- Karten 
Extra billig für Januar. 
Ozean-fFrahrt 
h Schnelldampfer — nad) 
Rotterdam, Antwerpen, 
Hamburg, Bremen, Wien, 
Budapeit, Szegedin, Temesvar und jons 
figen Pläßen in Europa. — 
Beförderung ohne Umſteigen. 
Feine Beköſtigung und Bedienung. 
Gepäd vom Haufe gebolt und auf Dampfer 


„befördert. $45 in erfter Kafüte. — 
Näheres Union Ticket Office. 


Anton Boenerf, generalagent 


266 Süd Clark Straße. 


ostel Kaiferhof, nahe Ban Buren tr, 
In Ebicago feit 1871. 15f9,2* 


Schiff3- Karten 


Fe der „North Weit ——— Zinie.“ 
na v a re⸗ 
Ertra billig men, Hamburg, niwer 
pen, Berlin, Oderberg, Wien, Budaveit, Te 
mesvar und allen Rlägen in Europa. Bon Nem 
or! nad Rotterdam oder zurüd $45 in 1. Aa 
te. 9 Zage Ozeanfahrt auf doppelfchraubinen 

Chnelldampfern, 

Abfahrt von Chicago am 13. und 27. Januar. 
Schnellzug nad — — — en. 

3 Ueberzablung, Unannebmlid- 
Keinerlei leiten mit Geväd. Unnüges 
Barten im Hafen, oder unnüte Auslagen. 

Benden Sie fih an 
General-Agenien, 17—19 Broddwah, NewVort, 


J.V. ZINNER & CO. 
a1 pn mälliße Geneabigenien. 


Pfien 8 Moxa. Aiä & h 





on,im 


NETROFOLITAN 
TRUST m SAYINGO 


BANE 


und Waihington 
Südweſt⸗ Ecke 
CHICAGO, ILL. 


Eure ſparenden Freunde 


Sa Salle Straße, 








ſind viel beſſer daran als Ihr. 





| 


| SAVINGS BANK 


Str, Ede Dearhorn Str, 


Eröffnet ein Sparkonto 








denn Ihr braudt Geld, um ein 
Heim zu faufen oder ein Geſchäft 
anzufangen. 


Ihr müßt heute ſparen 


false hr Baargeld Haben 
mot, um e3 anzulegen, wo ſich 
eine gute Gelegenheit -bietet. 








Diefe Bank bezahlt 3% 
auf Spareinlagen. 


Kapital und unvertheilte Profite 


eine Million Dollars. 


METROPOLITAN sannos 





jan4—12 








FIRST TRUST AND 


Ladet zu Spar-Einla: 
gen ein, auf welde 3% 
Zinſen bezahlt werden, 
zweimal jährlih gutges 
fhrieben. 

Erfter Floor. 
First Nationa! Bank Bulld'g. 
Norbweitele Dearborn und Monroe Str. 


(Die Aktien biefer Bank 
find im Beſitz der Aktien-⸗Inhaber der 


„Firſt National Bank of Chicago“.) 
bibo 








Des Arbeiters Frau 


und feine Kinder 
finden tn 


72 Ost Adams Str. 
(Bafement) 


Gelegenheit, Kaffee, Wein und Lund für 10 
und 18 Gentö fervirt zu befommen. 


Diefer Platz ift eziufio für Frauen und Kinder 


HARRY PLOHR, 


72 Oft Adams Str. 
Be Betr gegenüber 


DR. KLEENE, 


Obren-, Najen- und Halsarzt. 
: 9—11. Abends 7-—9 ! 
Milwautee u. 











* 


erhalten Zinſen auf Ihr Geld, und 


BANK 


Eine Foftfpielige Ohrfeige. 


Ein Leſer jchreibt dem Berliner 
ı Yolal-Anz.: „Daß früher eine Ohr— 
ı feige auf fünf Ihaler tarirt murbe, 
dürfte manchem älteren Berliner nod) 
befannt jein. Diefer eigenartige Bad: 
pfeifenfurs hatte wohl darin feine Be— 
gründbung, daß damals in Bagatell- 
prozeſſen der Richter gemöhnlich auf 
eine Strafe in der genannten Höhe er= 
fannte. Nun lebte in einem märkifchen 
Dertchen ein armer Schluder, der vn 
der Arbeit nicht iibermäßig viel hielt 
und ihr gern in einem möglichit weiten 
Bogen auswich. Natürlich war e3 un— 


lieb war, fi genöthigt ſah, 
Schmachtriemen enger anzuziehen, um 





Happens und verfchmähte auch einen 
guten Tropfen nicht. Doc ftanden 


als dürftigen Einnahmen im Einklang. 


Da kam ihm eines fchönen Tages eine | 
| gloriofe Idee: Mit Bürfte und Geifen= | 
| waffer fuchte er feiner fehäbig abge: | 


tragenen®ewandung möglichften®lanz 


zu verleihen und betrat, jo ausftaffirt, | 


jtolz3 erhobenen Hauptes um die Mit- 
die in dem Fleden für Sommergäfte 


in die Gegend verloren, ihre Pforten 
geöffnet hielten. 
er hochfahrend, indem er fi an einem 


mein Geld mas Gutes zu effen und ein 


ich!“ 


Gaſt ließ es fich fchmeden, Nach der 
Mahlzeit zündete er fich noch eine von 
des MWirthes guten Zigarren an und 
legte darauf als Bezahlung für Die 
Zeche einen abgerifjenen, röthlich 
fchimmernden Sechſer hin. Der Hote- 
lier riß die Augen auf. „Herr!“ ſchrie 
er. „Das reicht doch nicht! Wollen Sie 
mih zum Narren halten?!“ — „Ach 
babe für mein Geld ein Mittag- 





Geelenruhe der dreiſte Zechpreller. 
„Run — das ift mein Geld. Mehr 
| habe ich nicht!“ Um den Gefoppten 
noch mehr in Zorn zu bringen, begann 
| der Burfche auch noch zu mäkeln und 


| die Güte der aelieferten Speifen zu be= 


| mängeln, jo daß fich jener nicht mehr 
| bemeijtern fonnte und dem Frechen Kerl 
eine gehörige Ohrfeige verfehte. Da— 
rauf hatte der nur gewartet. Gelaffen 
hielt er — nad) dem Worte der Bibel— 
ı auch noch die andere Wange Hin und 


| fagte, indem er den fuchfigen Sechſer 
wieder einftrich, grinfend: „Das Effen | 


macht 1 Thaler 3 Silbergrofhen — 
die Obrfeige 5 Thaler. Folglich be— 
fomme ih 3 Thaler 


frorenbeit, fchließlich aber machte 
gute Miene zum böfen Spiel und 
zahlte, um nicht noch obendrein Schere- 
reien und zum Schaden den Spott zu 
haben, dem Gauner die verlangte 
Summe. „Aber einen Gefallen müffen 
Sie mir thun,” fam es dann aus fei- 
nem pfiffig lächelnden Munde. „Gehen 
Sie zum „Wilden Eber“ und machen 
Sie e3 dort auch fo!“ Aber mit den la- 
chenden Morten: „Da mar ich leider 
Thon gejtern! — der. freundliche Mann 
ſchickte migg gerade hierher!” war der 
Gaft mit einem Sat aus der Thür und 
auf der Straße.“ 


— 





— Der Grund. — „Sehen wir uns 
beut Abend beim Kommerzienrath 





zu hoch, und die Zochter fingt immer 


X 
* 
we a 


ſolche Anfprüche nicht mit fei | ; 
ı Tolche Anſprüche nicht mit feinen mehr ı Geld in der Reichskaffe ift. Immer— 


tagszeit das eine der beiden Hotels, | 
und der paar Reifenden wegen, die fich | 
„Herr Wirth,” rief! 


Tiſche niederließ, „bringen Sir mir für ' 
| Summen vergegenmwärtigt, welche deut- 
Glas Echtes — aber ein bißchen plötz⸗ 
Der Beſitzer beeilte ſich, in ber | 
Meinung, daß der Mann mohl in ber 
; Xotterie gewonnen habe, aufzutragen, | 
was Küche und Keller boten, und ber 


eifen verlangt,“ entgegnete mit größter 


Lug?" — „Nee; der Alte fpielt mir | 





A 
— 


tagshaushalt, — Fransoſiſche Negertruppen.— 

Der menſchliche Hirſch. 

Vier Grad unter Null, dabei heller 
Sonnenſchein, ein Weihnachtswetter, 
wie man es ſich nicht ſchöner wünſchen 
kann. Beſonders für die Pelz- und 
Kleiderhändler, die das die Kaufluft 
nieberhaltende ſchlappe Regenmwetter ber 
lebten Wochen ganz melancholiſch ge- 
macht hatte. So ein bischen Froſt 
thut dem Körper wohl und es iſt eine 
Luft, jegt im Walde herumzumanbern, 
unter den im Sonnenlichte gliternden 
reifbedeckten Bäumen, zwiſchen benen 
manchmal ein Reh oder auch ein ge- 
ängftigter Hafe dahinflieht. Ein Wies- 
badener Jagdfreund, ein alter Chi- 


'cagoer, ſandte uns foeben den übli- 
chen Weihnachtsfefthafen, einen jungen 


fräftigen Kerl, und unferen weiteren 


: Bedarf an Wild ſchieße ich ſelbſt — 


beim Wildprethändler auf dem Goeben⸗ 
plat. Alles ift in den legten Jahren 
theurer geworden, um 25 vd. 9. jagen 
die Zeitungen und auch meine Frau, 
und dementjprechend ift denn auch das 
Haushaltungsgeld erhöht morben. 
Hafen often beifpielsmeife $1.20 das 
Stück, Rebfleifeh das Pfund 35 Cents, 
ebenfopiel Hirfche, und Gänſe 25 
Gents, Rindfleifh zmifchen 25 und 
35 Cents, Schweine, Kalb: und 
Hammelfleiſch 20—25 Cents das 
Pfund. Sie fehen alfo, daß ed mit 
der ſprichwörtlichen Billigfeit ber 
Lebenshaltung des Mitteljtandes nicht 
mehr meit ber ift. Die jogenannten 
fleinen Leute müffen ihren Fleiſch— 
verzehrt auf das Nöthigfte befchränfen, 
und als neulich der mohlgenährte Kater 
meines Freundes Br. verſchwand, ba 
hieß es gleich, der wird als Dachhaſe 
irgendivo verfpeift worden fein. Man 
cher greift in der Noth auch zum Hotte= 
bühbraten, der unter dem Namen 
„Roßbraten“ oder „Roßbeef“ vom 
Pferdeſchlächter Hillesheim in der Wol— 
leröaaffe verkauft wird. Wenn er von 
einem gefunden, jungen Gaul ftammt, 
it ein folcher Braten nicht zu verach— 
ten; ich ſpreche aus Erfahrung von 


| anno 70—71. Aber es find zumeiit 
' abgetriebene Schindmähren, 


die zur 
Schlachtbank wandern, und da müſ— 
fen auch die meiften armen Leute 
danken. 

Leid thun mir in der gegenwärtigen 
theuren Zeit ganz beſonders die alten 
Kriegsveteranen, denen der Reichstag 
durch die Annahme eines Geſetzes am 
13. Juli d. J. eine jährliche Beihilfe 
bon 120 Marf, nicht ganz $30, zuge— 
fichert hatte. Gelbjtverftändlich blieb 
wieder fein Geld übrig, und um diefer 
traurigen Thatſache ein Mäntelchen 
umzubängen, machte der Finanzſekretär 


ter fo bewanbten Umftänden kein Wun- | Pie glüdlicheEntdedung, daß derGeſetz- 


der, daß der qute Mann öfter, als ihm | entwurf vom Bundesrath leider nicht 
den | ® — 
ein Formfehler unterlaufen ſeil Die 
den bellenden Magen mit diefem Ieber- Beſtimmung des Tages, an welchem 
nen Surrogat zu beruhigen. Bei alle- 


dem mar er ein Freund eines guten ' 


angenommen werden fünne, weil darin 


das Geſetz in Kraft treten jolle, fei 
fortgelaffen worden! So müfjen fich 
die Hungerleider — es find noch immer 


; etwa 175,000 — befcheiben, bis ein 


neue3 Gejeß angenommen und mieber 


bin bleibt „den tapferen Söhnen des 
Bolfes aber der unvergängliche Dank 
der Nation”, wie ſich ein Blatt fo rüh- 
rend ſchön ausdrücdte, und das Recht, 
fih am Kaifergeburtstag, Sedantage 
und Kriegerfeften „mit den Chrenzei- 
chen zu ſchmücken, die ihnen für treue 
Prlichterfülung im Kriege verliehen 
wurden”, 

Mit der von fozialiftifcher Seite fo 
oft behaupteten „Auspowerung (Ver: 
armung) der Maffen” kann e3 aber 
doch nicht jtimmen, wenn man fich die 


ſche Arbeiter ihren ausländiſchen ftrei- 
fenden Genoffen in den beiden Iekten 
Sahren geopfert haben. Nach den An— 
gaben der Protofolle der ſozial-demo— 
fratifchen PBarteitage und Gewerkſchaf⸗ 
ten haben die beutfchen Arbeiter für 


; diefen Zweck rund $570,000 gefpendet, 
: ihrerfeit3 aber vom Auslande nur lum— 


pige $4,400 erhalten, ohne daß auch 
nur einer der beutfchen Arbeiterbereine 
mit der Wimper gezudt hätte. Das 
nennt man Barteidisziplin. Unter die- 
fen Umftänden mird ein angeblicher 
Milter Theodor Weiß in Nem Norf, 
556 82, Str., nur ſchlechte Geſchäfte 
machen. Diefer Biedermann veröffent- 
lichte jüngit ſehr verlodende Anzeigen 
in deutfchländifchen Zeitungen, durch 
melde er Handlungsgehilfen, Arbeitern 
u. |. m. Stellen zu bejorgen verſprach. 
Wer fich darauf hin meldete, erhielt ein 
Aundfchreiben des „Geſchäftsführers 
eines Vereins deutſcher Handlungs— 
gehilfen“ in New York mit dem Er- 
ſuchen um Einſendung von 82.50 Ein⸗ 
trittsgeld an den ſagenhaften Theo. 
Weiß. Der Deutſchnationale Hand» 
lungsgehilfen-Verband brachte nun in 
Erfahrung, daß e3 fich in diefem Falle 
um einen ganz .gemöhnlichen Stellen- 
ſchwindel handelt. Immerhin mögen 


‚ eine Anzahl vertrauensfelige Leute dem 
27 Groſchen m I : 
„ beraus."Der Wirth mar erft ganz ver- 
dukt und fprachlos über folche Unver- | 
er i 


Schwindler auf den Leim gegangen 


; fein, die nicht mußten, daß man für 


deutfche „Kaufleute“, — fo nennt man 
hier jeden Zadengehilfen — bei Ihnen 
feine Verwendung hat. Die Arbeits- 
gelegenheiten find hier ebenfo gut, in 
manchen Fallen beffer, als drüben und 
bie auffaffend geringe deutfche Aus— 
mwanderung bemeilt, daß e3 den Leuten 
bier im Allgemeinen nicht fchlecht geht. 

Der Deutfche Reichstag hat in den 
lebten Wochen ſehr flott gearbeitet und 
ſchickt ſich ſoeben an, in die Ferien zu 
gehen. Hart find die Parteirebner an 
einander gerathen, der Reichskanzler 
hat zwei Reben gehalten, die ganz ſach— 
lich ivaren, aber die Neugier nicht be- 
friedigten, infofern als Herr v. Beth- 
mann Hollweg es unterließ, über ben 
neuen Kurs ho ausführlich zu berich- 
in, mie 68 Der felige 


ürft Bülom, fein. 
gethan, 





Efonks nie [0 filig 


verkauft! 








2. großer Tag des großen Verlaufs. 











Diefe Anzeige enthält Neuigkeiten bon fol überwältigendem Intereffe, 
daß auf der ganzen Nordiveitjeite darüber gefprochen werden wird. Wir 
offeriren große Rartien bon Bargains von dem bon uns gelauften ganzen 
großen Waarenlager von der 


North Western Cloak Co. 


1230 Milwantee Ave, (alte Nr. war 882) 


Zu ungefähr 13 bis I, ihrer Preiſe. 











Die Firma beſchloß dieſen Laden aufzugeben, deffen Waarenborrath aus 
Damen» und Mädchen⸗-Coats, Suits, Maifts, Efirts, Belzen und Unters 
röden und NKindermäntelit beitand, fo fein wie nur irgend eine Dame fie 
wünſchen konnte. Zefet die Lifte für den großen zweiten Verlaufstag. 


Bargains wie diefe halten nicht 


PEITETTT TON 











lange vor—Beshalb eilt Euch! 
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Damen - Coats 


Bamen=- units 








Damen - Mails 


Yelz-Scarfs und Aufs 











Damen» und Miſes Coats — 
werth bi3 $12.50, au 





Damen: und Mille Suits — 
werth bi3 $15.00, Au 























£ 


Shirt-Waifts für Damen — 
werth von $1.00 bis $6.50, 








wertb Bis zu $7.50 — bei 
diefem Berfauf au 





ZUNIE 

















6 





—123— 








Damen-Skirts 








Damen = Anterröne 





Damen Kleider cte. 














Damen: u. Mädchen-Skirts — 
werth bi zu $10.00, zu 
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Heatherbloom Feather Seide 
und Sateen-Unterröde f. Da» 
men, twertb b. $1.50_b. 53,98. 


NE 


Damen- und Miſſes⸗Kleider, 
mwertb bis au $20,00, zu 


35 



































Müdchen- u. Kaby-Coats 
Mädchen: und Babr-Coatd— 
Ueberzicher 
Männer-Meberzieher, in (Qwazs 
fragen, Größen 34 bis 44. Unſere 
tegul $5.00 Werthe, 52.95 
Hoſen 

Kniehoſen 


werth bis 87.50, zu 
u. grau, 48 Bol lang, Sammet— 
bon 9—11 Im, nur. 
16 — in fanch Worfteds, neuefte 


rößen bon 2% bis : 
er, 
Schattirungen, in Gaffimeres, $1 


Zucker 


26c —— 


für 5 Pid beiten 
aranulirten Zu⸗ 


Strümpfe 


Naturgraue wollene Me— 
rino nahtlofe Män 10€ 
nerioden 








Schwarze aerippte baumw. 
nahtloje Kinder: 6c 


ftrümpfe, Gr. 5—8 nerdit, 





Kaffee 
10€ 


ver Bid, 


Kaffee — von 9 
bis 11 Vorm. 


Extra feiner Yutter-Sateen — 36 
Zoll breit, in. ſchwarz u. boller 
Ausw. bon Farben. Wi. 10€ 


bi3 zu 35c per Yd., nur.. 
Mohairs 


36 Boll breite ſchwarze Shadow 
geitreifte Mohairs — netter fei- 


f. friſch 
Santos 





Kurzwaaren 
Verlmutterknöpfe — 





Werthe, nur bon 9—11' 
Vorm., zu 39 


M_ 


ver Dutzend 1 c 





Schuhe 

De K 
Damenſchuhe Dongola id 
Schnür- u. Blüderfacons, Patent 
Tivs, ſchweres Fließfutter und 
Beaver Top, aute Lebderfohlen, 


alle Größen, $1.50 51.00 


ertne, —— 
Schuhe 


Warme Kinderſchuhe in ganz 
Dongola Kid, ſchweres Flanell— 


Mehl 
3% 


für 12% Pfund⸗ 
Sad Gold. Horn 
beit. Patentmehl. 


Stopf » Baumwolle, — in 


ſchwarz und braun, 1e 
ver Epule 

200 Nard-Spulen 1c 
Nähfaden. Cpule.... 
Haushalt-Nadeln, 360 3 c 
gezählte, per Padet.... 


Drogen 


ſen. 


— 


Erbſen 
0% 


für Büchſe feine 
Early une Erb- 


diger Glanz, 10 Yard an einen 
Kunden, Werth DSc, 
die Yard nur 


Stiderei 


18 Zoll Breite Korſetſchützer⸗Sti— 
derei — mit Beading, ſehr nette 
Muiter, werth bis 2öc, 


die Yard für 
Taſchentücher 


Beſtickte und ſpitzenbeſetzte Da— 





Triners Bitter Wine oder 





futter, handgewendet, Pat. Tips, 
Schnür: u, Knoöpf-Facons, 3 


import. Olivenöl, 


mentaſchentücher — einige leicht 
beſchmutzt, werth bis au 10c, 





75c⸗Größe für 





756 u. $1 Werthe, für 
Kiſſen 
Feder⸗Bettkiſſen, fanch geſtreifter 
lleberzug, regul. Größe, 
win. 656 Stüd, für 2% 
Muslin 

40 Boll breite Fabrikreſter von 


ungebleicht. Bettlafenitoff, extra 
feine Dual. für Bettlafen u. Stil: 


Prunes 


12c 


für_3_Pfb. feine 
Galifornifche 
Zwetichen. 


White Pine Tar Huiten- 
Syrup oder Manic_Head- 


ade Bowpers, > 
250-Größe in 12206 
Det ——— oder 
rup 0 as — % 
50c:Größe "für 28 
2 — Pag Gom- 
und — $1.00= * 
Größe für 63e 


val 
Seife. 


veiſe 
w 
15€ 
für 5 Stüde No- 
Zaundru » 


folange der Vorrath 
reicht, Stück 
Unterzeug 


Weiße fließgefütterte Schlaftleider 
r finder, 4 bis 14 25 
Jahre, 50c Wertbe, für... 1 


Geitridte Röcke 


Jerſey geitridte Coats für Män- 
ner — gutes Gewicht und tadel- 








fen-Slivs, Preis dom Stück 11c 
ver Yard, Neiter- 
preis per: Yd 


Ginaham 

Fanch Kleider-Gingham — 
rikreſter — große Aus 
wahl d. Muftern, wid. 8c... 
Flannelette 


27 Zoll breiter bebrudter Flan⸗ 
nelette in großer Auswahl ſchö 
ner Mufter, wth. 10c 


Fa⸗ 
de 





Snap, 


Be 


Snaps 


4e 


ver Bid. für 6c- 
Sorte Ginner 


$pirituofen 


1 Fla. Kentudh 
Whisky, voll.Dt., 
wertb $1, und 1 
Slaihe_ Kümmel 
(Aa. Schimmel) 
werth 60c, beide, 
Galifornia Vort⸗ 
wein, ver Gall 
Holland Gin od. Jamaica 
Rum, per balbe 79€ 
Sallone er 
Tafelbier, ver Kiite 65€ 








97 


White 
ſtärke. 








— 


Stärfe 
32 


für beite Snow 


los paffend, werth bis 
zu $5.00, Ausw. zu.. Wer 


Reis: Kocher 


rer an Per ie ale Größe, 
grau emaillirt, mi ech⸗ 
deckel, reg. 460 Wth., in. 29e 


Waſchkeſſel 


Nr. 8 Waſchteſſel mit Kupferbo— 
den, qute Qual. Blech, garantirt 
nicht leck zu werden, 

ſpeziell zu 


Wü ſche· 








vor 2 Dutzend 





per Nd., für 





Dr. Hirsch serjestafitt Wieboldt’s 











rer Yugen ift Schon ſchlimm genug, 





SE Goldene Brilfen, $1.95, $2.95, $3.95, 
— vollſtändig. 
Morgen mag es zu ſpät fein, ſich Brillen für ſchwache Augen 
zu verſchaffen, oder für Stopfichmerzen. and us 
aber die Bernadläfltgung 
foftet Euch oft viel Geld, Leiden und hat ernite Folgen. 





. Arbeit garantirt. Konfultirt una frei. 


Dr. Bloomenthal P"* Wieboldt’s 


Hohe Preife für immer abgeſchafft. 
Goldfüllungen, $1.45, $1.95, $2.45. — 
Goldfronen, 3.45 und $4.95. — Para Bul- 


— bie dauerhafteite aller Platten, 
zur Hälfte de3 regul. Breifes, $8.50.—Mlle 
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in Friedenszeiten iſt ſchon feſtgeſetzt ral Brun geäußert; nachdem eine Mi- 


worden und wird ſicher ohne Schwie— 
rigkeit vom Reichſstag gutgeheißen wer— 
den. Nach dem Entwurf gibt es 387 
Generale, 664 Regimentskommandeure, 
2354 Staboffiziere, 6535 Hauptleute 
und Rittmeiſter, 15,554 Oberleutnants 
und Leutnants, zuſammen 25,494 
Dffiziere; 84 Generalſtabsärzte, Gene— 
ralärzte ufm. 482 Oberſtabsärzte, 
615 Stabsärzte, 1107 Oberärzte und 
Alfiftenzärzte, zufammen 2288 Gani- 
tätsoffiziere; 1 Oeneralveterinär, 31 
Korpsſtabsveterinäre und Veterinäre, 
33 Unterveterinäre, zufammen 761 
Veterinäre; 1082 Dberzahlmeifter und 
Zahlmeifter, 2X zmeemufikinfpizienten; 
ferner dem Unteroffizierftande angehö- 
tig: 487 Dbermufifmeifter und Mufit- 
meifter, 1230 Unterzahlmeifter, 95 
Schirrmeiſler, 4257 Vizefeldwebel und 
Vizewachtmeiſter, 3393 Fähnriche, 
62,453 Unteroffiziere, 5717 Hoboiſten, 
Horniſten und Trompeter, 630 Batail⸗ 
lonstambours, 2272 Sanitätsunter- 
offiziere, zufammen 85,259 Unteroffi- 
ziere; 8458 Rapitulanten, 2381 Ober- 
gefreite, 55,402 Gefreite, 2055 Gani- 
tätagefreite, 41,634 Gemeine, 4516 
Oekonomiehandwerker, zufammen504,- 
446 Gemeine; 114,162 Dienftpferde. 


Ein gewaltiges Heer, deſſen Unter: 





haltung Riefenfummen verfchlingt und ı 


dem Volfe große Opfer auflegt, die 
leider nöthia find, will das Deutjche 
Reich fich der Feinde ringsum ermeh- 
ren. Der: Reichötag ſelbſt thut es be— 
deutend billiger. Er fordert nur rund 
$520,000 an fortlaufenden Ausgaben, 
denen $4350 Einnahmen gegenüber: 
ftehen. Die Tagegelder an die Abge- 
ordneten werden auf nur $250,000, die 
Ausgaben für die Verwaltung auf 
$150,000. berechnet. 
amerifanifche Kongreß doch unendlich 
mehr, ja ſelbſt die verfchiedenen 
Staatögefeßgebungen fünnen e3 in Be- 
zug auf billige und gemwiffenhafte Ar- 
beit mit dem beutfchen Reichstag nicht 
aufnehmen. In Frankreich wirthichaf- 
tet man auch nicht jo billig wie im 
Deutfchen Reich, und da die weißen 
Refruten wegen der Abnahme der Be- 
völferung ſchon lange nicht mehr genü⸗ 
gen, um das Heer in gleicher Stärke 
mit dem Ddeutfchen zu halten, fo mill 
— einen und Im Yale ee enzo« 
Zahl einjtellen und im Falle eines euro⸗ 
päifchen, ; ‚70—71 di 


Da fojtet der | 


litärkommiſion feftgeftelt hatte, daß 


Algier 40,000, Tunis 12,000 und die | 


übrigen afrifanifchen Kolonien mit 
Leichtigkeit 70,000 Mann liefern fünn- 
ten. Ganz entſchieden ſprach ſich Gene: 


tal Brun oegen eine Garnijontrung | 


algerifher Turfo8 und Spahis in 


Tranfreich aus, „Ihre Lebensart und ' 


gewiſſe nicht näher zu bezeichnende Ge— 
mwohnheiten lafen es unmöglich erfchei- 


nen, fie mitten unter einer frangofi= | 


Then Bevölkerung leben zu lafjen.“ 
Aber für den Kriegsfall würden afri— 
fanifche Truppen nad Europa gebracht 
werden, und zwar trog aller 
Einwände von beutfder 
Seite! Deutſchland könnte ja 
ebenfall3 mit ſchwarzen Barbarenhor= 
den dienen, aber e3 denkt nicht daran. 
Aber menn deutfche Truppen mieber 
wie 70/71 gegen Turfos, Spahis und 
anderes ſchwarzes Geſindel fechten 
müßten, würde e3 biefen farbigen 
Hilfstruppen der großen Nation nicht 
beffer ergehen, wie ihren Landsleuten 
in jenem großen Kriege. 


An einen europäifchen Krieg denkt 
aber augenblidlich fo leicht niemand, 


auch die Ruſſen nicht, die in ber letzten 
Zeit ſehr fampfluftig fchienen und in 


fieberhafter Eile die Grenz-Garni— 
fonen im Weiten — Deutfchland und 
Defterreich gegenüber — verftärften. 
Wie mir ein Verwandter aus St. Pe- 
tersburg jchrieb, feien die Ruſſen äber 
im Herzen froh, wenn fie die Japaner 
in Rube ließen, denen man nicht einen 
Augenblid traue. Nach amtlichen ruf- 


ſiſchen Mittheilungen ift bis jegt feitge- 


1 





3 ur⸗ ter u abe ſein 


ftellt, Daß der Krieg mit Japan Ruß— 
land rund 900 Millionen Dollars ge- 
foftet hat, abgefehen von dem Material- 
verluft und den veruntreuten Geldern, 
über bie nicht Buch geführt wurde. Im 
Stehlen und Grabfchen find die ruf- 
fhen Beamten und Militärs allen an- 
deren Nationen über, und ein Dieb 
wird durch den andern abgelöft. 

3um Schluß will ich noch eines Ge- 
richtöurtheila Erwähnung thun, das 
allgemeines Kopffchütteln herborrief. 
Der große Schaummeinfabritant Hen- 
fel— Mainz erfchoß auf der Jagd ei- 
nen Waldarbeiter, den er für einen 
Hirſch gehalten hatte. Die Straffam- 
mer hat ben 5* N 

r klagte 

fei Ynnen, bee Im * 

Mann ſei ein Hirſch. 


ee . 
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ur 


Srampfadern 


verurfahen Cchmerzen, 
die fofort befeitint und 
womdalich noch geheilt 
werden mit gut an— 
fließenden elaftiihen 
Strümbfen. Wir mia» 
den ieden Gtrumbf 
nad Maß, aus frifhem 
Material, au wirklichen 
Fabrifpreifen, und na= 
rantiren genaues Baf- 
fer. Ein Strumpf wie 
E Abbildung, $1.75. — 
Bruhbänder bon G6dc 
D aufwärts, einfeltin. — 
Leibbinden bon 31.50 
aufwärts, und alles in 
unfer Fach einichlanen- 
de zu ben niebrigften 
Sabrilpreifen. Erfabre- 
ne, Bandgalſten Her: 
ren und Damen. Offen 
tänli bis 5 Ubr Abds. 
Sonnt. db. 9—12 Uhr. 


&  Hottinger 
Truss Factory 


Ede Milmwanfee und Chicago Ave., 
Thurm⸗Uhr⸗Gebäude. 
Nehmt Elevator — 6. Floor. * 


MAAMAAAAAMMOAMAMAASAACO- 
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Ar AHA FEAT FLIEHEN THE 








Sonntagsjäger einen Bauer, Treiber 
oder Jagdgenoſſen niederfnallt, dann 
fann er fich auf diefes Urtheil berufen 
und einfach erklären, er habe den Kerl 
für einen Hirfch, einen Nehbod oder 
ein Wildſchwein aehalten. „Echt 
amerifanifch !” pflegt man hier 
bei uns zu jagen, wenn man berartige 
Erkenntniſſe lieft; aber dieſe Redens- 
art ift nicht mehr zutreffend, jeit man 
auch in Europa ſolche Urtheile fallt 
und beifpielämweife die Kieler Diebe 
ſtraflos blieben und der edle Fürſt Eu— 
lenburg wegen angeblicher Kränklich— 
keit noch immer auf feine Verurkhei— 
lung wartet, 





2. 
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— Drudfehler. — Schon nad dem 
erften Biffen legte der Gaft Meſſer 
und Gabel aus der Hand; der Hafen- 
braten hatte einen eigenthüämlichen — 
Dachgeſchmack. 

— Klaſſiſch. — Hausfrau: „Hier 
haben Sie 'n Billet zu Minna von 
Barnhelm." — Köchin: „Nicht wahr, 
das ijt das Mädchen, dad auch ’n 
Schatz bei den Soldaten hatte?“ 

— Eine für ſich ſprechende Bifiten- 
farte, — „Wilhelm Schulz, General: 
agent, Leutnant der Landwehr. Dün- 
telahaufen.” 

— Abwarten, — „Hat 


men der 
Re au 





